Nr. 27. 


Ausgabe täglich abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feſtlage. — Bezugspreis für Thorn 


Stadt und Vorſtädte frei ins Haus vierteljährlich 


{ Geſchüfts. und den Ausgabeſtellen abgeho.t, vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 Wi., durch 
die Poſt bezogen ohne Zuſtellungsgebühr 2,00 Mk., 
nummer (Belagexemplar) 10 Pf. 


Schriftleitung und Geſchäftsſlelle: 
Fernſprecher 57 


Brief- und Telegramm⸗Adreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 


Katharinenſtraße Nr. 4. 


2,25 Mk., monatlich 75 Pf., von | 
mit Bellellgebühr 2,42 Mk. Cingel- 


— 


(Thorner | 
Thorn, Freitag den 2. Februar 1912. 


— — aan 


— 


Anzeiger für Stadt und La 


Anzeigenpreis die 6 geſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum 15 Pf., für Stellenangebote und 
-Geſuche, Wohnungsanzeigen, Ans und Verkäufe 10 Pf., (für amtliche Anzeigen, alle Anzeigen 
i außerhalb Weſtpreußens und Poſens und durch Vernitllung 15 Pf.) für Anzeigen mit Platz H 
vorſchrift 25 Pf. Im Reklameteil koſtet die Zeile 50 Pf. Rabalt nach Tarif. — Anzeigenaufträge 


— — 


nd 
| 


nehmen an alle foliden Anzeigenvermittlungsſtellen des Jn- und Auslandes. — Auzeigen⸗ 
annahme in der Geſchäftsſtelle bis 1 Uhr mittags, größere Anzeigen find tags vorher aufzugeben. 


Druck und Verlag der C. Dombrowski'ſchen Buchdruckerei in Thorn. 


— 


Verantwortlich für die Schriflleitung : Heinr. Wartmann in Thorn. 
— —äüä——A—Up üä—ẽ — ———⅜aꝛ i —— — — 


Zwendungen find nicht an eine Perſon, sondern an die Schriftleitung oder Geſchäftsſtelle zu richten. — Bei Einſendung redaklioneller Beträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche Forderungen 


können nicht berückſichligt werden. 


Interpellationen und Anträge. 
IL 


Von den nationalliberalen Anträgen 
haben verſchiedene bereits in der vorigen 
Seſſion vorgelegen, und zwar die betreffend 
nachhaltige Förderung der Jugendpflegebeſtre⸗ 
bungen, betreffend Regelung der Dauer der 
Schulpflicht nach einheilichen Geſichtspunkten 
und einheitliche Beſtimmungen über die 
Folgen der ungerechtfertigten Schulverſäumnis, 
und betreffend Einrichtungen, durch die Volks⸗ 
ſchullehrern eine beſſere Möglichkeit zu einer 
wiſſenſchaftlichen Fortbildung an preußiſchen 
Univerſitäten zum Zwecke der Vorbereitung 
auf den Dienſt an Mittelſchulen, in der Leis 
tung von Volksſchulen, in der Lehrerbildung 
und Schulaufſicht gewährt wird, ferner die 
Anträge, in denen eine Erhöhung der Pen- 
ſionen der vor dem 1. April 1908 in den 
Ruheſtand getretenen Staatsbeamten, Lehrer 
und Lehrerinnen, ſowie der Reliktenbezüge, 
der Witwen und Waiſen ſolcher Staatsbe- 
amten und Lehrer eine einheitliche und den 
veränderten Zeitverhältniſſen entſprechende 
Regelung der Verhältniſſe der nicht zum 
Richterſtande gehörigen Staatsbeamten und 
endlich die Aufhebung der Zuläſſigkeit von 
Arreſtſtrafen gegen untere Beamte gefordert 
wird. Neu iſt der Antrag Dr. Schifferer und 
Gen., in dem die Regierung erſucht wird, 
zur Hebung der durch die Sturmflut in der 
Nacht vom 5. auf den 6. Dezember an der 
Weſtküſte Schleswig⸗Holſteins angerichteten 
Schäden, ſoweit ſie nach der wirtſchaftlichen 
Lage der Betroffenen von dieſen nicht ge⸗ 
tragen werden können, Staatsmittel durch Ge⸗ 
währung nicht rückzahlbarer Unterſtützungen 
oder zinsfreier Darlehen bereitzuſtellen. 

“1 Vom Zentrum ift eine Abänderung des 
Fürſorgegeſetzes beautragt, wonach ein Min⸗ 
derjähriger, der das 18. Lebensjahr noch nicht 
vollendet hat, der Fürſorge-Erziehung über- 
wieſen werden kann, wenn die im Bürgerl. 
Geſetzbuch gegebenen Vorausſetzungen vor⸗ 
liegen und die anderweitige Unterbringung 
zur Verhütung der Verwahrloſung erforderlich 
ift, aber nicht ohne Inauſpruchnahme öffent- 
licher Mittel erfolgen kann. 

Einen mehr parteipolitiſchen Charakter 
tragen eine Reihe von Anträgen der fortſchr. 
Volkspartei. So verlangt dieſe Vorlegung 
eines die Verantwortlichkeit der Miniſler 
regelnden Geſetzenwurfs, die Einführung der 
geheimen Abſtimmung bei den Gemeinde— 
wahlen nach den für die Ausübung des 
Reichstagswahlrechts geltenden geſetzlichen 
Vorſchriften, und eine Aenderung des Wahl⸗ 
rechts zum Kreis- und Provinzjallandlage. 
Es foll u. a. den eingetragenen Genoſſen⸗ 
ſchaften, den Geſellſchaften m. b. H. und 
ſonſligen noch nicht wahlberechtigten Erwerbs⸗ 
geſellſchaften das Wahlrecht zum Kreistage 
verſchafft werden. In zwei weiteren Auträ⸗ 
gen wird verlangt, daß die Befugniſſe der 
Arbeiterausſchüſſe in den ſtaatlichen Betrieben 
dahin erweitert werden, daß die Ausſchüſſe 
über die Lohnhöhe und über die Feſtſetzung 
der Akkordſätze gehört werden; ferner daß in 
allen Staatsbetrieben den Mitgliedern der 
Arbeiterausſchüſſe und den anderen im 
Ehrenamt tätigen Arbeitern dieſelben Siche— 
rungen ihres Arbeitsverhältniſſes gewährt 
werden, welche durch die neue Berggeſetzge⸗ 
bung den Sicherheitsmännern gewährleiſtet 
find. Hinſichtlich der Ruhegehälter der Staats⸗ 
beamten und Lehrer, die vor dem 1. April 
1908 penſioniert wurden, und der Relikten⸗ 
bezüge ihrer Witwen und Waiſen liegt ein 
fortſchrittlicher Antrag vor, der ſich mit dem 
oben erwähnten nationalliberalen Antrage 
im weſentlichen deckt. 

Endlich beantragen die Polen, daß der 
unbeſchränkte Gebrauch der polniſchen Sprache 
in öffentlichen Verſammlungen landesgeſetz— 
lich gewährleiſtet werde. 

Bei der beſchränkten Zeit, die dem Qand- 
tage diesmal zur Verfügung ſteht, kann auf 
die Erledigung alc? Lieſer Anträge noch in 


Unbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Danufkripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt ift. 


dieſer Tagung nicht gerechnet werden. Eine 
Beſprechung werden ſie aber aller Voraus— 
ſicht nach alle finden, und zwar bei der 
Etatsberatung. 


Politiſche Tagesſchau. 
Weitere Juformationsreiſen des Kolonial- 
ſekretärs Dr. Solf. 

Der Staatsſekretär des Reichskolonial⸗ 
amtes, Dr. Solf, beabſichtigt nach dem „Lok. 
Anz.“, ſeine Londoner Erfahrungen durch 
eine Reiſe nach Amsterdam und Antwerpen 
zu ergänzen. So wird er die Steinſchleife— 
reien in Hanau und Idar beſuchten. Es be⸗ 
ſtehe anscheinend die Abſicht, die deutſche 
Schleifnduſtrie für die Bearbeitung der deut- 
ſchen Rohdiamanten heranzuziehen. 


Zur Organiſation der konſervativen Partei. 


Die „Kreuzztg.“ veröffentlicht eine 
längere Zuſchriſt, unterzeichnet v. B., an 
deren Schluß es heißt: Ein Wort noch über 
die Konfervative Parlei im Wahlkampf. Es 
iſt viel geleiſtet worden, aber die Agitation 
— wohl verſtanden eine würdige und richtige 
— iſt abſolut nicht genügend organiſiert. Es 
mag fein, daß es ſchwer ift, neue konſerva— 
tive Zeitungen zu lancieren, deswegen aber 
dürfen wir den Gedanken nicht aufgeben, 
noch weiter ins Volk einzudringen. Wäre 
es nicht gut, mit der ganzen Frage einen 
Ausſchuß zu beauftragen? Es müſſen ſich 
Mittel und Wege finden, und wir ſind durch 
unſeren Führer Heydebrand auf eine breitere 
Baſis inbezug auf Volkstümlichkeit geſtellt. 
Das müllen wir ausnutzen und unſere Ideen 
werden in der Erſcheinungen Flucht gewinnen. 
Vielleicht heißt es 1917 nur noch hie rechts, 
hie links. Wir müſſen uns mitteilen können 
und agitieren. Für die kommende Reichstags 
ſeſſion aber wünſche und hoffe ich, daß jeder 
konſervatioe Redner immer wieder unver- 
hohlen der Regierung die Wahrheit ſagt. Nur 
ſo kann der Regierung und dem Staate ge— 
holfen werden. Los vom internationalen 
Juden: und Geldprotzentum, das vereinigt 
iſt mit der Sozialdemokratie, das ſei die 
Parole! 


Die Inden und die Reichspolitik. 


Dr. Walther Ralhenau, der Sohn 
des Großinduſtriellen Geheimrats Rathenau, 
ſpricht in einem jüngſt erſchienenen Buche aus, 
daß die deutſche Judenſchaft in der Lage iſt, 
jeder ihr nicht zuſagenden Politik im deut— 
ſchen Reiche binnen kürzeſter Friſt den Gar— 
aus zu machen. è 


Diskontierung von Vuchforderungen. 


Bekanntlich rühmt ſich der Hanſabund, 
ſeine Handwerkerfreundſchaft dadurch bewieſen 
zu haben, daß er die Diskontierung von 
Buchforderungen befür wortet und einführen 


will. Jetzt ſchreibt nun der freiſinnige Ab- O 


geordnete Profeſſor Dr. Crüger, daß das 
Schlagwort: Diskontierung von Buchforde⸗ 
rungen ſich im prakliſchen Leben als un: 
taugliches Mittel erweiſen dürfte, der 
Notlage der kleinen Gewerbetreibenden abzu— 
helfen. ; 


Ankauf von Kohlenfeldern durch den 
ſächfiſchen Staat. 


Finanzminiſter Dr. von Seydewitz 
teilte in der zweitenſächſiſchen Kam⸗ 
mer mit, die Regierung ſtehe in Verhand⸗ 
lungen über den Ankauf der Kohlenfelder im 
Leipziger Bezirk und weiterer in der Lauſitz. 
Der Ankauf ſei ſo gut wie geſichert und werde 
25 Millionen koſten. Die Erwerbung dieſer 
Kohlenfelder fei für die Induſtrie Sachſens 
notwendig, denn die ſächſiſchen Braunkohlen⸗ 
felder würden in abſehbarer Zeit abgebaut 
fein. Im Zufammenhang mit der Erwerbung 


der Koglenfelder stehe die geplante Elektri⸗ 
ſier ung der ſächſiſchen Staats: 
eiſenbahnen. ; 


Ein neues Motu proprio. 


Einem römiſchen Telegramm der „Köln. 
Ztg.“ zufolge erwarten dortige eingeweihte 
kirchliche Kreiſe für die nächſte Zeit ein neues 
Molu proprio des Papſtes über die 
Studien des Klerus. 


Mißerfolg des Generalſtreiks in Portugal. 

Vom Mittwoch wird aus Liſſabon ge— 
meldet: Auch heute durchziehen Patrouillen 
die Straßen der Stadt, die wieder den ge— 
wohnten Aublick bietet. Die Zahl der in der 
Nacht vornehmlich in der Nähe des Sitzes 
des Arbeiterſyndikats vorgenommenen Ver— 
haflungen beträgt etwa 1000. In Coimbra 
überfielen die Ausſtändigen eine Fabrik und 
bewarfen die einſchreitenden Polizeibeamten 
mit Steinen. Es gelang, die Ruhe wieder 
herzuſtellen. — Die von der Regierung ge— 
troffenen militäriſchen Maßnahmen ſichern 
die perſönliche Freiheit, die Arbeit und die 
öffentliche Ordnung. Die Straßenbahnen haben 
den Verkehr wieder aufgenommen. Die 
Blätter werden am Nachmittag wieder er- 
ſcheinen. Heute ſind aus Anlaß des Jahres— 
tages der Broflamierung der Republik alle 
Läden geſchloſſen. 


Vor dem Petersburger Senat 


begann am Dienstag unter Ausſchluß der 
Offentlichkeit der Prozeß gegen 159 Mitglieder 
der armeniſchen Revolutlonspartei; 330 Zeugen 
ſind geladen. 


Das japaniſche Verkehrsminiſterium 
verhandelt mit der koreaniſchen Eiſenbahnver⸗ 
waltung und mit der Poſtverwaltung von 
Kuangtung zur Schaffung einer neuen, lürze⸗ 
ſten Poſtroute von Japan nach Europa über 
Korea. r 


Der König und die Königin von England 


ſind an Bord der „Medina“ in Gibraltar 

eingetroffen. 

Aeber die geplante militäriſche Orgauiſation 
Marokkos 


berichtet die „France militaire“, daß das ge- 
ſamte Veſatzungskorps einem Generalreſidenten 
unterſtehen werde; der Befehlshaber aller 
Streitkräfte werde ein Divifionsgeneral im 
Range eines Korpskommandanten fein. Die 
Truppen werden in drei Gruppen eingeteilt, 
von denen zwei, diejenigen in Caſablanca und 
an der algeriſch⸗marokkaniſchen Grenze, be⸗ 
reits beſtehen. Dieſe beiden Gruppen werden 
ihre gegenwärtige Stärke behalten. Die 
dritte Gruppe wird ausſchließlich aus ſcherifi⸗ 
ſchen, von einem franzöſiſchen General be⸗ 
fehligten Streitkräften, etwa 20 000 Mann, 
beſtehen, deren Kern die von der franzöſiſchen 
Militärkommiſſton geſchulten 6000 Mann 
bilden werden. — Der franzöſiſche Miniſter⸗ 
rat hat die Vorlage eines Geſetzentwurfs ges 
nehmigt, der für das Budget von 1911 Er⸗ 
gänzungskredite bezüglich der militäriſchen 
perationen in Marokko in einer Höhe von 
58 Mill. Fr. vorſieht. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 31 Januar 1912, 

— Se. Majeftät der Kaifer halte auch 
am Mittwoch, wie an den vorangegangenen 
Tagen, eine Besprechung mit dem Reichs⸗ 
kanzler in deſſen Palais. 

— Der Kronprinz und die Kronprinzeſſin 
find am Mittwoch Nachmittag von Berlin 
nach Calerma im Engadin abgereiſt. 

— Inn königlichen Opernhaus wurde geſtern 
Lauffs „Der große König“ gegeben. In der 
großen Hofloge hatten der Kronprinz und die 
Kronprinzeſſin mit den Herren der Offiziers⸗ 
deputation vom 1. Leibhuſarenregiment Platz 
genommen. In der großen königlichen Seiten⸗ 
loge erſchienen der Kaifer, die Kaiserin, Prin- 
zeſſin Viktoria Luiſe und die Prinzen Eitels 
Friedrich und Friedrich Karl von Heſſen. 
Während der Wo: ſtellung fanden ſich noch in 
der Nebenloge der Graf von Turin und Prinz 
Adalbert ein, die von dem Diner bei den 


Garde⸗Küraſſieren kamen. In der Pauſé 
nahmen die hohen Herrſchaften Erfriſchungen. 
Nachher nahmen der Kronprinz und die 
Kronprinzeſſin beim Kaiſerpaar Platz, während 
Prinz Eitel⸗Friedrich und Prinzeſſin Viktoria 
Luiſe ſich in die Loge des Grafen von Turin 
begaben. 

— Der Kaiſer beſichtigte geſtern Nach⸗ 
mittag in der Feſthalle des Ausſtellungs parks 
ein Modell, daß für eine neue größere Cadiner 
Architektur-Ausführung beſtimmt iſt. Es 
handelt ſich um die Ausſchmückung des Som⸗ 
mergartens im Warenhaus Wertheim in 
der Leipziger-Sraße, für den bereits der 
große Cadiner Brunnen des Profeſſors 
Taſchner angekauft worden iſt. 

— Zur Erinnerung an den Tag ſeines 
Eintritts in das Erſte Garderegiment 3. F. 
behuſs Erlernung des praktiſchen Dienſtes, 
wird der Kaiſer den Abend des 9. Februar 
d. J. im Kreiſe des Offizierkorps und vieler 
ehemaliger Offiziere des Regiments im Pots⸗ 
damer Regimenkshauſe verleben, wobei launige 
Theateraufführungen jüngerer Offiziere den 
Abend einleiten werden. 

— Nach der „B. Z. a. M.“ iſt Prinz 
Waldemar von Preußen, der älteſte Sohn 
des Prinzen Heinrich, geſtern zu kurzem Auf⸗ 
enthalt in Lahmanns Sanatorium Weißer 
Hirſch bei Dresden eingetroffen. Er wird 
am 6. Februar das Sanatorium verlaſſen 
und eine längere Reiſe nach China und Japan 
antreten. 

— Aus Anlaß des Jahrestages des Ab⸗ 
lebens des Kronprinzen Rudolf ſtattete der 
Kaiſer dem Botſchafter Grafen Szögyeny⸗ 
Marich geſtern Nachmittag im Botſchafter⸗ 
palais einen einſtündigen Beſuch ab. . 

— Ein Großneffe des Altreichskanzlers 
Fürſten v. Bismarck, der neuernaunte Re⸗ 
gierungsaſſeſſor Herbert v. Bismarck, iſt dem 
Landratsamte in Frankenſtein, das Prinz 
Friedrich Wilhelm von Preußen verwaltet, 
zugeteilt worden. 

Dem bisherigen Gouverneur von 
Kamerun, Dr. Gleim, iſt bei ſeinem Aus⸗ 
ſcheiden aus dem Reichsdienſt der Kronen⸗ 


orden 2. Klaſſe verliehen worden. 


— Das Befinden des Staatsminiſters 
a. D. Hobrecht, das im Zuſammenhang mit 
Herzſchwäche Montag ſehr bedenklich war, 
hat ſich wieder gehoben. Geſtern Abend 
wurde eine Zunahme der Kräfte wahrgenom⸗ 
men. 

— Am 5. Februar, wird der Staathalter 
der Reichslande, General der Kavallerie, 
Generaladjutant Graf von Wedel ſeinen 70. 
Geburtstag feiern. 

— Der ehemalige Führer der Buren 
während ihres Kampfes gegen England, 
General Jouvert, iſt zu kurzem Aufenthalt in 
Berlin eingetroffen. 

— Der ehemalige Chefredakteur der 
„Voſſ. Zig.“, Friedrich Stephany, iſt geſtern 
in Berlin nach kurzem Krankenlager ge⸗ 
ſtorben. 

— Dem Kommerzienrat F. Sonnecken in 
Bonn iſt vom König der Belgier in Aner⸗ 
kennung ſeiner verdienſtvollen Mitwirkung am 
Gelingen der Brüſſeler Weltausſtellung 1910 
das Offizierkreuz des Kronenordens verliehen 
worden. 


— Zugunſten Trimborns, der in Köln 
unterlegen iſt, will der Zentrumsabgeordnete 
für den Siegkreis, Amtsgerichtsrat Dr. Becker, 
auf ſein Mandat verzichten. 

„— Das Reichsamt des Innern veröffent⸗ 
licht folgende Bekanntmachung: Mit Bezug⸗ 
nahme auf die in Nr. 6 des Reichs⸗ Geſetz⸗ 
blattes verkündete kalſerliche Verordnung vom 
22. Januar 1912, durch welche der Reichs⸗ 
tag berufen iſt, am 7. Februar 1912 in Ber⸗ 
lin zuſammenzutreten, wird hierdurch bekannt 
gemacht, daß die Eröffnung des Reichstags 
an dieſem Tage um 12 Uhr vormittags im 
Weißen Saaledes hiefigen königlichen Schloſſes 
ſtattfinden wird. Zuvor wird ein Gottes⸗ 


dienſt, und zwar für die Mitglieder der 


* 


2 
— 


Er 


— 


evangeliihen Kirche in der Schloßkapelle um 
11 Uhr, für die Mitglieder der katholiſchen 
Kirche in der St. Hedwigskirche um 11½ Uhr 
abgehalten werden. Zuſchauer können zu 
dem Eröffnungsakte nicht zugelaſſen werden. 

— Wie die „Kreuzztg.“ aus authentiſcher 
Quelle erfährt, beabſichtigt der in Landeshut⸗ 
Jauer gewählte Amtsrichter Warmuth, ſich 
im Reichstag keiner beſtimmten Fraktion an⸗ 
zuſchließen, ſondern wild zu bleiben. — Der 
Abg. Graf Oppersdorff beſtreitet die Nach⸗ 
richt, daß er als Hofpitunt der Polenfraklion 
beitreten werde. Er ſagt: „Ich war, bin 
und bleibe Zentrumsmann, und zwar allen 
Mameluckenmärchen zum 
Zentrumsmaun.“ 

— Die Abteilung für Staatswiſſenſchaften 
der hieſigen freien Studentenſchaft beabſichtigte 
kürzlich eine Führung durch die „Vorwärts“⸗ 
Druckerei zu veranſtalten. Dieſe Veranſtaltung 
iſt aber vom Rektor der Univerfität verboten 
worden. 

— Große Wahlbetrügereien ſcheinen in 
Dresden vorgekommen zu ſein. Wie es heißt, 
hat die Staatsanwaltſchaft bereits eine Unter⸗ 
ſuchung darüber eingeleitet, wie es zu der 
Zunahme der ſozialdemokratiſchen Stimmen 
in der Stichwahl gekommen ſein kann; es 
verlautet nämlich, daß eine große Anzahl von 
Arbeitern doppelt in die Wählerliſten einge⸗ 
tragen worden feien, einmal an ihrer Arbeits. 
und einmal an ihrer Wohnſtätte. Dieſe Ar⸗ 
beiter ſollen auch größtenteils doppelt ge⸗ 
wählt haben. 

— Von liberaler und ſozlaldemokratiſcher 
Seite wird jetzt die Behauptung verbreitet, 
daß die Konſervativen für die Wahl der 
Herren v. Heydebrand und v. Kröcher 150 000 
bezw. 125 000 M. aufgewendet hätten. Solche 
Ausſlreuungen verfolgen offenſichtlich den 
Zweck, die Aufmerkſamkeit von den ſehr be- 
trächtlichen Geldmitteln abzulenken, welche die 
Gegner der Reichsfinanzreform bei den jüngſten 
Wahlen aufgewendet haben. Wenigſtens ent⸗ 
behrt die eingangs erwähnte Behauptung jeder 
tatſächlichen Unterlage. So z. B. betragen 
die Koſten der Wahl des Herrn v. Heyde⸗ 
brand, wie die „Berliner Politiſchen Nach⸗ 
richten“ aufgrund zuverläſſiger Angaben mit⸗ 
zuteilen in der Lage ſind, noch nicht den 
zehnten Teil der dafür angegebenen Summe 
von 150 000 Mk. 

— Wegen Ausbruchs der Peſt in Durban 
(Natal) müſſen alle von dort nach deutſchen 
Häfen kommenden Schiffe und ihre Inſaſſen 
bis auf weiteres vor der Zulaſſung zum 
freien Verkehr ärztlich unterſucht werden. 


Bund der Handel: und Gewerbe⸗ 


treibenden. 


t Berlin, 30, Januar. 
Unter zahlreicher Beteiligung aus Berlin und 
Umgebung fand geſtern Abend im großen Induſtrie⸗ 
feſtſaal die ordentliche Generalverſammlung des 
Bundes der Handel⸗ und Gewerbetreibenden ſtatt. 
Derſelben ging eine Beratung des Vorſtandes und 
Ausſchuſſes über die der Generalverſammlung vor⸗ 
zulegenden wichtigſten Wick der Tages⸗ 
ordnung voran. Die Generalverſammlung ſelbſt 
wurde durch den Bundesvorſitzer Linke mit einer 
Begrüßung der erſchienenen Mitglieder eröffnet, 
Der Vorſitzer erſtattete nach einem kurzen Rückblick 
auf das abgelaufene Geſchäftsjahr den meme 
Geſchäfts bericht pro 1911. In demſelben 
werden namentlich erwähnt die Neuregelung des 
Ortsſtatuts über die Sonntagsruhe für Groß⸗ 
Berlin, des weiteren die Wahlen zum Kaufmanns: 
gericht, welche der beſonderen Beachtung der Mit⸗ 
glieder empfohlen werden; ferner wird Bezug ge 
nommen auf die Gründung des Rabattſparfonds 
der ne in erfreulicher Weije entwickelt, ſowie auf 
den offenen und verſchleierten Handel der Beamten 
und den Handel mit Rohkaffee, wobei die erzielten 
Erfolge beſonders hervorgehoben wurden. Ferner 
betätigte ſich der Bund im abgelaufenen Geſchäfts⸗ 
jahr in beſonderer Weiſe hinſichtlich der Be⸗ 
kämpfung des Ausverkaufsweſens, des unlauteren 
Wettbewerbs und des Automatenſchwindels, ſowie 
des Kampfes gegen die Warenhäuſer; auch bezüglich 
des Verhängens der e während des 
Ladenſchluſſes an Sonn⸗ und Feſttagen iſt der Bund 


mehrfach bei den einſchlägigen Behörden vorſtelligg 


eworden und hat auch Erfolge erzielt. Auf dem 
ebiete der Angeſtelltenverſicherung konnte trotz 
aller Bemühungen bisher manches Wünſchenswerts 
nicht erreicht werden. Zum Schluſſe erwähnt der 
Bericht noch die Schritte, welche zur Aufklärun 
des Publikums über die Teuerung der Lebensmitte 
unternommen wurden. ferner die Verhandlungen 
betreffend die Lagerei⸗ bezw. Detailverkaufs⸗ 
genoſſenſchaft, ſowie den Anſchluß an den reihs- 
deutſchen Mittelſtandsverband, dem der Bund be⸗ 
kanntlich als korporatives Mitglied beigetreten ijt. 
— Im Anſchluß an die Bekanntgabe des Geſchäfts⸗ 
berichtes wurde der Kaſſenbericht veröffent⸗ 
licht, demzufolge die finanzielle Grundlage des 
Bundes eine durchweg d DAR. genannt wer⸗ 
den kann; Das Vermögen des Bundes beträgt ders 
zeit 15 600 Mark. — Es folgten ſodann die Er- 
gänzungswahlen zum Vorſtand und 
Ausſchutz, wobei zum größten Teil die bis- 
bie 28 Mitglieder wiedergewählt wurden, ferner 
die Wahl des Ehrenrates, der künftig aus 4 Mit⸗ 
liedern des Bundes und einem der beiden 
zyndiei beſtehen fol, — Hieran ſchloß fi 
die Beratung des Vorſtandsantrages betreffend 
Satzungsänderung. Eine Reihe von Para⸗ 
graphen der Satzungen wurde in mehr oder 
weniger erheblicher Weiſe abgeändert bezw. er⸗ 
gänzt. — Die Beratung dieſes Punktes der Tages⸗ 
ordnung nahm geraume Zeit in Anſpruch, ſodaß erit 
in vorgerückter Stunde der Generalſekretär des 
undes Bergmann das Wort zu ſeinem Refe⸗ 
rat über das Thema „Welche wichtigen Be⸗ 
ſtimmungen der neuen Reichsperſicherungs⸗ 
ordnung muß jeder ſelbſtändige Gewerbes 
treibende beachten?“ nehmen konnte. Infolge der 
vorgeſchrittenen Zeit beſchränkte ſich der Referent 


S 


Trotz deutſcher 


angewieſen, 


darauf, in gedrängter Form die Hauptpunkte der 
Reichsverſicherungsordnung zu erwähnen. Er er⸗ 
läuterte kurz den Umfang der letzteren, wobei er 
die Invaliditätsverſicherung nur kurz jtreifte, be⸗ 
ſprach dann die Exrichtung von Verſicherungs⸗ 
ämtern, Ober- und Landesverſicherungsämtern und 
deren Einrichtung und Tätigkeit, ferner die Frage 
der Lohn- und Verſicherungsklaſſen, die verſchiedenen 
vom Geſetze vorgeſchriebenen Formalitäten uſw. Die 
Anweſenden folgten den Ausführungen des Refe⸗ 
renten mit hatte Intereſſe und großer Auf⸗ 
merkſamkeit und zollten ihm für ſeine Dar⸗ 
legungen reichen Beifall. — Die Verſammlung, 
deren Tagesordnung auch noch ein Referat über 
‚Die jetzige und ſpätere Konkurrenz der 
Warenhäuſer und der Groß⸗Filial⸗ 
N enthielt, endete erſt in ſpäter Nacht⸗ 
tunde. 


Arbeiterbewegung. 

Die Grubenbeſitzer im Borinage haben am 
Mittwoch die ermittlungsvorſchläge 
des Miniſterpräſidenten zur Beilegung des Berg⸗ 
arbeiterſtreiks abgelehnt. 


Ausland. 


Wien, 30. Januar. Der frühere Acker⸗ 
baumimiſter Dr. Ebenhoch ift heute mittag ges 
ſtorben. 

Prag, 31. Januar. Univerſitätsprofeſſor 
Emil Frida, Mitglied des öfterreichiichen 
Herrenhauſes, der unter dem Pfeudonym 
Jaroslav Vrchlicky bekannte iſchechiſche Lyriker, 
hat geſtern einen Schlaganfall erlitten. Sein 
Zuſtand iſt hoffnungslos. 


Der italieniſch⸗türkiſche Krieg 

Vom Kriegsſchauplatz 
meldet die „Agenzia Stefani“ aus To bruk: 
Montag früh eröffnete eine Schar von Türken 
und Arabern aus großer Entfernung ein Ge⸗ 
wehrfeuer gegen das italieniſche Fort, wurde 
aber durch wenige Kanonenſchüſſe zerſtreut. 
Ebenſo wurden andere Angriffe, die kleine 
Gruppen des Feindes gegen die weſtlichen 
Schanzgräben der Italiener unternahmen zu 
rückgewieſen. 

Ferner meldet ein Telegramm aus Beng⸗ 
haſi: Eine Abteilung italieniſcher Kavale- 
rie, die ſich auf einem Erkundigungsritt be⸗ 
fand, hatte am Mittwoch einen Zuſammen⸗ 
ſtoß mit einigen hundert Beduinen, bei dem 
ſie von italieniſcher Artillerie unterſtützt 
wurde. Die Beduinen wurden mit Verluſten 
in die Flucht geſchlagen, die Italiener hatten 
keine Verluſte. 

Der Poſtdampfer „Tavignano“, den 
die Italiener gezwungen hatten, zur Durch⸗ 
ſuchung nach Tripolis zu fahren, iſt am Mon⸗ 
tag Nachmittag in Tunis eingetroffen. 


Die Revolution in China. 

Der chineſiſche Hof für den Frieden. 

Das Auswärtige Amt in Peking teilt 
mit, die Kaiſerin⸗Witwe habe das Kabinett 
davon unterrichtet, daß ſich der Thron für den 
Frieden entſchieden habe, und die Miniſter 
entſprechende Maßnahmen zu 


treffen. 

Kaufleute von Tſchifu haben unter Mit- 
hilfe der Garniſon den Gouverneur Tu ge- 
fangen genommen. Tu, der mit Soldaten in 
Tſchifu eintraf, war ein Betrüger. Er erklärte 
den dortigen Behörden, der Präſident der Re⸗ 
publik habe ihn zum Gouverneur ernannt, 
während er dem Präſidenten der Republik 
meldete, die Bevölkerung von Tſchifu habe ihn 


zum Gouverneur gewählt. 


Aus Anlaß der Verhaftung mehrerer Ja⸗ 
paner, die der Renolutionspropaganda ver: 
dächtig find, iſt eine japaniſche Truppenabtei⸗ 
lung zum Schutze von Leben und Eigentum 
der Japaner in Mukden einmarſchiert. Am 
Dienstag und Mittwoch ſind 37 Revolutionäre 
hingerichtet worden. In der Stadt herrſcht 
große Erregung. Die Geſchäfte ſind zumteil 
geſchloſſen, viele Einwohner verlaſſen Mukden. 


Provinzialuachrichten. 


Schwetz⸗Neuenburger Niederung, 29. Januar. 
(Diamantene Hochzeit) Der frühere Holbeſitzer, 
jetzige Rentier Cornelius Bartel zu Compagnie, 
'eierte heute mit ſeiner Gattin Frau Marie 
Bartel, geb. Foth, das Felt der diamautenen 
Hochzeit. Beide Ehegatten erfreuen fid noch jel 
tener geiſtiger und körperlicher Rüſtigkeit. 

Marienwerder, 30. Fannar, (An Kaiſersgeburts 
tag) tauſchle auch das Feldautille:ieregiment Nr. 72 in 
Marienwerder mit dem die gleiche Nummer tragenden 
Jufanterieregiment in Torgau telegraphiſche Grüße aus. 
Das Feldartillerieregiment Nr. 72 drahlete 
am 27. Jannar : 

Ein Jahr verging, feit wir uns grüßten, 
Ein Jahr, wie telten eins zuvor. 

Es lehrt in Treue uns zu rijten 

Und wach zu halten Aug' und Ohr. 


In guten und in böſen Tagen 
Eint in der allen Treue Bund 
Der ſchwarze ſich dem roten Kragen. 
Dem Kaiſer Heil! ſchalli's durch das Land! 
Feldartillerieregiment 72. 
Das Infanterieregiment 72 antwortete: 
Dem Kaiſer Heil! die Gläſer klingen, 
Uns ſchlägt im gleichen Takt das Herz. 
Mag auch die Zukunft Stürme bringen, 
Wer uns angreift, der beißt auf Erz. 
Kann fih der Feind ringsum nicht zügeln, 
Wenn Krieg ſtatt Frieden er erkor, 
Donn woll'n die Treue wir beſiegeln, 
Dem Kaiſer Heil! und 72 vor! 


Jufanterieregiment 72, 


Zoppot, 31. Januar. (Kaiſerſiche Spende.) Am 
Geburtstage des Kaiſers traf bei Herrn Pfarrer Dr. 
Rindfleiſch aus dem Zivilkabinett des Kaiſers vom 26. 
d. Mis. die freudige Mitteilung ein, daß der Karer zur 
Einrichtung der neuen Frauenauſtalt bei der Trinker⸗ 
heilanſtalt in Sagorſch 1000 Mark aus ſeiner Schatulle 
bewilligt habe. 

Poſen, 30. Januar. (Nach Unterſchlagung von 
4000 Mark durchgebrannt) ift der Buchhalter Stanislaus 
M., Bitterſtraße 14 wohnhaft. M., der feine Flucht 
bereits am 28. d. bewerkſtelligt hat, war bei dem 
Generalagenten Braun, Tiergartenſtraße 6, tätig und 
war ihm die Kaffe anvertraut, Mit ibm ift die Ber: 
käuferin Wanda Dembowska flüchtig. Das beirügeriiche 
Paar foll preußiſchen Boden bereits verlaſſen haben 
und nach Rußland abgereiſt fein. 


zu den Wahlunruhen in Schwetz. 


Nach weiteren Meldungen weilt ein Unter- 
ſuchungsrichter vom Landgericht aus Graudenz in 
Schwetz, um die Vernehmung der Tumultuanten 
des letzten Krawalls zu leiten. Es find bis jetzt 12 
Verhaftungen vorgenommen, weitere folgen. Auch 
dem polniſchen Kaufmann Romuald Redzinski 
haben die Tumultuanten die Schaufenſter einge⸗ 
ſchlagen; jedenfalls dürfte dies eine Verwechſelung 
léin und die Steinwürfe jollten einem anderen 
gelten. 

Am Montag fand die Vernehmung der wegen 
Aufruhrs am 25. d. Mis. verhafteten Polen ſtatt. 
Aufgrund ihrer Ausſagen erfolgten noch einige 
Verhaftungen. Wie nunmehr BER worden 
ift, hatte der Sokolverein fih jo organijiert, daß 
verſchiedene Trupps eine Anzahl Lokale, von denen 
fie wußten, daß darinnen Deutſche weilten jtürmen 
wollte. Nux dadurch, daß auf einmal Muſik vom 
Markt her ertönte, wurde man hiervon abgelenkt. 
Auch in Sollnowko bei Schwetz haben die Polen die 
wenigen anſäſſigen Deutſchen ebenfalls bedroht, fo- 
daß zu deren Sicherheit der Gendarm gerufen wer⸗ 
den mußte. 

Gegen die Wahl des Landrats v. Halem hat das 
polniſche Wahlkomitee Proteſt erhoben. Der 
„Germania“ wird dazu geſchrieben: Am Montag 
fand auf dem Landratsamte die Wahlprüfung und 
Stimmzählung ftatt, und dabei ſtellte fih heraus, 
daß in einzelnen Mahlbezirken fämtliche auf den 
Kandidaten der Polen abgegebenen Stimmzettel 
fürungiltig erklärt worden. Zählt man die für ungiltig 
erklärten Stimmen mit, dann wäre der Pole mit 
einer Mehrheit von 131 Stimmen gewählt. Die ge⸗ 
jamten Stimmzettel des polniſchen Kandidaten 
lauteten: „Abgeordneter v. Saß⸗Jaworski⸗Zerlin“. 
Das hatte der Vorſitzer des polniſchen Wahlkomitees 
Wojnowski in einem beſonderen Schreiben dem 
Wahlkommiſſar Herrn Eu noch aus⸗ 
drücklich mitgeteilt. Am Wahltage ging den einzel⸗ 
nen Wahlvorſtehern von fetten des Landrats von 
Halem die Weiſung zu, polniſche Stimmzettel für 
ungiltig zu erklären, auf denen das Wort „Abge⸗ 
ordneter“ ſtehe, weil es keinen Abgeordneten von 
Jaworski gene, Nun ift aber Herr von Jaworski 

andtagsabgeordneter für Pleſchen und hat folglich 
das Recht, ſich Abgeordneter zu nennen. Die 
Mehrheit der Wahlvorſteher hat von der An⸗ 
ordnung des Landrats keine Notiz genommen. In 
einer Anzahl von Ort ſchaften, jedoch hat man dieje 
Weiſung befolgt, und ſo iſt denn das Anbegreif⸗ 
liche ge chehen. Es find 8047 (8039 D. Schriftltg.) 
polniſche Stimmzettel als giltig anerkannt, wäh⸗ 
rend 720 ganz bis das Tippelchen gleiche Zettel 
für ungiltig erklärt worden ſind. 

Die. wie es ſcheint, von polniſcher Seite ver⸗ 
breitete Meldung, Landrat von Halem jet nach 
Berlin berufen worden, um über die Vorgänge 
Bericht zu erſtatten, beſtätigt fih nach dem „Pos. 
Tagebl.“ nicht. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 1. Februar 1912. 

— (Neue Telegraphenanſtalt in den 
Kolonien.) In Kuis in Deutſch⸗Südweſt⸗ 
afrita it om 22. Januar eine Telegraphenanſtalt für 
den internationalen Veikehr eröffnet worden. Kurs 
liegt an der Eſſenbahn Windhuk⸗Keelmaushoop, ſudlich 
von Kub. Die Wortgebühr für Telegramme nach Suis 
iſt dieſelbe wie nach Windhuk. Sie beträgt gegenwärtig 
2,75 Mark. 

— (Die Thorner Jugendwehr) veranſtaltel 
am Sonnabend den 3. Februar, abends 8½ Uhr, im 
Reſtauram „Goldener Löwe“ eine Kaiſergeburtstags⸗ 
jeter mit verſchiedenen ſurneriſchen und thealraliſchen 
Vorführungen, Anſproche und Tanz. 

— (Fußballwellſpiel.) Am Sonntag den 
4. Februar findet ein Fußballweltſpiel zwischen den 
eiſten Mannſchaften des S.⸗F.⸗C. „Eintracht“ und der 
„Union“ Poſen auf dem Hoje der Pionierkaſerne um 
2½ Uhr nachmittags ſtait. 

— (Thorner Stadttheater.) Aus dem 
Theaterburean wird uns geſchrieben: Hente, Donners⸗ 
lag, zum zweitenmale „Carmen“. Morgen, Freitag. 
Erſtauffuhrung des neueſten Werkes von Ern u 
Hardt, „Gudrun“, ein Trauerpiel in 5 Akten. 
Diefe bedeutſame Dichtung des durch feinen „Tantris“ 
berühmt gewordenen Verſaſſers dürfte wie überall, jo 
auch hier dem lebhafteſten Intereſſe des Theaterpubli⸗ 
fums begegnen. um Sonnabend Abend wie Sonntag 
Nachmittag wird bei halben Preiſen der Schlager 
„Polnische Wirtſchaft“ wiederholt. Sonntag Abend zum 
erſteumale die reigende Operette „Giroſlé⸗Girofla“. 

— (Das Kinematfographen theater Me 
tropol“) hat jegt jeden Montag, Dienslag, Donners: 
tag und Freitag Nachmitſag Kinder vorſtellungen einge⸗ 
richtet und demeniſprechend für den Abend ein für Gis 
wachſene beſtimmtes intereſſantes Programm zuſammen⸗ 
gestellt. Eine jehr hübſche Naturaufnahme ijt der Film 
„Badeleben“, überaus geſchickt gemacht das Bild „Dei 
aulomaliſche Möbeinansportenn“. Auch Barietees und 
Zirkus⸗Enolutionen werden in neuerer Zeit erfolgreich 
auf die Leinwand übertragen. Eine Reihe wetterer 
mehr oder weniger jehenswerter Bilder ernſten wie 
hei eien Inhalts, von denen noch die neuenen Beit 
ereigniſſe (das neue franzoſiſche Miniſterium, das neue 
deulſche Linienſchiff „Poſen“ u. a.) erwähnenswert find, 
bilden den Abſchluß. \ 

— (Verhaftet) wurde der 36 Jahre alte 
vorbeſtrafte, aus beſſerer Stellung berunterge- 
kommene Arbeiter Johann Frohwerk, der von 
ſeinem Arbeitgeber, Fleiſchermeiſter Pietzer in 
Peuſau den Auftrag erhalten hatte, ein Rind ab» 
zuholen und 150 Mark darauf anzuzahlen, wit 
dem Gelde aber durchgebrannt war und die ganze 
Summe bis auf 23 Mark, die noch bei ihm vor⸗ 
funden wurden, in Thorn verjubelt hatte. Bei 
der Verhaflung zeigte er keine Reue, vielmehr 
Befriedigung wie uber einen gelungenen Streich. 

— Auf dem heutigen Viehmarkt) 
waren 35 Ferkel und 45 Sch'achtſchweine aufgetrieben. 
Gezahlt wurden für Schweine, magere Ware 36—38 
fette Ware 38—40 Mark pro 50 Kilogramm Lebend⸗ 
gewicht. i 


— ( Polizeiliches.) Der Polizeibericht vers 
zeichnet heute einen Arreſtanten. 
— (Gefunden) wurden ein Paar Strümpfe 


und ein Potemonnaie mit kleinem Juhalt. Näheres 
un Polizeiſekretariat, Zimmer 49. a 
— (Zugelaufen) ift em Hahn. Näheres im 


Polizeiſekretariat, Zimmer 49 

— (Von der Weichsel) Der Waſſerſtand 
der Weichſel bei Thorn betrug heute + 0,74 Meier, 
er iſt ſeit geſtern um 2 Zentimeter gefallen. Bei 
Chwalowice iſt der Strom von 1,99 Meter auf 
2,10 Meter geſtiegen. 

Bon der Landesgrenze bis Schillno Fahrrinne 
eisfrei, von dort bis Alt⸗Thorn iſt Eisſtand; weiter 
bis Fordon zumteil Eisſtand, zumteil Fahrrinne eise 
frei; von hier bis Groß⸗Wolz Eisſland mit einer 
Reihe von Blänken, weiter bis Neuenburg eisfrei, 
von dort bis Buſchwüſtergehöft Schulwieſe Eisſtand mit 
Blänken; von Nen⸗Mösland bis Kloſſowo Eisver⸗ 
ſetzung, deren Beſeiligung in Angriff genommen ift. 
Ju dem aufgebrochenen Strome bis zur Mündung 
ſchwaches Brucheistteivben. Das Eis treibt in nordöſt⸗ 
licher Richtung gut in See ab. In der Nogat Eisſtand. 

Die Eisbrecherarbeiten find bis zum Hafen Mons 
tauerſpitze gediehen. 


* Schirpitz, 1. Februar. (Der neugegründete Krieger⸗ 
verein Schupit⸗Neſſau) beging am Sonnabend den (Bes 
burtsiag des Kailers durch ein Felt im Vereinslokal, 
Gaſthaus von E ſenhardt in Schirpitz, das ſehr ſtalk bes 
ſucht war. Nach einem von Fil. Dopslaff gut vorge⸗ 
lragenen Prolog hielt der Vorſitzer, königl. Förſter 
Siegert, eine kernige Feſtrede, die mit einem Hoch 
auf den oberſten Kriegsherrn ſchloß, worauf ein lebendes 
Bild „Huldigung dem Kaifer” enthüllt wurde. Ein 
luftiger Schwank „Benn Soldatenliebchen“ wurde von 
Mitgliedern des Vereins ſehr flott geipielt und erntete 
reichen Beifall. Große Heiterkeit erıegie das Koſtüm⸗ 
duell „Beyer und Meyer“ jowie einige andere Coupleis. 
Das Feſt des jungen Striegeivereins kann nur als 
wohlgelungen bezeichnet werden, wozu auch die gute 
Veipftegung beitrug. Nach Schluß der Aufführung trat 
der Tanz in ſeine Rechte. 

„ Aus dem Landkreiſe Thorn, 31. Januar. 
(Der Kriegerverein Lul kau) ferne am Sonntag im 
ſeſtlich geſchmückten Saale der Hanke'ſchen Gaſthauſes 
den Geburtstag des Kaiſers. Das Teil wurde einge⸗ 
leitet durch einige Konzertſtücke, welche von einem Teil 
der Kapelle des Fußart.⸗Regts. Nr. 15 ausgeführt 
wurden, Nach einem Feſiprolog hielt der 2. Vorſitzer, 
Herr Müllen, eine Auſprache, in der er darauf hins 
wies, wie not es gerade hier im Dllen tue, das 
Kriegervereinsweſen zu unterſtützen und in dieſen das 
Band der Einigkeit fejt und feſter zu knüpfen, um das 
Unheil der jetzigen Reichstagswahlen zu überwinden. 
Die Rede ſchloß mit einem Kaiſerhoch, in das die 
Kameraden begeistert einſtimmten. In dieſem Augen⸗ 
blick ging der Vorhang in die Höhe und enthüllte ein 
lebendes Bild, eine Mahnung an die Kameraden zur 
Treue und Auhänglichkeit on den Kaiſer, worauf die 
Kameraden die Kaſſerhymne anſtimmten. Hierauf 
wurden einige Theaterstücke gegeben, die dank dem 
flotten Spiel Beifall ſanden. Dann begann der Tanz, 
in deſſen Pauſen einige patriotiſche Gegenſtände zur 
Verlosung kamen. 

Aus Nuſſiſch⸗Polen, 31. Januar. (Enormer 
Fremdenverkehr in Lodz.) Mit dem Beginn der 
Sommerſaiſon in der Manufakturwarenbranche zeigt 
Lodz, das deutſche Mancheſter in Ruſſiſch⸗Pölen, 
wieder ein nues Straßenbild; man ſieht eine große 
Anzahl fremder Geſichter. Aus verſchiedenen 
Gegenden des Kaiſerreiches, ganz beſonders aus dem 
Süden i ſind zahlreiche Kaufleute e 
troffen. Die Zahl derſelben ilt jo groß, daß die 
vorhandenen Hotels wiederum nicht genügen, dis 
eingetroffenen Fremden aufzunehmen, ſodaß viele 
ezwungen ſind, bei Bekannten Unterkunft zu ſuchen. 

n den Hotels 1 51 wird jeder nur zur Verfügung 
ſtehende Raum für die Fremden hergerichtet. Dieſer 
große Fremdenzufluß bedeutet jedoch noch nicht, wie 
die „Neue Lodzer Jeitung“ bemerkt, den Ausbruch 
einer beſſeren Zeit im Lodzer Geſchäftsleben Das 
Mißtrauen hält nach wie vor an, und der Diskont 
von auswärtigen Wechſeln ift noch immer erſchwert. 
Die auswärtige Kundſchaft, welche durch die früher 
auf leichte Axt erzielte Kreditgewährung ſtark pers 
wöhnt iſt, will mit den veränderten Verhältniſſen 
in Lodz nicht rechnen und beſucht den Platz nur in 
der Porausſetzung, in gewohnter Weiſe Kredit zu 
erhalten. In vielen Fällen will man den alten 
Geſchäftsluſäncen nicht mehr huldigen und ver⸗ 
weigert die Kreditgewährung, ſodaß ſich viele Ge⸗ 
ſchäftsleute in ihren Erwartungen enttäuſcht ſehen 
und Lodz diesmal ohne Waren verlaſſen haben. 
Es wäre wahrlich an der Zeit, daß die Kundſchaft 
aus dem Kaiſerreiche zu der Exkenntnis gelange 
daß man, wie für Moskau, auch für Lodz Barmittet 
zur Brfügung haben muß. Es wird niemandem 
von der mitkleren Kundſchaft einfallen, den Weg 
nach Moskau anzutreten, ohne ſich zuerſt mit dem 
nötigen Gelde verjehen zu haben, während nach Lodz 
viele Manufakturiſten mit leeren Taſchen kommen 
und ſogar die Frachtbriefe für die auf Kredit er⸗ 
haltenen Waren lombardieren, um ſich nötige Bars 
mittel zu verſchaffen. Kein Wunder, daß unter 
ſolchen Umſtänden Lodz das Nachſehen hatte und 
mit dieſer Art leichtfertiger Kreditgewährung end⸗ 
lich e hat. Lodi verlangt mit vollem Recht 
gleich Moskau Kaſſazahlung. 


„ß6ꝗé—ẽÿ—⁊—᷑ ! — . n a l 


Briefkaſten. 

M. F. Thorn I. Das Aurecht auf einen Ge⸗ 
genſtand, der zur Ausbeſſerung ulm. übergeben 
it, geht dem Eigentümer nicht, wie etwa ein 
Pfand, in beſtimmter Zeit verloren, auch wenn 
dieſer die wiederholten Aufforderungen, den Gea 
genſtand abholen zu laſſen, unbeachtet läßt. In 
dieſem Falle ſteht Ihnen nur der Weg der ge⸗ 
richtlichen Kane auf Abnahme des Geyene 
flandes gegen Zahlung der Ausbeſſerungskoſten 
offen; außerdem ſind Sie befugt, den Gegenſtand 
auf Kosten des Eigentümers von einem Spedi⸗ 
teur aufbewahren zu laſſen. 


der Prozeß des Gentleman ⸗Spions 
Bertrand Stewart 
vor dem Reichsgericht. 


i Leipzig, 31. Januar. 

Unter mäßigem Andrange des Publikums, das 
ich in der Hauptſache aus Juriſten, Offizieren und 
reſſevertretern zuſammenſetzte, begann heute früh 
vor dem vereinigen zweiten und dritten Straſſenat 
des Reichsgerichts die Verhandlung in dem großen 
Spionageprozeß gegen den ſogenannten Gentleman⸗ 
ſpion Bertrand Stewart, der am 2. Auguſt 
1911 in Bremen unter dem Verdachte des Ver⸗ 


brechens gegen das Spionagegeſetz vom 3. Juli 1893 


feſtgenommen wurde und in dem Verdacht ſteht, das 
Haupt der weitverzweigten Spionageverſchwörung 
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| fein, die nun ſchon feit Monaten die Sffentlich⸗ 
eit beunruhigt. Den Vorſitz in der heutigen Ber- 
andlung fuhrt Senatspräſibent Dr. Menge, die 
klage vertritt Overreichsanwalt Zweigert, 
während als Verteidiger des Angeklagten der aus 
dem Moltte⸗Harden⸗plozeß und anderen Berliner 
Senſalionsprozeſſen her beannte Juſtizrat Dr. von 
ordon⸗ Berlin und 501 pos 
Reichsgericht Dr. Hans Otto- Leipzig erſchienen 
nd. Das allgemeine Intereſſe konzentriert fih auf 
en Angeklagten, der betanntlich einer ſehr ange- 
ſehenen und reichen engriſchen Familie angehört. 
Stewart it Leutnant im Königin Yeomanry- 
Regiment von Weſt Kent und ein Mitglied der 
wohlbekannten Advokatenfirma Ms. Marcby Gte- 
wart & Co. in Coleman Street. Er ſteht gegen⸗ 
wärrig im 45. Lebensjahre und ift ein Neffe der 
verſtorbenen Lady Kenjingiown, deren Gemahl, der 
vierte Lord Kenſingtown, eine zeitlang Abgeord⸗ 
neter für Haverſordweſt und Lord⸗Leutnant von 
Pembroke war. Später war er erſter Kammerherr 
der Königin Vittoria, dann Chef des königlichen 
Haushaltes und Kapitän der Peomen of the Guard. 
Seine Mutter gehört der Johnſtone⸗Douglas⸗ 
amilie an. Stewart ijt der Verfaſſer eines „Hand: 
uchs für die Kavallerie“. das auch den deutſchen 
Offizieren ſehr beiannt ijt. Er hat den Krieg gegen 
die Buren als Offizier in der 36. Kompagnie der 
Nieser gel. Yeomanıy mitgemacht und gilt ſeit 
dieſer Zeit in engliſchen militäriſchen Kreiſen als 
eine en! dem Gebiete des Aufklärungs⸗ 
dienſtes. So hat er für den Nachrichtendienſt der 
engliſchen Armee auf der Grundlage des deutſchen 
Brieftaubenpoſtdienſtes eine vorzüglich funktionie⸗ 
rende Brieflaubenpoſt eingerichtet und das Auto: 
mobil⸗ ſowie das Motorrad in den engliſchen Auf⸗ 
Härungsdienſt eingeſtellt. Auch als Kundſchafter 
mit der Baal ine hat Stewart ſich betätigt. 
Vor etwa Jahres riſt verſuchte er in Geſellſchaft des 
Kapitäns Maitland den Weltrekord für Fernflug 
mit dem Ballon zu übertreffen, aber ein Unge- 
witter machte dieſem Unternehmen ein ſchnelles 
Ende. Alles dies hat den Angeklagten in England 
zu einem ſehr bekannten und populären Manne ges 
macht, und die Anklage nimmt daher wohl nicht mit 
Unrecht an, daß das engliſche Spionagebureau in 
London gerade Se Mann als ein beſonderes 
Wertdeug für den Aufklärungsdienſt betrachtet hat, 
den es Anfang vorigen Jahres an der deutſchen 
Nordſeeküſte einzurichten für gut befand. Aus den 
Spionageprozeſſen gegen die Leutnants French und 
Branden, ſowie gegen den Schiffshändler Schulz her 
weiß man bereits, ‚daß dex engliſche Spionagedienſt 
von Holland aus die Befeſtigungen an der deutſchen 
Nordſeeküſte in dieſem Frühjahr mit einem ganzen 
Netz von Spionen überſpannt hatte. Beſonders 
waren es die neu angelegten bezw. geplanten Neu: 
befeſtigungen auf den Nordſeeinſeln und die Pre 
forts, beſonders aber die Wilhelmshavener Hafens 
einjahrt, die fih der intenſipſten engliſchen Spionage 
erfreuen hatten. Außerdem intereſſierte die Eng 
nder auch der e unſerer Dreadnought- 
Bauten auf den Werften in Bremen und Hambur 
Es ſcheint alſo, aoj Stewart zunächſt eine Anzahl 
anderer Spione nach Deutſchland entſandt hat und 
deren Arbeiten unauffällig perſönlich überwachen 
wollte. Mit dem kürzlich verurteilten engliſchen 
Schiffshändler Schulz ſcheint er gen beſonders enge 
Beziehungen unterhalten zu haben; denn er kam 
unmittelbar 15 deſſen Verhaftung in Bremen an 
und ſuchte von hier aus zu erfahren, wieweit Schulz 
mit ſeinen Feſtſtellungen gekommen war. Wo 
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Schulz peipei hatte, wollte er anſcheinend forte) 5 


fahren. Tatſache i jedenfalls, daß er beim Abs 
zeichnen des Weſerforts „Wremen“ und bet photo- 
en Aufnahmen desjelben beobachtet worden 
it, und daß man dieſer feiner verdächtigen Tätig: 
leit A keine Bedeutung beilegte. Er hatte ſich 
in Bremen als Erfinder eines neuen Bierflaſchen⸗ 
verſchluſſes ausgegeben und erklärt, daß er dafür 
Vertreter an den Orten der s ani ausfindi 
machen wolle. Seinen Ausflügen in die Umgege 
wurde daher keine beſondere Bedeutung bei⸗ 
gemeſſen, doch wurde er bald verdächtigt, als er 
ge mit denjenigen Perſönlichkeiten in Verbin⸗ 
ung trat, die bereits von den militäriſchen Be⸗ 
Hörden der oe als Helfershelfer der damals 
auf dem Höhepunkt ſtehenden engliſchen Spionage 
bezeichnet worden waren. Als Stewart dann auch 
Ausflüge nach Helgoland, Borkum und Wilhelms: 
even machte und hier wiederum fein beſonderee 
ntexeſſe für die Befeſtigungsanlagen an den Ta 
Egte, folgten ihm unauffällig mehrere Beamte, die 
bei der Rückkehr Stewarts über Hamburg dort feſt⸗ 
ſtellen konnten, daß Stewart auf der Werft von 
Blohm & Voß den dort im Bau befindlichen 
modernſten Panzerkreuzer der deutſchen Flotte 
„Moltke in allen Einzelheiten genau beſichtigt 
hatte, Ebenſo mußte fih Stewart ſpͤrter in Bremen 
auch noch genaue Angaben über die internen Ein⸗ 
richtungen des dort auf der Weſerwerft im Bau be⸗ 
findlichen Dreadnoughts „Thüringen“ zu verſchaffen. 
Nun griffen die Behörden zu und in aller Stille 
wurde Stewart in das Bremer Anterſuchungsge⸗ 
fängnis eingeliefert. Gleichzeitig bef BR, 
man fein in Geeſtemünde lagerndes Gepäck Dabei 
wurden ſoſort Feſtſtellungen getroffen, die den Ans 
geklogten als einen der gefährlichſten Spione des 
engliſchen Nachrichtendienſtes erkennen ließen. Er 
Gatte nicht nur ſehr wichtiges Kartenmaterial hei 
ſich. das ih auf die Befeſtigungen der Nordſeeküſte 
bezog, ſondern es wurden auch Zeichnungen und 
Pläne bei ihm gefunden, die ſich auf die beiden 
Schlachtſchiſſe bezogen und deren Auffindung die ſo⸗ 
fortige Feſtnahme von vier Werftangeſtellten zur 
Bolge hatte. Auch von den Forts Brlnkamer of, 
nolütjen und Wremen an der Weſer wurden 
Karten und Skizzen in feinem Beſitze vorgefunden. 
Briefe an den Angeklagten von hoher engliſcher 
militärische Seite herſtammend, ließ fiar de 
daß die Auftraggeber Stewarts in den gaouen eng: 
liſchen Kreijen ſaßen und daß man es bei dem An- 
geklagten mit einem Gentlemanſpion zu tun hatte 
den nicht Gewinnſucht, ſondern unbändiger Ehrgeiz 
nach Deutſchland getrieben hatte. Die damaligen 
kritichen Verhältniſſe hatten in jenen Kreiſen ein 
beſonderes Intereſſe für den Bereitſchaftszuſtand 
der deutſchen Küſte, ſpeziell für die 1 
Kriegsvorbereitungen in den deutſchen Nordſee⸗ 
häfen wachgerufen und da der r aite a e 
Südafrikaner nach dieſer Richtung hin etwas poji 
tives nicht feſtzuſtellen vermochte, ſo konzentrierte er 
ſeine Aufmerkſamkeit auf den deutſchen Schlacht⸗ 
ſchiffbau und die Hefeſtigungsanlagen, um doch 
wenigſtensetwas heimzubringen. Daß das von 
Stewart T Material gravierend 
für ihn ilt, kann nach den Ermittelungen der 
Reichsanwoltſchaft keinem Zweifel unterliegen. An⸗ 
dererſeits ſcheint es beſonders erfreulich, daß er da⸗ 
mit nicht über die holländiche Grenze entkommen 
ift, die für alle engliſchen Spionageverſuche der 
letzten Zeit die Operationsbaſis gebildet bat, 
Seine Feſtnahme erigeint um jo verdienſtvoller, 
als man in ihm einen beſonders intelligenten und 
durch ſeine Beziehungen um jo gefährlicheren 
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der Rechtsanwalt beim] j 


geklagte ausführ 


und als Schlichtſchiffe benu 


Spion erwiſchte und weil zugleich durch ſeine Feſt⸗ 
nahme die Kette der Beweiße dafür gehen er 
ſcheint, daß in den kritiſchen Spie een nogen des 
Vorjahres der engliſche pionagedienſt keine 
Mittel und Wege geſcheut hat, um ſich in den Beſitz 
der wichtigſten imniſſe des deutſchen Küſten⸗ 
befeſtigungsdienſtes und der deutſchen Marine zu 


etzen. 

Vor Eintritt in die Verhandlung nimmt neben 
dem Oberrreichsanwalt Dr. Zweigert auch noch der 
Reichsanwalt Dr. Richter am Tiſche der Reichs⸗ 
anwaltſchaft Platz. enſo erſcheint noch ein 
dritter Rechtsbeiſtand des Angeklagten in der 
Perſon des Rechtsanwalts Dr. Finke ⸗ Bremen. 
In dem Fröffnungsbeſchluß wird der Angeklagte 
als „Rechtsanwalt am höchſten Gerichtshof in Eng- 
land“ bezeichnet. Er iſt am 1. Oktober 1872 in Lon⸗ 
don geboren und wird des verſuchten Verrats 
militäciſcher Geheimniſſe beſchuldigt. Stewart 
macht den Eindruck des typiſchen Engländers, er 
it ſchlank, mager, blond und vollkommen bartlos. 
Auf die Frage, ob er ſich in deutſcher un ver⸗ 
antworten wolle, erklärt der Angeklagte, daß er das 
Deutſche nur ſehr mangelhaft beherrſche. Die in 
engliſcher Sprache geführte Unter 1 ED 
gibt dem Reichsanwalt Dr. Richter Anlaß, zu 
einem Einſpruch, da alle Prozeßbeteiligten hören 
und verſtehen müßten, was der Angeklagte zu ſagen 
habe. Der Borjiger erklärt darauf, daß er nur 
die Dolmetſcherfrage erledigen wolle, da von der 
Verteidigung ausdrücklich beantragt worden jet, 
neben dem gewöhnlichen Dolmetſcher Rechtsanwalt 
Heymann Leipzig, auch noch den ſtändig für die 
eagliſche Botſchaft in Berlin tätigen Juſtizrat 
Sneider- Berlin zuzuziehen. Das Gridi be⸗ 
hält ſich die Beſchlußſa jung über dieſen Antrag 
zunächſt noch vor. 

Es erfolgt dann der Aufruf der Zeugen, 
unter denen ſich in der Hauptſache Hotelheſitzer und 
Gaſtwirte befinden, bei denen der Angeklagte wäh⸗ 
rend ſeines Aufenthalts in Bremen, Geeſtemünde, 
Hamburg, ſowie auf Borkum und an, ges 
wohnt hat, Ferner bemerkt man mehrere Polizei⸗ 
heamte und verſchiedene Sachverſtändige. die über 
das von dem a eee zuſammengebrachte 
Material und deſſen ſtrategiſche Bedeutung vernom⸗ 
men werden ſollen. Bei der Feſtſtellung ſeiner 
Berjonalien ijt der Ang efla gie bemüht, feine 
zivile Beſchäftigung als Rechtsanwalt in den 
Hintergrund zu tellen. Er betont wiederholt, daß 
er auch englücher Offizier fet und feit langen 
Jahren im Dienſte der Deomanın ſteht. Ex gehöre 
einem Kavallerie⸗Regiment an, habe viel für eng: 
liſche militärische Fachzeitſchriften gearbeitet und 
beſitze etwa 12000 Pfund Vermögen. Sein jähr⸗ 
liches Einkommen als Rechtsanwalt betrage etwa 
2000 Pfund. Im Kriegsfalle würde er, jalls ſein 
Regiment nicht teilnimmt, ſich bei einem anderen 
Regiment melden, um am Feldzuge teilnehmen Ei 
können. Er hoffe, Teilnehmer zu ſein im Falle 
eines Krieges mit dieſem angeſehenen Lande. Auf 
die Frage nach 1 Vorleben erzählt der An⸗ 

ich von ſeinen Reiſen, ſowie von 
einer ſportlichen Betätigung als Jäger und 
Fiſcher. Energiſch beſtreitet er, während des 
urenfeldzuges, oder bei feinen ſpäteren Reiſen in 
Frankreich, Deutſchland und Italien Spionage ge⸗ 
teieben zu haben. Bori: Waren Sie öfter in 
Deutſchland? Angekl.: Ja, ich war 1892 mehrere 
Wochen in Dresden, habe auch Berlin beſucht und 
bin wiederholt den Rhein entlang gefahren. Ein⸗ 
mal bin ich auch hier in Leipzig Ben — Borj,: 
aben Ste ih denn da immer verſtändigen können, 
wenn Sie nur fo mangelhaft deutſch konnten. wie 
Sie jetzt angeben? Angekl.: Ich bin mit dem 
wenigen, was ich konnte. immer ausgekommen. Der 
Vorſitzer läßt ſich dann von dem Angeklagten 
näheres über feine Tätigkeit während des Buren: 
feldzuges mitteilen, Stewart giht u. a. an, daß er 
nur für Kavallerieweſen Verſtändnis habe, und 
daß er von Marineangelegenheiten Ren 
nichts verſtehe, zumal ja im Buxrenkriege ſolche 
Dinge garnicht in Frage kommen konnten. Auf die 
Frage, ob ex ein Kriegsſchiff von einem Handels⸗ 
ſchiff unterſcheiden könne, zögert der Angeklagte zus 
nächſt mit einer klaren Antwort und erklärt dann, 
daß er ſich über die Bedeutung der Handelsſchiffe 
für den Kriegsfall niemals recht im klaren ge⸗ 
weſen lei, worauf ihm der Vorſitzer bemerkt, daß in 
Deutschland jedes Schulkind darüber unterrichtet 
fet, daß im Kriegsfalle die Handelsſchiffe armiert 
würden. Ungefl.: 
Dann ift der Unterricht in Deutſchland jedenfoll 
beſſer als der unſrige hierüber. Ich habe von allen 
dieſen Dingen nur flüchtig in Zeitungsartikeln 
etwas geleſen und kann nicht ſagen, daß ich in 
Marinedingen irgendwie informiert bin. Ich hade 
täglich als Anwalt ſchwer zu arbeiten und nur 
wenig Zeit für andere Ding Der Borfiker geht 
hierauf die geſellſchaftlichen Verbindungen des An⸗ 
eklagten durch und ſtellt felt, daß der Angeklagte 
ar: ſeine Verheiratung ber vornehmen Londoner 
Welt angehöre. Es ſoll nunmehr auf die der An⸗ 
klage zugrunde 6 8 Vorgänge eingegangen 
werden. Vorher ſtellt jedoch der Reichsanwalt den 
Antrag auf Ausſchluß der Offentlichkeit. 
Der Muſpruch des ee hiergegen wurde 
verworfen. Die Sffentlichkei 1 ür die ganze 
Dauer der Verhandlung ausgeſchloſſen. 


Mannigſaltiges. 

(Mehrere Einbrecher) verwundeten am 
Mittwoch Nachmittag im Bahnhof von Orleans 
zwei Bahnbeamte mit Renolverſchüſſen, flüchteten 
ſich und beſtiegen in Aubrey den Partier Fuge Die 
hiervon verſtändigte Gendarmerie ſetzte den Tätern 
nach; in dem Augenblick jedoch, als ſie dieſelben 
feſtnehmen wollte, ſchoß einer der Perbrecher einen 
Gendarm nieder und enilam. In Etampes durch⸗ 
ſuchten die Gendarmen die Waggons, und als ſie 
ein Abteil 1. Klaſſe betraten, jagte ſich ein Reijen- 
der eine Kugel in den Kopf. Die Identität des 
Selbſtmörders, der e einer der Verbrecher 
ijt, it noch nicht ſeſtgeſtellt. Auch ein zweiter Cin 
brecher, der während der Fahrt aus dem Wagen 
ſprang und von den Gendarmen verwundet worden 
war, verübte Selbſtmord. Ein dritter Einbrecher 
konnte feſtgenommen werden. Er gab an, Wilſon 
zu heißen und aus Canada zu ſtammen. 


Neueſte Nachrichten. 

Selbstmord eines Bankiers. 
Verlin, 1. Februar. Der Bankier Paul 
Wilſcheck hat Selbſtmord verübt. Er ſoll be⸗ 
ſonders an der Londoner und Newyorker Börſe 
durch verfehlte Spekulationen große Summen 
verloren haben Seine Verbindlichkeiten an 


der Berliner Börje find gering. 


Feſtgenommene Verbrecher. 
renzlau, 31. Januar. Die beiden 
Verbrecher, die geſtern Abend in das hieſige 


Amtsgericht einen Einbruch verübten und hier 


bei den Kaſtellanen des Gerichts Dehn un 


den Schneidermeiſter Leonhardt, die ſie feſt⸗ Hafer unverändert, ger Tonne von 1000 Kgr. 


nehmen wollten, ſchwer verwundeten, wurden 


Gerſte unverändert, per Tonne 1000 Star. 
ini. 665—697 Gr. 189—203 Mk. bez. 
tranſito 665—686 Gr. 153—181 Mk. bez. 


inländ. 183—194 Mk. bez. 
tranſito 130—138 Mk. dez. 


in einer Scheune bei Steinhöfel, Kreis An⸗ Rohzucker. Tendenz: behauptet. 


germünde, ermittelt und feſtgenommen. 
Hochofen⸗Exploſion. 
Duisburg, 1. Februar. In der verz 
gangenen Nacht erfolgte eine mittelſchwere 
Erplofion eines Hochofens der rheiniſchen 
Stahlwerke, durch die ein Arbeiter getötet, 
einer ſchwer und zwei leicht verletzt wurden. 
Schwerer Daupferunfall. 
Samborn, 1. Februar. Heute morgen 
6 Ahr geriet ein kleiner Bugſier⸗ 
dampfer der Gewerkſchaft „Deutſcher Kaiſer“, 
welcher die auf dem jenſeitigen Rheinufer 
wohnenden Bergarbeiter täglich überſetzt, in⸗ 
folge der durch Schneetreiben behinderten 
Ausſicht in das Rad eines vorüberfahrenden 
Frachtdampfers. Der Bugſierdampfer kenterte, 
wobei acht Perſonen ertranken. 
Mißwirtſchaft in der franzöſiſchen Marine. 
Paris, 31. Januar. Der Marineminiſter 
hat eine ſtrenge Unterſuchung bezüglich ge- 
wiſſer Maſchinenlieferungen angeordnet, da 
nach einer jüngſt eingelaufenen Anzeige, die 
Abnahmeſtempel nicht von dem über⸗ 


wachungsausſchuſſe, ſondern von den Arbeitern 


der Lieferanten herrühren. 
Das franzöſiſche Militärbudget. 

Paris, 31. Januar. Senator Lacoroix 
jagte in feinem Bericht über das Kriegsbudget, 
daß es mit Hinzuziehung der 54 Millionen für 
die militäriſchen Ausgaben von Marokko über 
eine Milliarde betragen wird, wobei etwaige 
Nachtrags⸗ oder außerordentliche Kredite nicht 
mitgerechnet ſeien. Der Senator berührte auch 
die Frage der Verwendung der Senegalſchützen 
und meinte, dieſe Truppen ſeien im Kriege 
oder bei Aufſtänden ſehr verwendbar, aber 
man könne ſie nicht in Europa als Garniſon⸗ 
truppen verwenden. 

Der Generalſtreit in Liſſabon. 

Liſſabon, 1. Februar. Geſtern wurden 
neue Verhaftungen vorgenommen. Im Zen⸗ 
trum der Stadt erplodierte eine Bombe wo⸗ 
durch eine Perſon getötet und zwei ſchwer ver⸗ 
letzt wurden. 

Paris, 1. Februar. Dem „Journal“ 
wird aus Badajoz, an der engliſch⸗portugieſi⸗ 
ſchen Grenze, gemeldet, daß dort die ernſteſten 
Gerüchte über die Lage in Portugal im Um⸗ 
lauf ſeien. Man glaube, daß die Regierungen 
Englands und Spaniens ſich bereit hielten, in 
Portugal einzuſchreiten. Aus Liſſabon ein⸗ 
treffende Reiſende behaupten, daß die republi⸗ 
kaniſche Garde mit den Auſſtändiſchen gemein⸗ 


ſame Sache mache. Carbonarie hätten unter 


Hochrufen auf die ſoziale Revolution Dyna⸗ 
mitbomben gegen die Truppen geſchleudert. 
Die Regierung habe zwar aus der Provinz 
Truppen berufen, doch fürchte man, daß dieſe 
infolge der Eiſenbahn⸗Sabotage nicht eintref⸗ 
fen werden. 
Feſtnahme eines montenegriniſchen Nevo- 

lutionärs. 

Konſtantinopel, 
Polizei verhaftete den hier eingetroffenen 
Montenegriner Bulanowich, Mitglied des 
montenegriniſchen revolutionären Komitees 
in Amerika, das die Ermordung der Mitglie⸗ 
der der gegenwärtigen montenegriniſchen Re: 
gierung planen Toll, Bulanowich, der vor 
9 Jahren in Montenegro zu lebenslänglicher 
Zwangsarbeit verurteilt und vor 2 Jahren 
entflohen war, ſoll bereits etwa 20 in der Tür⸗ 
lei und dem Auslande wohnende Genoſſen der 
Polizei angegeben haben. 

Die Revolution in China. 

Peking, 1. Februar. Juan Schikai läßt 
zur Aufrechterhaltung der Ordnung weitere 
chineſiſche Truppen nach Peking kommen, wo 
ſich gegenwärtig 11000 Mann befinden. 10 000 
Mann kaiſerliche Truppen befinden ſich auf 
dem Wege nach Hſiaukan, nördlich von Janz 
lau. Der Reit frateniſiert mit den Revoz 
tionären. 

Meuternde Soldaten. 

Newyork, 1. Februar. Aus El Pajo 
(Texas) wird gemeldet, daß geſtern in Eindad 
Juarey die Regierungstruppen gemeutert 
haben. Sie durchzogen unter den Rufen: „Hoch 
Zapata!“ die Straßen, ſchoſſen von allen Sei⸗ 
ten, verwüſteten Läden und Gaſtwirtſchaften 
und befreiten Gefangenen. Ferner nahmen 
ſie einen Eiſen 
Abteilung nach Süden, um die Bahnſtrecke zu 
zerſtören. Ein italieniſcher Arzt will in den 
Straßen 16 Leichen gezühlt haben, darunter 
zwei Amerikaner. 


1. Februar. Die 


Amtliche Notlerungen der Danziger Produkten⸗ 
; Vörſe 


vom 1. Februar 1912. 
Welter; Schnee. i / 

Für Getreide, Hülſenfriſchte und Öffaaten werden außerdem 
notierten Preſſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proplſion 
Uſancemäßig vom Käufer an ben Verkäfer vergütet, 
Weizen ruhig, per Tonne von 1000 Kar. 

Regulierungs⸗Preis 208 Mt, 

per Februar — März 207 Mk. bez. 

per April— Mai 215 Pr., 2141, Gd. 

per Mai— Juni 218 Br. 2171, Gd. 

rot 750-766 Gr. 206—208 DIE, beg. 
Roggen unverändert, per Tonne von 1000 Ag, 

int, 743 Gr. 185 Mk. bez. 

Regulierungspreis 186 Ml. 

per Februar — März 186 Br., 1851½ Gd. 

per April — Mai 192 Br., 191 Gd. 

per Mai— Juni 194 Br., 193ù Gd. 


nzug weg und ſchickten eine Ser 


e 
Reudement 88 % fr. Neufahrw. 14,72¼ Mk. inkl. St. 
per Oktober — Dezember 11,70 Mk. bez. 
Kleie per 100 Kgr. Weizen» 12,50--12,29 Mk. bez. 
Roggen⸗ 14,00—14,10 Mk. bez. 
Der Vorſtand der Produkten⸗Börſe. 


Telegraphiſcher Berliner Vörſenbericht. 

Q, 
Tendenz der Fondsbörſe: i; Gebt. |31. Jos. 
Oſterreichlſche Banknoten 85,05 85,.— 
Nuffiihe Vanknoten per Kaffe 216,40 216,69 
Wechſel auf Warſ chu — — 


Deutſche 1 h 3½ %,. 91,25 91,20 
Deulſche Reichsanleihe 3 % . . 82,40 2,40 
Preuziſche Konſols 3¼½ % .. 91,25 | 91,26 
Preußiſche Konſols 3 % . 32,39 82,40 
Thorner Sladtanleihe 4% „99.70 | 99,78 
Thorner Stadtanleihe 3½ % e a ef . | —.— 
Weſtpreußlſche Pfandbriefe 4% . 99,25 99,30 
Weſtpreußſſche Pfandbriefe 3½ % . -f 89,60 39.80 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3% heul. II.] 79,70 | 79,70 
Poſener Pfandbrieſe 4% . 102,75 | 108,39 
Rumäniſche Rente von 1894 4% 4 . 
Ruſſiſche unifizierte Staatsrente 4% f —.— | — 
Bolnilche Pfandbrieſe 4½ % 93, 


10% „ „„ 30 
Große Berliner Straßenbahn⸗Aktien 193,90 193,75 
Deulſche Bank⸗Aktten 287,75 | 267,68 
Distonto-Ktonmandit-Anteile . . . - 
Norddeutſche Kreditanſt⸗Aktklen 
Oſtbank für Handel und Gewerbe 
Allgemeine Clektrizilätsakttengeſellſchaft 
Bochumer Gußſtahl⸗Akklien i 9 
Harpener Bergwerks⸗Aktien . 200,70 | 200,60 
ZaurahüllerAftien. . . 


Weizen loto in Nemyarl. . » 2a» 2 u 104, | 108%, 
EHRE EEE AR 217,25 218, 
RATTE Er Dee — — 
ee, Na a aA ee 

Roggen Mai . 198.25 198,50 
ent T Re A 185,50 | 195,75 
Mn SET rer rai aet —— 


Bankdiskont 5%, Lombarbzinsſuß 6%, Privaidiskont 3½ %, 


Die Berliner Börſe wor geftern fell. Es ließ d 
die Tendenz etwas nach. Als jeba der Kaſſamarkt 
wurde und der Privaldiskont um ¼ v. H. nachgab, A 
wieder Feſtigkeit ein, dle namentlich Kanada und ru 
Banken ebenſo auch Schiffahrtsaktien zugute kam. Der 

war feft und ruhig. 

Danzig, 1. Februar. (Getreldemarkt.) Zufuhr am 
Zegetor 87 inländiige, 88 rulſiſche Waggons, Neuſahrwa 
inländ, 410 Tonnen, ruſſ. 50 Tonnen. 

(Getreldemarkt,) Zu 


Königsberg, 4. Fe 
121 inläudiſche, 97 ruſſiſche Waggons erfi, 13 Waggon Klef 
und 17 Waggon Kuchen. 


Berlin, 27. Januar, (Büfterderſcht von * 
Braun, Berlin N., Brunnenſtraße 14.) ie gewöhnlich ġe 
auch diesmal der Ultima ein ruhiges Belhäft gebracht. Di 
Eingänge inländiſcher Ware find reichlicher, als man mit 
Rückſicht auf das ungewöhnliche Vorjahr hätte erwarten 
können. Nur dieſem Umſtand ift es zuzuſchreiben, daß nojaa 


Preiſe irog des fajt vollſtändigen Fehlens zweiter Qual 

und den hohen Forderungen des Auslandes, ſodaß wir nk 
auf unſere inländiſche Produktion angewleſen find, nicht att 
ziehen. Sollte jedoch der ſehr zurückgegangene Bedarf 
etwas heben, jo werden mjere jetzigen Bezüge für eine ver- 
ſtärkte Nachfrage nicht ausreichen, und wir Infor jebeflen, ung 
vom Auslande zukaufen zu können, unſere Preſſe elpas e- 
höhen müſſen. 


Allerfeinſte Molkereib utter: 148 

I. Sala. 3.» „„ 448-144 N 
Dee ehem 130-149 Mf. 
195 . JE Rs ne 180—135 Mt. 


oll. . 
brande und bezugfrel, 293 Mk., bunter Welzen, — 180 BP. 
holländiſch wiegend, brand» und bezugfrei, 204 „e mind. 


k. geringes 
Qualitäten unter Notiz. — Roggen und., mine d 
Pfund holländiſch wiegend, gut geſund, 1 


otig. — Futtererbſen 172—178 Mk. — K 
Handel. — Haſer 178—186 Mk., zum Konſum I 
— Die Breile nerſtehen fih loko Bromberg. 


Magdeburg, 31. Januar. . EnA 
88 Grad ohne Sat —.— achprodukte 76 et 
ohne Sad 12,65--13,00, Stimmung: tubig, Brotraffinade i 
ohne Faß 26,75 27,00. Keyſtallgucker 1 mit Sa „08. 
Gem. Raifinade mit Sack 26,50 20,75. Wem. Mels 1 mit 
Sack 25.00 — 26,75. Stimmung: abwartend. 


ea 


der Deutſchen Geemarie, 
Hamburg, 1. Bebrua 1942, 


ware p 
193 Mk. 


5. 2 EMELE 

Itame Sala E 8208 5 erungs 

der Beobach⸗ F 3 = Welter Fa Tog He iin 
5 | 8 

tungsſtalion 8 | 5 Ep 24 Stunden 


Borkum 751,5 bedeckt 
Hamburg 751,8 , wolken. 
Swinemünde 749, W Schnee | 7 2,4 nachts Nied. 


144% 5 heller — 7 24n leb. 
Menne ae fz Söhne — 0 1 4 aa Rien 


— 1 — nachts N 
u im 1880 


$i el 6, 12, h 
Sap 158,012 bedeckt — 2 24 Ned. 1.88. 
Berlin 7509/0 bedeckt — 2 24 vorm. Nied. 
Dresden 15281188 Wibebedt — 2) 4 nachm. Nied, 
Breslau 154,7 W wolkenl. — 3 0,4 ziemi. heiter 
Bromberg 1746.528 heiter — 5, 4 meiſt bewölkt 
Metz 757% bedegk — 2,dnorm, Nied. 

rankfuxt, M755, 1 NW bedeckt 0) 6,4 Nied. i. Sch 
AN BER bedet | — 6,4 nachm. Ned 
München 787.4 SW Schnee — 2 2,4 nachts Nied. 
Paris 758,4 SSW jpededt | — Welkerleuchl. 


Bliſſingen 40 0 fad we | 

Kopenhagen 749,0 NN wolkig — 
Gtodhoim 741, Rus bedeckt — 14 0,4 ;ieml. heiter 
Haparanda 753, % RW halb bed. a] — vorm. Nied. 
Archangel 12700 bedeckt —21 i 


< 2,4|vorm, Mied. 
2 4lnachts Ried. 


D w 


Petersburg 740 DSD bedeckt! — 8 Taa en: an: 


Warſchau 748,4 S0 bedeckt — 4 — iziemi heiter 
Wien 2540 WS 0 Schnee on d. 
Rom 750,1 W loten 1 a OR 

Hermannftadt 757,0 N Schnee — 4 2,4 nachts Nied. 
Belgrad „m, ® — — — zziemi. heile 

Biarritz 756,5 — wolkig 3 — anhalt. Ries. 
Nizza — DSD | — | —| — nachts Niet. 


*) Niederihlag in Schauern. 


Wiſtleilungen des öffentlichen MWelterdienitet 
Knete en ee) 

rausſichtliche Witterung für t = 

Wechſelnde Bewölkung, Frost, RN 7 


TTT near ernen 
Meteorologiſche Beoba tungen zu Thorn 
vom 1. Februar, früh 7 Uhr, 
Lufttemperatur: — 5 Grad Cell. 
Welter; Schnee. Wind: Nordweſt. 
B 90 m Ar citand: 775 om, 
Bom . morgens his 32. m s höchſtle Temper : 
m 1 Grad Ceiſ., niebrigſte — 12 ad Gal l 


2. Jebriſar: Sonnenaufgang 7.45 Ihr, 
Sonnenuntergang 4.43 1155 
Mondaufgang 3.44 Uhr, 
Monduntergang 8.— Uhr. 


Kirchliche Nachrichten. 
Freitag den 2. Februar 1912. 
St. Johanniskirche. Vorm. 85 Uhr: katholiſcher Mitttär« 
gottesdienſt. Diviſionspfarrer Dr. Schmidt, 


; Geſtern abends um 10%, Uhr! 
entſchlief ſanft nach langem, ſchwerem 
Leiden meine liebe Frau, unſere 
gute Mutter, Tochter, Schweſter, 
Schwägerin und Tante, Frau 


Hertha Rose, 


x geb. Eggert, 
im 33. Lebensjahre. 
f Lonzyn den 1. Februar 1912. 


die trauernden Hinter: 
bliebenen. 


É Die Beerdigung findet Sonntag 
den 4. d. Mis., um 1 Uhr, vom © 
Trauerhauſe aus jtatt. B 


Heute entſchlief ſanft in dem ! 
Herrn die ſchleſiſche Leinwand⸗ 
händlerin 


Karoline Schmidt # 


in Klein Wiltenberg bei Schneide⸗ 
mühl. % 


Die iranernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Sonn⸗ 
abend den 3. Februar daſelbſt ſtatt. 


Bekanntmachung, 


Die Anmeldefriſt der Fernſprech⸗ 
anſchlüſſe für den erſten Bauabſchnitt 
1912 läuft mit dem 1. März ab. 
Sollten nach dieſem Zeitpunkte noch 
Anſchlüſſe beantragt werden, ſo kann 
auf deren Herſtellung im Laufe des 
erſten Bauabſchniſts mit Sicherheit 
nicht mehr gerechnet werden. An⸗ 
träge auf Anſchließung an das allge⸗ 
meine Fernſprechnetz nehmen ſämt⸗ 
liche Poſt⸗ und Telegraphenanſtalten 
entgegen. 

Danzig den 22. Januar 1912. 
Kaiſerliche Ober⸗poſtdirektion. 


ONDENGSUECHEIBeLUN. 


Freitag den 2. Febrnar 1912, 


vormittags 10 Uhr, 
werde ich in Thorn: 


23 Bände Meyers⸗Konverſ.⸗ 
Lexikon, 
105 Wachstuch⸗ Diarien, 


rr 


111015 verſteigern. 
Sammelplatz: Ecke Eliſabeth⸗ 
Gerechteſtraße. . 
Thorn den 1. Februar 1912. 
Boyke, Gerichtsvolflzſeher. 


Zwangswerfteigerung. 


Freitag den 2. Febrnar 1912, 
vormittags 11 Uhr, 


werde ich hier im Nuktionziokal, 
Araberſtraße 13: 


1 nußbaum Kleiderſpind, 
1 „ Tiſch und 
1 Gaskrone 
öffentlich verſteigern. 
Klug. Gerichtsvollzieher. 


Zwangsberſteigerung. 


Sonnabend den 3. Februar 1912, 


vormittags 11 Uhr, 
werde ich in Hohenhauſen: 


4 Schweine und 


Kuh, 

Sammelplatz am dortigen Gaſthauſe, 
odann in Siemon im Siodmiak- 
chen Gaſthauſe um 21 Uhr nach⸗ 
mittags die dorthin geſchafften: 

1 faſt neues Jagdgewehr 

(„Drilling“) und 


1 Herrenfahrrad 
öffentlich verſteigern. 
King. Gerichtsvollzieher in Thorn. 


und 


i l penbifheRefenfatrie 


Die Erneuerungsfriſt zur 2. Klaſſe 


andiat mit 5. Februar. 


Erdler, 
königl. preuß. Lotterie⸗Einnehmer. 


Günſtiger Verkauf 


der beim Umbau des Geſchäftshauſes 
M. Berlowitz, Seglerſiraße, ge- 
wonnenen 


Elfen, Stubentüren, dobbel: 
‚Teniter und Gingentreppe, 


Näheres bei Georg Michel, 
Sag berate Thorn, Grau⸗ 
den zerſtraße. Telephon 661. 


Iubentük⸗Berlau. 


Korſettgeſchäft 
Meta Pohl, 


Coppernikusſtraße 30. 
den der bereit, Bi- 
NI bitte a c 8 b 4. an E 
kaufen gegen hohe Proviſion oder 300 


M. Vergütg. p. Monat, gleich zu ſchreiben. 
Wilhelm Volckmann, Hamburg 39. 


Logis für junge Leute. 
Bäckerſtraße 9, 3 Tr., links. 


Miſſionsvortrag 


von Miſſionar Manz aus China in 
der Kapelle am Bayerndenkmal am 


Freitag den 2. Februar, 
abends 81 Uhr. 
Zutritt für jedermann frei. 


Han. elde. 
lassen. haltet 


Zur 2. Klaſſe 226. Lotterie habe 
noch abzugeben: 


14 und 1, Loſe 


en M. 20. 10 „n 10.10 


Ferner zur 


3. Wohlfahrts⸗Lotterie 


zu Zwecken der deutſchen Schutzgebiete, 
Ziehung 22.—24. Februar, 


A| Hauptgewinn 75 000 Mk. bar ohne Abzug 


= Mk. it. 
orto und Liſte 30 Pfg. extra. 
Culm Wpr. 


Alberty, 
finigi. Lotterie⸗Einnehmer. 


Lose 
zur Geldlotterie zwecks Reuo⸗ 
vierung des Regensburger 
Reichsſaales, 
Hauptgewinn 60 000 Mark bar. 


Ziehung den 6. und 7. Februar 1912, 
hat noch abzugeben 


7 
Gust. Ad. Schleh Nachfl., 
Baderſtraße 21. 
SIPIHIHHHO OH HIHI 
4 Der nächſte 
2 
2 


Schönſchreibe⸗Kurſus 


2 beginnt Dienstag den 6. Februar 
>» d. Js. Dauer desſelben 6 Wochen. 
2 Honorar 25 Mk, vorher zahlbar. 
Anmeldungen erbittet rechtzeitig 


> A. Wagner, Heiligegeiftitraße 10. 
— Fernſprecher 550. — , 


Desen 00th 
Zur Aufteilung und Verkauf 
bon Gütern AL. 


wird ein 


Teilnehmer 


+ 


2 
+ 
2 
2 
© 
© 
2 
2 
© 


+ 


von einem erfahrenen Landwirt fofort | A 


geſucht. Schriftliche Meldungen unter 
M. N. 100 d. d. Geſchäftsſt. d. „Breijer 


x Original: 

'Dehne- 

Drillmaſchinen und 
Hackmaſchinen 


ſowie 
ſämtliche Erſatzteile dazu 


halte ſtets vorrätig. 


R. Peters, Gulu. $ 
Bm 


täglich u. wertvolle Prämien verdienen 


ficht. Vertreter 


durch “Aa unferer heliebten 


an anoal Näh. d. Dr. J. Wagner, 
G. m. b. H., Cöln⸗Ehrenſeld Nr. 637. 

e erſtklaſſige Lebensder⸗ 
ſicher ung ſucht 


tücht. Agenten 


und ſtille Vermittler qei hohe Prov. 


eventl. feſte 1. c Gefl. Angeb. unter 
Gränd, Klabiernnterricht 
erieilt iv und außer dem H ufe. Es 
können ſich noch einige Schüler ſowie 
Schülerinnen melden. 6 Mk. pro Monat. 


E Voigt, | Emduklfr. 26. 


R nlliererin 
ſucht Stellung. A igeb. unter F. B. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


unge Witwe R Angebote 
a Stelle als Porlierfrau. unt. M. II. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe. 


Slickerin ige 


Schmied, 
Sthirrmeiiter 


ſtellt ſofort ein 2 

Georg Döhn, 
Eiſenkonſtruktionswerkſtatt. 
Ein Pantoßelmacher geſucht. 


Gute Werkſtätte vorhanden, unverheiratet 


bevorzugt. a erfragen in der Geſchäfts⸗ 

ſtelle der „Preſſe“. 

. die Küche kann fid) melden 
u W. a. d. Geſchältsſtelle d „Preſſe“ 


Geſucht 1 Tagmädchen. 


Frau Hauptmann Biermann, 
3 Brombergerſtraße 90. 


A 200 


Zucht. Prettſchneider neden eli Q 


Kahnbaumeiſter ©. Pawlowski, ! 
Thorn, am Winterhafen. 


Laufburſche 


ſofort geſucht. Schillerstraße 4. 


vertraut mit Stenographie und Schreib⸗ 
maſchine, per ſofort geſucht. Angebote 
mit Gehaltsanſprüchen unter H. Z. 100 
an die Geſchaftsſtelle der „Preſſe“. 
Wirtin, Stützen, Köchin, Kinder⸗ 
fräulein (auch nach Rußland), 
Stubeumädchen, Mädchen f. alles 


ſucht jeder Zeit Carl Arendt, 
gewerbsmäßiger e Thorn, 
Strobandſtraße 


Er 


Kinderpflegerin 


oder Kinderfrau. zuverläſſig, B 
beſſ. Ständen angeh., bei gutem É 
Gehalt folort geſucht, auch durch 
Vermittlung. A 
Scheidling, Haupibahnhnf. > 
— . — 


Rinder mädchen, 


fauber, gut erzogen, evangel. zu Neu- 
geborenem zum 15. Febrnar geut. 
Leutnant Graetz, 
Deutih Ey au. Löbauerſtr. !. 
Perſönliche Vorſtellung Sonnabend den 
3. Februar 19 2 non 3 - 8 Uhr in 
Thorn, Hotel 3 Kronen. 


Glanzplätterin a dr 
Bismarckſtraße 5. 2 Tr. 


Kin beſſeres Dienſfſmädchen oder 
Slütze. die kachen kunn ſucht per 
lofort, auch durch Vermittelung. 
D. Henoch Nachfl., 
Allſtädt. Markt 24, im Laden. 


Auſfwartemädchen 
= — hentai. Markt 9, 1 Tr. 


an = 
Aufwärterin 
wird von fo fort geſucht. 
___Bliinbeihiirahe 5. 2 Tr., rechts. 


Jung. Aufpartemädchen 


* Nenmanu. r 17 


Geld 
verborgt Privatſer an reelle Leute ohne 
Bürgen auf 5 Jahre zu 5 Prozent, kleine 
Ratenrüczahlung. 
A. Müller, Berlin 61. Teltor Teltowerſtr. 16. 
3000 Mf. hinter Bankengeld aejucht. 
Gef. Angebote u. F. K. 
35 an die Geichäftsſtelle der „Preſſe“. 


A NIE zur ersten Giel 


zur erſten Stelle auf ein 
„ländliches Grundſtück von 
fofort geſu ch t. Ang. u. 100 I.. R. 
an die Geihä isitelle der „Preſſe“. 


5000 Mark 


auf ſichere Hypothek zur Ablöſung geſucht. 
Angebote unter S. R. 5000 an die 
Geſchäftsſtelle der „Pieſſe“ erbeten. 


600 Mark 


gegen Sicherheit und hohe Proviſion 

auf kurze Zeit von fofort geſucht. 
Meldungen unler Nr. 7989 an die 

Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Spnzierichlitten, 


eins und zweiſpännig zu fahren, Be 


zu kaufen geſucht. Angeboſe unter 
L. G. 3 an die Geſchäftsſtelle der 
„Brefie. 


Eine artie 


Wäſche, Wolle, Crikotagen, 
Kleider-, Bett: und Schürzen⸗ 


zeuge, ſowie Herren: u. Damen: 


kleider verkaufe jpotthillig. 
G. Heymann, Schi erſtr. 5. 


Mur kurze Zei. 
; Harzer 


Kanarienvögel, 


erſiklaſſige in 
Hohl, Schockel, Knorren, 
5 große Auswahl, 
ſind zu verkau en. 
„Neuſtadt“, Neuſtädt. Markt 7. 
Breitenstein vom Harz. 
Ein franzöſiſches 


Mllard 


mit Zubehör Pillig zu Detaufen; 
Patzeuhofer Wierhalen. 


Zwei engliſche Trehrellen 
zu verkaufen. Zu erfragen in der 
Geſchäflsſtelle der „Preſſe“. 


e ee Te A N 
2 Rehpinſcher (Schoßhündchen), 
3 Monate alt, preiswert zu verkaufen. 
Breiteſtraße 46, 1 Tr. 
Alte Feuſter zu verkaufen Araberſtr. 9. 


5 x 
Wenig gebrauchtes Harmonium 
umſtändehalber zu verkaufen. An cht 
von „ Uhr nachmittags Fiſcherſtr. 45, 
1 Tr., links Nähere Auskunft erteilt 
Trompeter Behrendt, Ulan. Regt. 4. 


In der 


in Biefer Woche den 10 A Ausnahme Sonnabend, 


Vorträge, 


dazu jedermann herzlich eingeladen iſt. 


Nelcskrone 


Direktion J. 
Anfang: 


Tia li ch: 


Frei- Konzert: 


ausgeführt von dem 


öſterreichiſchen Elite- Damenorcheſter, 8perſonen, 


Eintritt frei. 


NENNE. 


Taub 


Wochentags 7 Uhr, Sonntage 5 Uhr. 


888886666, —— 


3 Guten Mittagstisch 8 


in und außer dem Hause, von 80 Pfg. an, 
im Abonnement 70 Pf. 


Stadtkoch Georg Buchholz, Baderstr. 28. 
Dre 


Pinninos i 


Pianinog 


E FRE 8 
Gegr. 


1853. 


Kostenlose Probelieferung ! 


Ich liefere meine seit über 50 Jahren allgemein 


als preiswert und 


erstklassig bekannten 


Fabrikate bei günstigster Zahlungsweise unter 


20jähriger Garantie 


kostenlos auf 


IIlustrierter Prachtkatalog kostenlos. 


G. Wolkenhauer, 


Probe. 


Sellin 137. 


Pianoforte-Fabrik. — Hoflieferant. 


vu Itmatten empfiehlt 


1175 Salam] . 


Berid. ae? Möbel: 


Einrichtung (hell), Kleiderſchräuke (Nußb.) 
Solon-⸗Vertitow (Nußb.), 1 Plüſchgarnitur 
1 Sofa, Küchenſchrank, T ihe, Beltſtelle 
mit Matratzen. Trumeauxſpiegel. Stühle, 
1 Schreibſekretär, Nußb.⸗Vücherſchrank u. 
a. m. zu verkaufen. Vacheſtrate 16 


Ein gutes ſlarkes 


Arbeilspferd, 


von dreien die Wahl, ſteht zum RN 
zwei Stuten find tragend, von ſchweren 
Hengſten gedeckt. 
August Ulbrich, 
Ruben bei Heimſoot. 


10 Stück j junge, „Niere 
Och ſtete 


ſen 


und 


25 Dale 


Schweine 


preiswert zu verkaufen. 


Dull. Hedwigsbof 


bei Keſſel, Kreis e 
Teleppon Nr. 


Kanakien-Zucht neien 


find zu haben Breiteitraße 25. 4. 


Gnrtengrund fid 


in ſchönſter Lage am Weichſelabhang. 

Brom erger Vorſtadt. für nur villen- 

mäßige Bebauung zu verk. Näheres 
Schmiedebergitraße 4. 


Ein warm gefütlerter 


Eiſenbahn⸗ Ainfiormpalelat 


zu verkaufen Schloßſtraße 16. 
Cine fajt neue, guie ET ne 

Einrichtung. BG für Vrautleute 
geeignet, billig zu verkaufen. Zu erfragen 
in der in der Geſchällsſtelle der „ der 2Preſſe .. 


Spazierſchlitlen 
billig zu verkaufen bei 
Gembarski, Spritſtraße 3. 


Schneen:ize, Fahrdecken, Reisedeeken. 
hanrdecken.Sealskindecken, Pferdedecken. Kokos- 
teppiche, Kokosfußmatten, 3 
Cary Mallon, Thorn, Kaan 8 23. 5 


Kameel- 


Kokoslüänfer. Kokos- 


Habe arüeren Bolten 


Kutjchwagen, 
wenig gefahrene und neue 

Jaadwagen, Selbitfahrer, 
Familienwagen, Kabrioletts, 
eins und zweiſpännig zu fahren, fehr 
preiswert abazımeben, 


W. Mikolajczak, 


Wagenbauer. Thorn, Araber⸗ und 


—— NE 


Wolanngsgeſche 
Wa m 


6 bis 7 Zimmer 
mit reichlichem Zubehör, Stall für 2 Pferde, 
zum 1. April geſucht. Angebote u. 
J. L. 4 a. d. Geihäitsft. d. „Preſſe“. 


Mohug.,. 2 Zim. Küche, v. 1. 3. 12 
geſucht. 


Ang in. Preisang. u. P. P. 
23 an die Geſchäfts delle der Preſſe“. 


hung Kotmbeiker! 


Zwecks Gründung eines Kabaretts 
luht erfolgreicher Kabaret'künſtler 
mit Beſitzern geeigneter Lokalitäten 
in Ber bindung zu treten. Meldungen 
brieflich unter F. Z. 30 an den 
„eleltigen“, Graudenz, erbe en. 


Deines möbliertes Jie zu ver⸗ 


mieten. Strobanditr. 16. pt, I 


Ajaan 4 Zimmer mit Klavierbenugung 
2 zu nermieten. Jakohſtr. 9, pt., L 


1 gut möbl. Zimmer 


fofort zu vermieten. Coppernikusſtr 22, 2. 


Wohnungen: 


Gerechteſtraße 9 10, 1. Eſage (bisher 
von Herrn Geheinreit Dr. Meyer be⸗ 
wohnt), 6 immer und Garten, auf 
Wunſch Pfe Prenta und Wagenremiſe, 

Mellienſtraße 60, 3 Et., 5 Zimmer, 

Parkſtraße 27, 1. Ae 4 Jimmer, 

e 29, 1. und 3. Etage. je 

4 Zimmer, 

ſämtlich mit reichlichem Zubehör, ſowie 

Badeſtube. Gas und elektriſcher Licht⸗ 

anlage von ſofort bezw. 1. April 1912 

zu vermieten. 


G. Soppart, Fiſcherſtr. 59. 
9 Simm Salfomuopnung 


nebſt ne jogleih oder 1. 4. 12 zu 
vermieten 
Ladwig, Mellienſtr. 1123 pt., l. 


Jeden Tiensing u. 


Thorn. 
Montag den 5. Februar d. Fs. 


abends 80 Uhr: 
Monats ⸗Sitzung 


bei Nicolai, ee 


Norfiands-Hihung 
um 8 lihr. 
t Vorſtand. 


Derein 


Die Feier des Geburtstages 
Sr. Mafeſtüt des Kaiſers und 
Königs am Sonnabend den 3. d. 
@ | Mis. im Vürgergarten beginnt 
nicht um 8 Uhr, ſondern um 


— 7 Uhr abends. 


Der Vorſtaud. 


Stadttheater 


Freitag den 2. Februar, 
abends, Aika Uhr: 
Vorſtellung im blauen Abonnement. 
Zum 1. male! 


Gudrun. 


Sonnabend den 3. Februar 
abends, Anfang 8 Uhr: 
Hilbe Preiſe. Halbe Preiſe. 


Poluiſche, Wirtſchaft. 


Sonntag, 4. Februar 1912, 
nachmittags 3 Uhr: 
bei halben Kaſſenpreiſen: 


Polniſche Wirlſchaft. 


Abends 7% Uhr (rotes Abonnement): 
Zum 1. male! 


Eirofle⸗Girofla. 


Eisbahn 


Auf dem toten Weichſelarm 


am Waldhäuschen 
D ſchneefreie, glatte Eisbahn. 


Freitag: 


Friſch geräuch. Kieler Vücklinge 


offeriert S. Abraham, Gerechteſtr. 16. 


7 N f 
Morgen auf dem Wodenmarkte, 
Eingang zum Rathauſe ; 

Große Zufuhen von gro en, "reiten 
Köpfen ſchneeweißen Blumenkohl. herre 
lichen froſtfreien Apfelſinen. Mandarinen, 
Zitronen Blulapſelſinen zu ſpotthilligen 
Preiſen. Mengen von Mimoſen Kuss. 


Wohnungen. 


In meinem Neubau, in nächſter 
Nähe des Zentralbahnhofs Thorn-Moder, 
find 2= und 3⸗Zimmer⸗Wohnungen mit 
heller Küche. Gas Bid und reichlichem 
Zubehör, aufs neueſte eingerichtet vom 
1 4. 12 preiswert zu vermieten. Nähere 
Auskunſt ert. Bartel. Waldauerſtr. 21. 


Wohnungen, 


2 und 3 Zimmer, mit ſämtli em Zube⸗ 
hör zu vermieten. 
Poek, Thorn⸗Mocker, 
Beraſtraße 8. 


J 3 Einben und Küche 


für 20 Mk. monatlich vom 1. 4., 1 Stube 
u. Küche f. 3 Mk. monatlich v. fof. zu 
vermieten Schillerſtraße 7. 


Wohnung, 


5 Zimmer nebit Zubehör, zu vermieten. 
Näheres en 14, 3 Tr. 1. 1 


seen er 


mit Gas vom 1. 4. 12 zu vermieten. 
Zu erfragen Schulftraße 5, 2 


Wohnung, 


3 Zimmer, Küche, vom 1. 4. zu ermieten 
Bäckerſtraße 13. 2 Tr. 


Milllere Wohnung 


zu vermieten. Zu erfragen bei 
S. Meyer, Neuſtädl. Markt 14. 
een 3 Bimmer mit zwei 
[Wohnung, Balkons, heller Küche. 
Entree und Badezimmer, vom 1. 4. 12 
zu vermieten. Bromberger Vorſladt, 


Schmiedebergſtraße 5, 2 Tr., re ts (Ders 
längerte Parkſtraße). 


Kleine Wohnung, 
1. Tr. 2 Zimmer u. Zubehör. vom 1. 4. 
zu verm. Klosowski, Araberſtr. 4. 


Junger Kaufmann, 


von angenehmem Aeußern, 25 Jahre alt, 
wünſcht zwecks Uebernahme eines Ges 
ſchäfts die Bekanntſcha nt einer 


vermögenden Dame. 

Gefl. Angebote mit Photographie und 
Angabe der näheren Verhältniſſe, aber 
nicht anonym, unter Nr. 654 321 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe e.beten, Dige 
kretion Ehrenſoche. 


I gelbe Pferdedecke zus verloren 
Abzugeben Pofthalterei Granke. 
Goldene Damenuhr era 84 
Gin Wifenpinicher, wen e eu 


gelaufen. Abzuh Coppernikusſtr. 13,1. 


Hierzu zwei Blatter. 


Nr. 27. 


Ehorn, Sreitag den 2. Februar 1012. 


mann — 


30. Jahrg. ; 


u 


Post festum. 


(Von unſerem Berliner Mitarbeiter.) 


Wenn das Kind in den Brunnen 5 
iſt, dann wird er nicht einmal immer zuge⸗ 
deckt; ſicher iſt nur, daß alle Nachbarn zuſam⸗ 
menlaufen und gehörig ſchimpfen, auf den 
Brunnen, auf das Kind, auf einander, auf die 


Obrigkeit. In den Kreiſen der Regierung 
empfindet man es natürlich nicht ſehr ange⸗ 
nehm, daß man von der Preſſe der Rechten 
und des Zentrums bezichtigt wird, das Rie⸗ 
ſenfiasko der bürgerlichen Parteien verſchuldet 
zu haben. In der „Norddeutſchen“ gab es 
darob ſchon eine etwas gepreßt klingende Ver⸗ 
teidigung. Am Mittwoch nahm nun der 
preußiſche Miniſter von Dallwitz im Abge⸗ 
ordnetenhauſe eigens das Wort, um in 
der üblen Sache Zeugnis abzulegen, und zwar 
ſelbſtverſtändlich als alter Konſervativer in 
dem Sinne ſcharfen Frontmachens gegen die 
Sozialdemokratie. Er bezeichnete diejenigen 
Beamten, die unmittelbar oder mittelbar eine 
antimonarchiſche Partei unterſtützen, als eid⸗ 
vergeſſene Heuchler und Lügner. Selten hat 
man an dieſer Stelle ſo ſtarke Worte gehört, 
und es iſt verſtändlich, daß unter ihrem Ein⸗ 
drucke zunächſt auf der Rechten geradezu ſtür⸗ 
miſcher Beifall ausgelöſt wurde. Die Linke 
beteiligte ſich weniger daran, obwohl auch 
hier die Zuſtimmung nicht ganz ausblieb. Hier 
und da miſchte fih „lebhafte Unruhe“ hinein, 
denn auf der Linken herrſchte der Eindruck, daß 
der Miniſter jetzt post kestum habe diligen- 
tiam praeſtieren wollen, um der in Preußen 
noch ſtärkſten Partei, der Konſervativen, ver⸗ 
ſöhnlich zu kommen. Der Gegenſatz zwiſchen 
Preußen und dem Reich iſt ja nicht von heute. 
Die Reichspolitik war immer ein wenig de⸗ 
mokratiſcher und hat auf die preußiſche nur in 
der Blockzeit abgefärbt, während jetzt der⸗ 
ſelbe Herr von Dallwitz im Abgeordnetenhauſe 
erklären konnte, die Regierung denke garnicht 
Wahl⸗ 
Hier war die Unruhe 


da van, von neuem den Entwurf der 
reform einzubringen. 


links womöglich noch größer, der Beifall rechts 


faſt ebenſo intenſiv, wie bei dem Ausfall wider 
die eidvergeſſenen Beamten. Aber wenn die 
lebendige Rede erſt gedruckt vorliegt, wird auch 
die Stimmung verflogen ſein und ruhige Kri⸗ 
tik ſich melden; dann iſt es leicht möglich, daß 
auch auf der Rechten einige ironiſche Bemer⸗ 
kungen über „mittelbare“ Unterſtützung der 
Sozialdemokratie durch ſogar ſehr hohe 
Staatsbeamte in die Gffentlichkeit Hinaus- 
gehen. 

Hier hat man nämlich wirklich den Ein⸗ 
druck, daß es ſich im weſentlichen um das üb⸗ 
liche Entſetzen post kestum handelt, während 
der Brunnen ganz gut ſchon vorher hätte zu⸗ 
gedeckt werden können. Die Verleihung der 


die Kinder der Feinde. 


Roman von Mathilde Grohmann. 


Sn Nachdruck verboten.) 
(37. Fortsetzung.) e 


Zingenburg hatte ſie bei Nennung ihres 
Namens, als ob er vom Blitz getroffen worden 
wäre, angeſehen und ſaß während ihrer Mit⸗ 
teilungen mit offenem Munde da, den er in 
ſeinem grenzenloſen Erſtaunen weit aufgeriſſen 
hatte. ; ) 

„Sumanow!“ jtieß er, noch immer außer 
aller Faſſung, hervor. 

Das junge Mädchen ſah ihn verwundert 
an und brach bei ſeinem verblüfften, wirklich 
komiſchen Anblicke in ein unbändiges, glocken⸗ 
helles Lachen aus. 

„Nein, was für ein unglaubliches Geſicht 
Sie machen,“ rief ſie, noch immer in voller 
Heiterkeit, „als hätte ich Ihnen ein Ver⸗ 
brechen mitgeteilt, und den Namen eines Un: 
geheuers genannt!“ 

„Es ijt auch nicht viel weniger!“ murmelte 
er vor ſich hin und verſuchte ſich zu ſammeln, 
da es ihm peinlich war, wegen ſeiner verdutz⸗ 
ten Miene ſo verſpottet zu werden. Seine 
Kameraden hatten ihn ſchon mehr als einmal 
mit der Grimaſſe, die er ſchnitt, gehänſel: 
und er ärgerte ſich, daß er gerade dieſem ſchö⸗ 
nen Mädchen gegenüber ſich nicht hatte be⸗ 
meiſtern können. Dieſe Entdeckung war aber 
auch danach, dachte er bei ſich, um aus der 
Haut zu fahren oder verrückt zu werden! 

Er war auf dem beſten Wege, ſich in die 
Schweſter des erbitterten Gegners zu ver⸗ 
lieben! Was nützte ihm nun ſeine Kriegs⸗ 
liſt? Die Freude über das unvermutete 
Wiederſehen? Konnte er es wagen, in das 
Haus Sumanows einzudringen? Dieſe lieb⸗ 


liche Fee war auf immer für ihn verloren. 
„Sie ſind auf einmal ſo betrübt!“ ſagte 
Doſia teilnehmend. „Hat es Sie vielleicht ver⸗ 


radikalen neuen Verfaſſung an die 
Lothringer z. B. erfolgte 


und wenn die nationale Aufwallung, die in 
den Reden Heydebrands und ſogar Baſſer⸗ 


Elſaß⸗ ren des Beſtehens dieſer ſozialen Einrichtung 
mit Hilfe der So⸗ rund 1850 ſolcher 
zialdemokratie und dieſe wurde dann auch worden. 
prompt von der Regierung lobend anerkannt; ſen auch hierin erkennen, daß 


Ehrenurkunden verliehen 
Möchte man in noch weiteren Krei⸗ 
„der Menſch 
nicht vom Brot allein lebt,“ ſondern auch von 
der ehrenden Anerkennung und Liebe ſeiner 


manns in der Marokkodebatte zum Ausdruck Mitmenſchen getragen werden muß. ch. 


kam, von dem Kanzler als Wahlmache zurück⸗ 
gewieſen wurde, war das ebenfalls Waſſer auf 
die Mühle der Sozialdemokratie. Es lohnt 
ſich faſt nicht mehr, alles das noch einmal zu 
wiederholen. 


Ehrenurkunden für Arbeiter. 

Jeder Arbeiter iſt ſeines Lohnes wert. Das 
gilt nicht nur inbezug auf den Geldlohn. Viel⸗ 
leicht in gleichem Maße kommt, wenigſtens für 
den ehrliebenden Arbeiter jeder Art, neben 
der für die Beſtreitung der Koſten für Nah⸗ 
rung und Kleidung durch das erdiente Kapi⸗ 
tal die Anerkennung treuer Dienſte 
in Frage. Erfolgt dieſe ſchriftlich und die 
berreichung in feierlicher, der Bedeutung 
langjähriger Mitarbeit angemeſſener Form, 
dann liegt in ſolcher Handlung ein hoher ſitt⸗ 
licher Wert, der von keinem Einſichtigen ge⸗ 
leugnet werden kann. 

Aus dieſen Erwägungen heraus“ haben feit 
mehreren Jahren verſchiedene Handelskam⸗ 
mern die Ausſtellung von Ehrenurkunden an 
verdiente Arbeiter eingeführt. Wie nicht 
anders zu erwarten war, begegnete dieſe neue 
Einrichtung in der ſozialdemokratiſchen, meiſt 
alle neuen ſozialen Beſtrebungen niederreißen⸗ 
den Preſſe anfänglich Hohn und Spott. So 
ſchrieb im Jahre 1903, als die Magdeburger 
Handelskammer mit der Einführung ſolcher 
Ehrungen begann, die dortige „Volksſtimme“ 
unter der Überſchrift „Anſtatt Altersrente ein 
Diplom“ zum Schluſſe: „Daß ſich die alten 
Arbeiter nach vieljähriger treuer Dienſt⸗ 
leiſtung für ein papiernes Diplom nicht ſatr⸗ 
eſſen können, ſollte doch nachgerade auch die 
Handelskammer wiſſen.“ 

Gefliſſentlich wird in den ſozialdemokra⸗ 
tiſchen Zeitungsmeldungen die Tatſache unter⸗ 
drückt, daß die durch Urkunden geehrten Ar⸗ 
beiter wohl nie in geldlicher Hinſicht leer aus⸗ 
gehen, ſondern daß die überreichung der 
Ehrenurkunde von der Zuerkennung einer 
reichlich bemeſſenen Ehrengabe begleitet iſt. 
Arbeiter mit einer 25jährigen und längeren 
Dienſtzeit, die noch in rüſtigem Alter ſtehen 
und denen der werktägliche Gang zur Arbeits⸗ 
ſtelle zu einer lieben Gewohnheit geworden ift, 
würden ſich auch für eine „Altersrente“ im 
kräftigſten Mannesalter bedanken. 

In dem 14 Land⸗ bezw. Stadtkreiſe um⸗ 
faſſenden Bezirke der Halberſtädter Handels⸗ 
kammer ſind beiſpielsweiſe ſeit den zehn Jah⸗ 
!!!. . . EEE 


letzt, daß ich ſo gelacht habe? Vergeben Sie 
mir dieje Unart, aber Sie ſehen wirklich zu 
komiſch aus!“ Wieder zuckte es verräteriſch 
um ihre Lippen und ein ſchalkhafter Blid 
ſtreifte den neben ihr Sitzenden. „Ja, es iſt 
wirklich abſcheulich von mir,“ fuhr ſie ernſt⸗ 
haft fort. „Sie ſind mein Retter, haben ſich 
beinahe aufgeopfert, indem Sie mich in 
Ihren Wagen aufnahmen und vielleicht mei⸗ 
netwegen einen Umweg machen mijjen, der 
Sie doch von der Reiſe ermüdet ſind. Ich 
danke Ihnen recht herzlich!“ 

Sie ergriff ſeine Hand in der andern 
hielt er das Roſenbukett und drückte ſie 
innig. 

Es durchfuhr ihn bei dieſer Berührung 
ganz ſonderbar und er fühlte ſich verlegen 
und beſchämt unter ihrem warmen Blicke. 

„Bitte, reden Sie nicht von Dank!“ wehrte 
er ab. Ich habe Ihnen zu danken für das 
Glück, das Sie gewährten, an Ihrer Seite 
weilen zu dürfen. Wahrhaftig, die alte 
Chauſſee hier hat heute ein ganz anderes Aus⸗ 
ſehen, mir iſt ſie noch nie ſo ſchön erſchienen! 

Das junge Mädchen ſenkte bei dieſem un⸗ 
gewohnten Kompliment die langen, dunklen 
Wimpern und erwiderte nach einer Pauſe: 

„Ich muß Sie nun bitten, Herr Leutnant, 
mir zu bekennen, warum Sie mir vorhin die 
Unwahrheit geſagt haben? Sie behaupteten 
wie Sie ſich erinnern werden, kein Geld zu 
haben und ich ſah doch einen Augenblick ſpä⸗ 
ter Ihre ſo wohlgefüllte Börſe. Fürchten Sie 
das Geld einzubüßen, wenn Sie mir eine 
Kleinigkeit vorſtrecken?“ 

„Verflucht!“ entfuhr es unbedacht den 
Lippen des hoch errötenden Offiziers. Das 
hatte er nun von ſeiner fatalen Gedankenloſig⸗ 
keit. In welch' grauenhaften Verdacht war er 
durch dieſe gekommen! 


„Aber mein gnädiges Fräulein,“ rief er 


Kronprinz Voris von Bulgarien 


vollendete am 31. Januar ſein 18. Lebensjahr 
und wird am 2. Februar für großjährig er⸗ 


klärt werden. Anläßlich dieſer Feier werden 
viele auswärtige Fürſtlichkeiten in Sofia 
weilen. — Wie bekannt, entſtammt der 
Kronprinz der erſten Ehe des Königs Ferdi⸗ 
mand mit der Prinzeſſin Marie Luiſe von 
Bourbon von Parma, die im Jahre 1899 ver⸗ 
ſchieden iſt. In der Prinzeſſin Eleonore 
Reuß j. L., die ihr Vater vor drei Jahren Hei- 
ratete, haben die vier Kinder des Zaren Fer⸗ 
dinand dann eine neue Mutter gefunden. 
Kronprinz Boris iſt das einzige Mitglied der 
bulgariſchen Königsfamilie, das der Landes⸗ 
religion angehört; als zweijähriger Knabe 
trat er im Februar vom katholiſchen zum grie⸗ 
chiſch⸗orthodoxen Glauben über. Der junge 
Kronprinz, der auch den Titel eines Fürſten 
von Tirnowo führt, iſt Leutnant im 6. bul⸗ 
gariſchen Infanterie⸗Kegiment und Chef 
zweier anderer Regimenter. Er hat eine aus⸗ 
gezeichnete Erziehung erhalten und iſt im 
Lande wegen ſeines liebenswürdigen Weſens 
allgemein beliebt. 


entrüſtet, „das glauben Sie ja ſelbſt nicht! 
Für einen fo alſcheulichen Knicker werden Sie 
mich unmöglich halten können. Zudem iſt es 
unglaublich, daß man in Ihr reizendes eht- 
liches Engelantlitz irgend welches Miß⸗ 
trauen ſetzen könnte. Ich will Ihnen ganz 
zerknirſcht, wenn auch nicht reumütig, beich⸗ 
ten, weshalb ich eine ſo unverzeihliche Lüge 
ausſprach. Sehen Sie Fräulein Dofta“, das 
junge Mädchen fah ihn bei dieſer vertrau⸗ 
lichen Anrede ganz erſtaunt an, „hätte ich 
Ihnen dieſe lumpige Mark vorgeſtreckt, wären 
Sie mich armen Teufel glücklich los geworden, 
ich ſäße einſam und verlaſſen in meinem 
Wagen und fluchte dem Geſchick, das mich nicht 
in Verlegenheit geſetzt, Ihnen nicht helfen zu 
können! Sie wären ebenfalls einſam und 
verlaſſen und ſtarrten die kahlen Wände des 
elenden Warteſaales an, wo es nicht eine 
einzige Zeitung zu leſen gibt, wie ich feſt 
überzeugt bin. Sie können es mir auf mein 
Wort glauben, daß Sie in dieſer traurigen 
Lage Ihre koſtbaren Tränen noch lange nichr 
geſtillt hätten! So kann ich Sie wenigſtens 
tröſten, wenn eine ſolche weiche Anwandlung 
Sie überfallen ſollte und bilde mir ein, Sie 
durch meinen Zuspruch ſtets beruhigen zu 
können!“ 

Doſia lachte, daß ihre kleinen, weißen 
Zähnchen zwiſchen den roſigen Lippen wie 
Perlen in der Sonne ſchimmerten, die Zin⸗ 
genburg entzückt betrachtete, während ihre 
Augen übermütig aufleuchteten. 

„Habe ich nicht recht?“ frug er warm und 
rückte einen Zentimeter näher. „Iſt es nicht 
hübſcher, ſo zu zweien durch dieſen köſtlichen 
Morgen dahin zu rollen und ſich mit heiterem 
Geplauder die Zeit zu verkürzen, während wir 
beide unſerem Ziele immer näher kommen!“ 

Das junge Mädchen nickte und ſah lächelnd 
in ſein Geſicht. 


Provinzial nachrichten. 
e Schönſee, 31. Januar. (Verſetzung. Beſitzwechſel.) 
Lehrer Wolter iſt von Wangerin nach Gr. Brudzaw 
(Kreis Strasburg) verſetzt. — Kunſtmaler Heſſe hat fein 
am hieſigen Markt belegenes Grundſtück an Fleiſcher⸗ 
meiſter Werner verkauft. l A 

e Gollub, 31. Januar. (Die neugegründete 
Muſeumsgeſellſchaft.) welche ſich die Gründung und 
Ausgeftaltung eines Orts- und Schulmuſeums zur 
Aufgabe gemacht hat, veranftaltet am 3. Februar einen 
Lichtbildervortrag. f 

e Briefen, 31. Januar. (Eine unmittelbare Fern⸗ 
ſprechverbindung) ift zwiſchen Briefen und Rheinsbeig 
hergeſtellt. Die Vermiltelung des Poſtamts Schönſee 
fällt fort. s, 
i 0 d 31. Januar. (Verſchwunden) iſt ſeit 
Montag Abend die 11jährige Tochter Margarete der 
Witwe Wunſch hierſelbſt. Das etwas geiſlig beſchränkte 
Kind hat ſich in der Abendſtunde aus der Wohnung 
entfernt und es ift nicht ausgeſchloſſen, daß es ſich verirrt 
und der Kälte zum Opfer gefallen ift. 

Graudenz, 31. Januar (Die Stadtverordne⸗ 
tenverſammlung) beantragte beim Magiſtrat, in 
der Angelegenheit der Eiſenbahnunterſührungen, 
zu der die Eiſenbahndirektion ſich ablehnend ver⸗ 
hält, dem Miniſter der öffentlichen Arbeiten noih: 
mals alle Gründe klarzulegen und zu bitten, daß 
ein miniſterieller Kommiſſar hierher kommt und 
ſich von den vollſtändig unzulänglichen Verhält⸗ 
niſſen überzeugt. Es wurde beſchloſſen, die 
Aints- Gartens, Graben: und die Bürgerſteige 
der Alteſtraße mit einem Koſtenaufwande von 
122 500 Mark pflaſtern zu laſſen. Für den völli⸗ 
gen Umbau der Wagenhalle der elektriſchen Stra 
ßenbahn wurden in Abänderung eines früheren 
Beſchluſſes im ganzen 71000 Mark bewilligt. 
Ferner erklärte ſich die Verſammlung mit der 
Herſtellung eines zur Erweiterung des ſtädtiſchen 
Waſſerwerks notwendigen Probebrunnens mit 
einem patentierten Filter einverſtanden, der nicht 
verſanden ſoll. Es wird beabſichtigt, wenn der 
Brunnen ſich bewährt, ein ganzes Syſtem dieſer 
Brunnen mit einem Koſtenaufwande von 30 000 
Mark anzulegen. Am Schluſſe der Sitzung wur⸗ 
den die von der Sladlverordnetenverſammlung zu 
ernennenden Mitglieder der Einkommenſteuerver⸗ 
anlagungskommiſſion und außerdem die ſiädtiſchen 
Kommiſſionen gewählt. 


Lauteuburg, 29. Januar. (In der geſtrigen 
Stadtverorduelenſitzung) wurde als Vorſteher 
Stadlverordneter Blumental, als Stellvertreter 
Stadtverordneter Kudert, als Schriftführer Stadt⸗ 
berordneter Böffel und als deffen Stellvertreter 
Sladtverordneter Wiebe gewählt. Dem Schlacht⸗ 
hausleiter Conradi wurde der Titel Schlachthaus⸗ 
direktor beigelegt. 2 

Marienwerder, 31. Januar. (Infolge Schneever⸗ 
wehung) traf heute früh der Kleinbahnzug Nr. 2 au⸗ 
Mewe, der planmäßig um 7.22 Uhr hier eintreffen fell, 
mit einer Beripätung von 105 Minuten bier ein. 

Pr. Friedland, 30. Januar. (Ein heiteres 
Geſchichtchen) wird aus einem Nachbardorfe ges 
meldet. Ein Landwirt, dem ein ſtrammer Junge 
geboren iſt, teilt dies fröhliche Familienereignis 
brieflich ſeinem Bruder mit folgenden Worten 
mit: „Soeben iſt bei mir ein Junge eingetroffen, 
der ſich als Deinen Neffen ausgibt.“ Umgehend 
traf von dem Bruder folgende Antwort ein: 
„Du weißt, daß ich keinen Neffen habe; traue 


Der Leutnant war von dieſer Übereinſtim⸗ 
mung ſo beglückt, daß er ihr dankbar und zärt⸗ 
lich in die ſchönen Augen blickte. 

Bei dieſer unvorſichtigen Kundgebung 
ſeiner Gefühle wurde ſeine Geſellſchafterin 
ungemein verlegen und betrachtete aufmerkſam 
und bewundernd das Bukett in ſeiner Hand. 

„Welch herrliche Roſen!“ rief ſie entzückt, 
um dem Geſpräche eine andere Wendung zu 
geben. „Dieſer Strauß iſt gewiß für Ihre 
Frau Mama beſtimmt.“ 

„Nein — Ja! ja!“ ſtotterte er mit hoch⸗ 
rotem Geſicht und ſetzte raſch hinzu: „Lieben 
Sie Marechal⸗Niel⸗Roſen?“ 

„Nein, wie Sie rot geworden ſind!“ rief 
ſie naiv verwundert. „Ich glaubte immer, 
das könnten nur wir Mädchen! Aber an 
Ihnen habe ich dies ſchon einigemale ge⸗ 
merkt!“ r 

„Das iſt eine verwünſchte, ich wollte jagen, 
unangenehme Eigentümlichkeit von mir!“ 
verbeſſerte er ſich verlegen. „Ich leide an 
Kongeſtionen nach dem Kopfe. Aber Sie 
haben ja meine Frage noch nicht beank⸗ 
wortet?!“ 

„O, ich liebe dieſe Blumen ſehr!“ erwi⸗ 
derte ſie jetzt. „Zu meinem Geburtstag erhielt 
ich ſtets einen wahren Flor von dieſen Roſen 
von meinem Bruder zugeſandt!“ f 

„Dann haben Sie vielleicht die Gewogen⸗ 
heit“, ſagte er, ihr galant den Strauß über⸗ 
reichend, „Ihre Lieblingsblumen auch von mir 
anzunehmen und mich dadurch glücklich zu 
machen!“ 

Sie wehrte heftig ab! „Nein, nein, das 
darf ich nicht annehmen. Sie ſind für Ihre 
Frau Mutter beſtimmt, wollen Sie dieſe einer 
ſolchen Freude berauben? Sie haben ſich zu 
dieſem Behufe die ganze Reiſe eigens damit 
geſchleppt und nun wollen Sie ſie der Erſten 
Beſten ſchenken? Nein, ich nehme ſie auf kei⸗ 


dem Schwindler nicht. Wirf ihn hinaus oder laß 
ihn verhaften. 

Elbing, 30. Januar. (Jagd in Cadinen. 
Typhus.) Zur Jagd in Cadinen traf heute 
Mittag der kommandierende General v. Mackensen 
aus Danzig hier ein, um mit der Haffuferbahn 
nach dem Gut des Kaiſers weiterzureiſen. Wie 
alljährlich, will er auch diesmal der Jagd auf 
Rehböcke und Damwild obliegen. — Typhuser⸗ 
krankungen ſind in vergangener Woche in der 
Provinzial⸗Irrenanſtalt Conradſtein ein, in Elbing 
zwei Fälle vorgekommen. 

Karthaus, 30. Januar. (In den Oſtritzer 
See verſunken) ſind die Pferde mit dem Schlitten 
des Eigentümers Serkowski aus Abbau Gorren⸗ 
ſchin. Dieſer wollte mit ſeinem Gefährt Steine 
über den zugefrorenen See fahren. Plötzlich 
brachen die Tiere mit dem Schlitten ein und ver⸗ 
ſchwanden. S., der gleich anderen Fuhrleuten be⸗ 
reits ſeit 14 Tagen über den See Steine nach 
Bahnhof Gr. Kreſin gefahren hatte, ſaß auf dem 
Schlitten, konnte ſich aber durch Abſpringen noch 
rechtzeitig in Sicherheit briugen. Die ertrun⸗ 
kenen Pferde ſollen einen Wert von 1300 Mk. ges 
habt haben. ; 

Danzig, 31. Januar. (Zum Stadtſuperinten⸗ 
denten) von Danzig iſt anſtelle des zum General⸗ 
ſuperintendenten ernannten Superintenden Rein⸗ 
hard der Direktor des theologiſchen Seminars in 
Wittenberg Kallweit ernannt worden. Er wird 
am 1. April eingeführt. 

Lyck, 29. Jannar, (Die Errichtung einer 
Haushaltungsſchule für Bauerntöchter mit Semi⸗ 
nar) iſt hier geplant. Der in wenigen Tagen zu⸗ 
ſammentretenden Plenarverſammlung der Land⸗ 
wirtſchaſtskammer für die Provinz Oſtpreußen 
wird eine Vorlage auf Übernahme einer neu zu 
errichtenden Haushaltungsſchule zu Lyck auf die 
Verwaltung der Landwirtſchaftskammer zugehen. 
Die Beranlafjung dazu liegt in einem Autrag des 
landwirſchaſtlichen Zentralvereins Allenſtein, der 
die Errichtung einer Haushaltungsſchule zur Aus⸗ 
bildung von Bauerntöchtern, für die bei der wei⸗ 
ten Entfernung und beginnenden Überfüllung der 
Wehlauer Schule ein dringendes Bedürfnis vor⸗ 
liegt, in Verbindung mit einem Seminar zur 
Ausbildung von Lehrerfrauen und ſonſt geeigne⸗ 
len weiblichen Perſonen als ländliche Haushalts⸗ 
lehrerinnen für ſtändige weibliche Fortbildungs⸗ 
ſchulen befürwortet. 

r Argenau, 1. Februar. (Einen Betrug) verſuchte 
hier ein junger Knecht namens Strerobrat aus Lipie zu 
verüben. Er ließ ſich bei dem Kaufmann M. auf den 
Namen eines Joſef Nowak aus Perkowo Waren im 
Werte von 28 Mark einpacken mit der Angabe, feine 
Schwiegermutter werde das Geld bringen. Außerdem 
machte er noch eine Zeche von etwa 2 Mark. Da er 
dieſe nicht bezahlen konnte, ſchöpfte der Kaufmann Ver⸗ 
dacht und händigte ihm die Ware nicht aus, worauf 
der Betrüger verſchwand. Er wurde in Lipie feſige⸗ 
nommen. 

Hohenſalza, 20. Januar. (Die hieſige Garten⸗ 
ſtadtgenoſſenſchaft) beſchloß in ihrer Generalver⸗ 
ſammlung, auf dem in der Nähe des Solbades 
erworbenen Baugelände im Frühjahr den Bau 
von 3 Wohngebäuden in Angriff zu nehmen, ſo⸗ 
daß die Wohnungen noch zum Oktober bezogen 
werden können. Die Koſten ſind auf 125 000 Mk. 
veranſchlagt. f 

* Straltowo, 31. Januar. (Ein Einbruchsbiebftahl) 
wurde in dem Kolonialwarengeſchäft der Frau Kolanska 
verübt. Die Diebe ſtiegen durch ein Fenſter in den 
Laden, erbrachen die Ladenkaſſe und entwendeten 
450 Mark Bargeld und Waren im Werte von 150 Mk. 
Die Beſtohlene ift gegen Einbruchs diebſtahl vers 


ſichert. 

Strelno, 30. Januar. (In ſchwerer Weiſe 
verunglückt) iſt der Nachtwächter Kolczynski in 
Lagiewnik beim Füttern des Viehs. Er wurde 
von einem Bullen gegen die Krippe gedrückt 
und ſo ſchwer verletzt, daß er hoffnungslos dar⸗ 
niederliegt. 

Poſen, 30. Januar. (Der Poſener Saaten⸗ 
markt) fand heute im großen Saale des Apollo⸗ 


nen Fall an!“ vollendete ſie mit größter Be⸗ 
ſtimmtheit ihren Satz. 

„Aber mein gnädiges Fräulein,“ verſetzte 
er dringend, „Sie machen mir dadurch eine 
unendliche Freude, und die kleine Mühe, mich 
mit den Blumen bis hierher geſchleppt zu haben, 
würde dadurch erſt recht belohnt werden. Ich 
verſichere Sie, mein gnädiges Fräulein, meine 
Mama macht ſich überhaupt nichts aus Blu⸗ 
men, beſonders aber kann ſie dieſe Sorte von 
Roſen nicht leiden!“ f 

Doſia ſah ihn mit großen verwunderten 
Augen an. „Ja, warum haben Sie dann 
dieſe ihr mitgebracht,“ frug ſie erſtaunt. 

„Nun, ich will Ihnen geſtehen, daß dieſer 
Strauß garnicht für meine Mutter beſtimmt 
war, ſondern —“ Er ſtockte und ſah verlegen 
zur Seite. 

Des jungen Mädchens Züge verfinſterten 
ſich und ein tadelnder Blick ſtreifte ſein hüb⸗ 
ſches Geſicht. 

„Schon wieder eine Lüge!“ ſagte ſie vor⸗ 
wurfsvoll. „Aber um Gotteswillen, warum 
in aller Welt lieben Sie, jo unwahr zu fein, 
und noch dazu, wo gar kein Grund dazu vor⸗ 
handen iſt?“ 

„Sie tun mir unrecht!“ verſetzts er mit 
voller Selbſtbeherrſchung. „Sie ſelber legten 
mir dieſe Behauptung in den Mund und da 
ich es ungalant finde, einer Dame gegenüber 
zu widerſprechen, ließ ich fie einfach bei dieſem 
Glauben. Ich habe dieſe Roſen für mich mit⸗ 
gebracht. Allerdings hatte ich dabei den ge⸗ 
heimen Gedanken, jemand damit möglicher⸗ 
weile zu erfreuen. Da nun meine Mame 
keine Blumenfreundin iſt und ich wohl nie⸗ 
mand Würdigeren finden werde, dem ich ſie 
verehren könnte, bitte ich Sie nochmals in⸗ 
ſtändig, den Strauß von mir gnädigſt anzu⸗ 
nehmen. Sie ſagten mir vorhin: Der Erſten 
Beſten! Sie ſind die Erſte, die mir in meiner 
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Theaters ſtakt. Er war gut beſucht; ſehr viele 
Händler waren anweſend, doch machte ſich wie 
immer ein Mangel an Käufern geltend. 
entſprechend iſt der Markt bei reichlichem Angebot 
ruhig verlaufen. Es wurden folgende Preiſe er⸗ 
zielt: Rotklee 75—85, Luzerne 72—78, Weiß: 
flee 105—125, Schwediſchklee 85—90, Gelbtlee 
48—55, Wundklee 72—78, Sincarnatk:ee 45—50, 
Tymothee 70—80, Rayaras italieniſch 18—22, Ray⸗ 
gras italieniſch 21—23, Rübenſamen 100—125, 
Möhren 300—310, Wicken 10—10,50, Peluſchken 
10,25 10,50, Pferdebohnen 10,50 10,75 Sera: 
della 16,50 —22—24 Mark; reichliches Unges 


ot. 

Poſen, 30. Januar. (Den Tod in der Warthe) 

ſuchte geſtern Abend der Arbeiter Sylveſter 
Priebſch. Er ſprang über das Brückenge⸗ 
länder der Walliſcheibrücke in eine offene Stelle 
der Warthe. Er verſchwand unter dem Eiſe 
und ertrank. Die Urſache zu dem Selbſtmord iſt 
unbekannt. 
Schlichtingsheim, 30. Januar. (Ein größeres 
Schadenſeuer) zerſtörte in der Rechlauer Stärkefabrik 
die Trockenapparate Sichtmaſchinen und Mühlen. Der 
Schaden beträgt 100 000 Mark. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 2. Februar. 1910 + Profeſſor 
Joſeph Bayer, bekannter öſterreichiſcher Schriftſteller. 
1907 + Füſtin Anna zu Stolberg⸗Wernigerode. 1905 
Angriff der Hottentolten auf Utamas zurückgewieſen. 
1905 Vermählung des Großherzogs Ernſt Ludwig mit 
Prinzeſſin Eleonore zu Solms⸗Hohenſolms⸗Lich. 1896 
7 Eliſabeth, Großherzogin von Oldenburg. 1879 * 
Prinzeſſin Eitel⸗Friedrich von Preußen. 1864 Bea 
ſchießung von Miſſunde durch die Preußen. 1849 Eins 
rücken der Rufen in Siebenbürgen. 1827 * Oswald 
Achenbach zu Düſſeldorf, hervorragender Landſchafts⸗ 
maler. 1797 Ermürmung des Brückenkopfes von 
Hüningen durch die Siterreiher. 1778 * Auguft de 
Candole zu Genf, berühmter Botaniker. 1769 7 Papſt 
Clemens XII 1711 * Fürſt von Kaunitz, berühmter 
öſterreichiſcher Staatsmann. 1700 * J. Chr. Gotiſched 
zu Judiiten, Gelehrter und Schriftſteller. 1594 7 
Giovanni Paleſtrina, der berühmte Tonmeiſter der 
römischen Schule. 962 Erneuerung der Kaiſerwürde 
des heiligen römiſchen Reiches deutſcher Nation. 962 
Otto J. in Rom zum Kaiſer gekrönt. 


Thorn, 1. Februar 1912. 
— (Lichtmeß.) Der zweite Tag des Februar 
heißt Lichtmeß. Er beſitzt nach den alten Bauern⸗ 
regeln auf das Wetter einen großen Einfluß. Am 
liebſten ſieht der Landmann Kälte und Schnee; denn 
Lichtmeß in Klee, 
Oſtern in Schnee 
heißt es, während eine andere Bauernregel jagt: 
indet die Gans zu Lichtmeß naß, 
at das Schaf zu Marien (25. März) Gras. 
Das Feſt Mariä Lichtmeß oder Mariä Reinigung 
wird namentlich in katholiſchen Gegenden beſonders 
feſtlich begangen. Es iſt das erſte Marienfeſt im 
Jahre und ſtützt ih auf die bibliſche Erzählung von 
der Opferung im Tempel. Der Name Lichimeß be⸗ 
Licht ſich auf Chriſtus, den der greiſe Simeon ein 
icht zur Erleuchtung der Heiden nannte. Vor dem 
feierlichen Hochamte findet zur Erinnerung daran 
die Weihe der zum Gottesdienſte beſtimmten Kerzen 
ſtatt. Der Prieſter beſprengt unter vorgeſchriebenem 
Gebet die Wachslichte mit Weihwaſſer und be⸗ 
räuchert ſie dann mit Weihrauch. Nach der Meſſe 
wird eine Prozeſſion mit brennenden Kerzen unter⸗ 
nommen. Daran beteiligen ſich neben der Geiſtlich⸗ 
keit hauptſächlich die Schulkinder, doch ift es in 
manchen Gegenden Sitte, daß auch Erwachſene aus 
dem Laienſtande mitziehen und ſodann durch die 
ganze Kirche ihren Rundgang machen. p. 
— (Perſon alten.) Dem Gutshofmeiſter Lud⸗ 
mig Laſer zu Barken im Kreiſe Berent ift das 
Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden. — Die 
Reltungsmedaille am Bande ift verliehen wurden dem 
Buchhalter Paul Szymanski in Culmſee, dem Klempner 
Wilhelm Schmulowitz in Thorn und dem Matroſen 
Gottlieb Klatt zu Giaudenz. 
— (Preußiſche Klaſſenlotterie.) Die 
Ziehung der zweiten Klaſſe wird am 9. Februar er., 
morgens 8 Uhr, im Ziehungsſaale des Lotlerjegebäudes 


Heimat entgegentrat und ſicher auch die 
Allerbeſte, der ich ihn widmen könnte!“ 

Nun ſträubte ſich Doſia nicht länger und 
vergrub ihr holdes Näschen in die duftenden 
Blumenkelche, die er ihr bei ſeinen Worten 
wiederum gereicht und die ſie nunmehr doch 
angenommen hatte. 

Einen Augenblick ſchwiegen beide, dann 
nahm Zingenburg wieder das Wort: „Darf 
ich mir erlauben, eine indiskrete Frage an 
Sie zu richten?“ 

Doſia fah ihn erwartungsvoll an. 
„Natürlich erkannte ich Sie ſofort wieder, 
als Sie mir heute begegneten, denn wer ver⸗ 
möchte ſolch ein entzückendes Gegenüber zu 
vergeſſen? Ja, Tag und Nacht wich Ihr rei⸗ 
zendes Bild nicht von meiner Seite! Aber 
wie iſt es bei Ihnen? Mich armen, unbedeu⸗ 
tenden Wicht —“ Es koſtete dieſes letzte, de⸗ 
mütige Bekenntnis dem jungen Offizier hero⸗ 
iſche Selbſtverleugnung; „mich haben Sie ma- 
türlich längſt vergeſſen und keine Ahnung 
ſagte Ihnen, daß ich Ihnen nicht fremd ſei, daß 
Ihre Sträußchen, die Sie die Güte hatten, mir 
zuzuwerfen, mich oft beglückten und meine 
körperlichen Schmerzen linderten!“ 

Bei dieſen letzten Worten mußte ſich Zin⸗ 


erwähnten Schmerzen dem Bruder 
Engels verdankte. 

Das junge Mädchen war nach ſeiner ga⸗ 
lanten Rede aufgefahren und wehrte heftig 
ſeine Zumutung ab. „Sie irren!“ rief ſie 
energiſch. „Die Sträußchen waren nicht von 
mir; meine Freundin Ella erlaubte ſich dieſen 
unpaſſenden Scherz!“ 

„Scherz?“ wiederholte er mit gedehnter 
enttäuſchter Miene. „Alſo dieſer duftige 
Gruß war nicht dem edlen Gedanken ent⸗ 


dieſes 


ſproſſen einem armen Kranken Freude zu beret- 
ten und Troſt dadurch zu ſpenden? Das iſt grau⸗ 


Dem: 


genburg unwillkürlich erinnern, daß er die 


ihren Anfang nehmen. Die Erneuerungsloſe, ſowie die 
Fieiloſe zu dieſer Klaſſe find, worauf wir nochmals 
aufmeikſam machen, unter Vorlegung der Loſe aus der 
erſten Klaſſe bis zum 5. Februar er., abends 6 Uhr, 
bei Verluſt des Amechtes einzulöſen. 

— (Der Verband mittlerer Reichs⸗ 
Poſt⸗ und Telegraphenbeamten) hat, wie in 
den Vorjabren, eine Neufahrs⸗Glückwunſch⸗Enthebungs⸗ 
lifte unter den Mitgliedern kurſieren laffen, die ſoeben 
mit dem auſehnlichen Ergebnis von 22 029,78 Mark ges 
ſchloſſen wird. Gegen das Vorjahr ift eine S eigerung 
von 4656,13 Mark zu verzeichnen. Unter den 41 Be⸗ 
zirken ſteht Danzig an 23. Stelle, und zwar mit 412,15 
Mark, Berlin hat 2290 Mark aufgebracht, unfer Nach⸗ 
barbezirk Königsberg 144,25 Mark. Von Beamten im 
Auslande wurden 128 Mark beigeſteuert. Wenn man 
berückſichtigt, daß die Summe für die Hinterbliebenen 
verſtorbener Veibandsmilglieder beſtimmt ijt und die 
Beiträge in einer durch Teuerung hervorgerufenen be⸗ 
ſonders ſchweren Zeit geleiſtet worden ſind, verdient 
der genugiam bewährte Opferſinn der mittleren Poſt⸗ 
beamtenſchaft gati; beſondere Anerkennung. 

— (Der weſtpreußiſche Lehrer⸗Eme⸗ 
ritenunterſtützungsverein) vereinnahmte in 
dem Ende Dezember abgelaufenen Vereinsjahr an Bei⸗ 
trägen 713,90 Mark, Zinſen 409,22 Mark, für Ghul- 
entlaſſungszeugniſſe 1225.62 Mark, an Geſchenken 
14.85 Mark. im ganzen 2363,59 Mark. Die Ausgaben 
betrugen 474,20 Mark. Der Beſtand betrug 1889,39 
Mak. Hiervon wurde aufgrund des Statuts ein 
Zehntel in Höhe von 189,39 Mak zum Stammkapital 
geſchlagen, ſodaß alſo 1700 Mark zur Verteilung übrig 
blieben. Es wurden 11 hilfsbedürftige penſionieite 
Lehrer und eine Lehrerin mit Gaben von 90 bis 320 
Maik bedacht. Das Vermögen des Vereins ſtieg auf 
9175 Mark. 

— (Schiedsgericht für Arbeiterver⸗ 
ſicherung im Regierungsbezirk Ma 
rien werder.) In der Sitzung vom 15. Jannar 
in Marienwerder find zu ärztlichen Sachverſtändigen 
für die Verhandlungstermine des Schiedsgerichts für 
das Jahr 1912 gewählt worden: Geh. Sanitätstat 
Dr. Heidenhain⸗Marienwerder, Oberſtabsarzt Dr. Neuen⸗ 
doff- Marienwerder, prakt. Arzt Dr. Zackenſels⸗Thorn, 
Stabsarzt a. D. Dr. Peisker⸗Konitz, Sanitätsrat Dr. 
Krauſe⸗Strasburg. 

— (Die neu ins Leben gerufene 
Tierärztekammer der Provinz Weſt⸗ 
preußen) trat Mittwoch in Danzig zu ihrer 
erſten konſtituierenden Sitzung zufſammen. Als 
Vertreter der Staatsbehörden wohnte Ober⸗ 
präſidialrat von Liebermann den Verhandlungen 
bei. 

— (Die Vorſitzerinnen der oft» und 
weſtpreußiſchen Hausfrauen vereine) 
verſammelten ſich am Dienstag Nachmittag im 
„Deutſchen Haufe” in Elbing, um über die 
Beſchickung der vom 24. Februar bis 24. März 
d. Is. in Berlin ſtattfindenden Ausſtellung „Die 
Frau in Haus und Beruf“ zu beraten. An den 
Verhandlungen nahmen auch die Verhandsvor⸗ 
figerinnen Fran Böhm-⸗Königsberg und Frau 
Pfarrer Zimmer-Neukirch teil. Beſchloſſen wunde, 
daß die einzelnen Vereine Dil- und Weſtpreußens 
die Berliner Ausſtellung je einen Tag be⸗ 
ſchicken. 

— (Sonderzug Königsberg⸗Ber⸗ 
lin.) Der Verkehrsverein für Oſt⸗ 
preußen bielet ſeinen Mitgliedern und deren 
Angehörigen Gelegenheit, ſich an einem Sonder⸗ 
zuge nach Berlin zu beteiligen. Der Zug wird 
am Freitag den 16. Februar von Königs» 
berg abgehen, in Braunsberg, Elbing, Marien⸗ 
burg und Dirſchau auch noch Fahrgäſte auineh- 
men und am 26. Februar wird ein gleicher 
Sonderzug die Teilnehmer zurückführen. Die 
Fahrpreiſe für Hin⸗ und Rückſahrt betragen 
elwa die Hälfte der Fahrpreiſe der gewöhnlichen 
Karten. 


— (Abkürzungen für Maße und 


Gewichte.) Die Bundesregierungen wurden] 


vom Bundesrat erlucht, anzuordnen, daß im amits 
lichen Verkehr und bei dem Unterricht in den 
öffentlichen Lehranitalten folgende abgekürzte Be» 
zeichnungen der Maße und Gewichte in Auwen⸗ 
dung gebracht werden: Längenmaße: Kilometer 
km, Meter m, Dezimeter dm, Zentimeter em, 


ſam von Ihrer Freundin, aber auch von 
Ihnen, denn ich weiß, Sie beteiligten ſich auch 
an dieſer herzloſen Verſpottung eines Lei⸗ 
denden!“ 

Der Ton ſeiner Stimme klang wirklich 
tragiſch und vorwurfsvoll und jemand ande⸗ 
res, als das gute, in wahrer Reue beſchämt 
und zerknirſcht daſitzende Mädchen, würde er 
ungemein komiſch berührt haben. 

Doſia erhob das Haupt und ſah den Offi⸗ 
zier treuherzig bittend an: „So dürfen Sie die 
Sache nicht auffaſſen! Verſpotten wollten 
wir Sie nicht und am wenigſten geſchah dies 
von meiner Seite! Da ich ſtets die Wahrheit 
liebe, ſo will ich Ihnen geſtehen, daß auch ich 
ein Sträußchen, aber nur ein einzigesmal, in 
Ihr Zimmer geworfen hatte, doch ſollte dies 
nur ein Zeichen der Teilnahme ſein, da ich 
Sie wegen Ihres leidenden Zuſtandes unge⸗ 
mein bedauerte. Ich will auch weiter be⸗ 
kennen, daß ich Sie ſofort erkannte und trotz 
der peinlichen Lage, in welcher ich mich be⸗ 
fand, über Ihr gutes Ausſehen recht erfreur 
war!“ 

Hoch entzückt ergriff Zingenburg ihre kleine 
Hand und führte ſie an ſeine Lippen. 

„Nein, wie glücklich Sie mich durch dieſe 
Worte gemacht haben!“ rief er innig und 
warm. 

Verwirrt entzog ſie ihm ihre Hand und 
ſagte raſch: „Aber was fehlte Ihnen eigent⸗ 
lich damals, Herr Leutnant?“ 

Er ſchwieg verlegen. Welch fataler Zu⸗ 
fall, daß die Kleine immer und immer wieder 
ſolch verfängliche Fragen ſtellte. Es 
ihm nichts anderes übrig, als wieder zur 
Lüge Zuflucht zu nehmen und doch wurde eine 
ſolche ihm plötzlich ſchwer unter dem Blick 
dieſer großen, unſchuldigen Kinderaugen. 

(Fortſetzung folgt.) 


blieb ſchöpfung tanzen. 


Milimeter mm; Flächenmaße: Quadratkilometer 
qkm. oder km?, Hektar ba, Ar a, Quadratmeter 
qm oder me, Quadratdezimeter qdm oder dms, 
Quadratzentimeter gem oder cm’, Quadratmilli⸗ 
meter amm oder mm?; Körpermaße: Kubikmeter 
ebm oder mä, Kubikdezimeter cdm oder dms, 
Kubikzentimeter cem oder ems, Kubikmillimeter 
cmm oder mme; Hektoliter hl, Liter 1, Milliliter 
ml; Gewichte; Tonne t, Doppelzentner dz, Kilos 
gramm kg, Hektogramm hg, Gramm g, Millie 
gramm mg. 

— (Ruſſiſche Holzhäfen?) Die Haupt⸗ 
verwaltung für Landwirtſchaft hat beim ruſſiſchen Bere 
kehrsmmiſter beantragt, zur Regulierung des Holzhandels 
mit Deutfchland Holzhäfen auf der Weichſel und 
dem Nje men einzurichten. 

— (Für Jäger.) Im Monat Februar iſt der 
Abſchuß ſolgender Wildarten geſtaltet: Männliches Rots 
und Damwild, Auerhähne, Truthähne, Dachſe, Birke, 
Haſel⸗ und Falanenhähne, wilde Enten, Schnepfen, 
Trappen, wilde Schwäne, Kraniche, Brachvögel, Wachtel⸗ 
tönige, wilde Gan,e und alle anderen jagdbaren Sumpf⸗ 
und Waſſerpögel. “ 

— (Deutſche Kolonialgejellihaft, Abe 
teilung Thorn.) Am Mittwoch den 7. Februar 
wird im großen Saale des Aitushofs Herr Major 
Immanuel, der kürzlich den mit großem Beifall 
aufgenommenen Vortrag über die Bedemung der 
deulſchen Jugendorganiſation gehalten und ſich auch als 
Militär⸗Schriftſteller einen Namen gemacht hat, über 
das aklnelle Thema „Der heutige Kolonialbeſitz der 
Mächte in Afrika“ ſprechen. Der Eintritt ift frei. 

— (Männergeſang verein „Lieder⸗ 
freunde.“) Der Veiein veranſtaltei am nächſten 
Sonntag, abends 7 Uhr, im Schügenhaus fein 2. Winters 
vergnügen in Form eines Famılienabends. 

— (Die närkſte Kälte) ſcheint in den 
letzten Tagen Baſien im Ermland gehabt 
zu haben. 31 Grad Celſius waren dort zu ver⸗ 
zeichnen. 


Podgorz. 1. Februar. (Unſere Rodelbahn) auf dem 
fog. Koſeuberge wird täglich von hunderten von Perſo⸗ 
nen beiderlei Geſchlechts aufgeſucht und bis in die 
Nacht hinein ſauſen die Schlitten vom Berge zu Tal 
herab. Geſtern haben ſogar einige Rodler aus Thorn 
unfere Rodelbahn beſucht und ſich auf ihr einige 
Stunden vergnügt. Viel belacht wurde ein „Rodel⸗ 
ſchlitten“, den ein Junge ſich aus einer ausrangierten 
Fußbauk gezimmert hat. Und der Junge fährt auf 
dieſem Machwerk genau wie auf einem Rodelſchlilten. 

* Leibitſch. 1. Februar. (Der Kriegerverein) wird 
am nächnen Sonnabend, abends 7 Uhr, im Mar quardt⸗ 
iden Gaſthaus Kaiſersgeburtstag mit Konzert, Auffüh⸗ 
rungen eines Schwanks und eines Singſpiels und Tanz 
feiern. Gäste willkommen. 

3 Ruben, 28. Januar. (Der Kriegerverein) feierte 
Kaſſersgeburtstag im Vereinslokale durch Prolog, 
lebende Bilder, Theateraufführungen und Tanz. Die 
Darſteller der Aufführungen ernteten reichen Beifall. 
In feiner Anſprache hob der Vorſitzer Oberamimann 
Hasbach hervor, daß das dentſche Reich infolge feiner 
geographiſchen Lage Itets gerüſtet und ſchlagfertig Das 
ſtehen müſſe, nur dann könne es gegebenenfalls, wie 
zurzeit Friedrichs des Großen, einen Kampf gegen alle 
ſeine Feinde aufnehmen. Drei Kameraden traten dem 
Verein bei, ſodaß der Verein nunmehr 56 Mitglieder 
zählt. Sein Fahnenweihfeſt gedenkt der Verein im 
Jahre 1913 zu begehen. 

Aus Ruſſiſch-Polen, 31. Januar. (Kampf 


zwichen Polizeibeamten und Verbrechern.) Aus 


Lodz wird vom Dienstag gemeldet; Als Poli⸗ 
zeibeamte zwei Verbrecher, die ſich in einem Hauſe 
in der Fiſcherſtraße aufhielten, aufforderten, ſich 
zu ergeben, gaben die Verbrecher durch die Tür 
Revolverſchüſſe ab. Die Polizeibeamten erwider⸗ 
ten die Schiffe, töteten den einen und verwunde⸗ 
ten den anderen ſchwer. In dem Hauſe wurden 
anarchiſtiſche Aufrufe gefunden. 

r TTT 

Faſchings hygiene. 

Die Faſchingszeit bringt uns alljährlich eine 
Fülle von Vergnügungen und Luſtbarkeiten. ber⸗ 
all freut man ſich auf den Faſching, fröhlich und 
luſtig will man ſein in dieſer Zeit, eſſen und trin⸗ 
ken, tanzen und ſpringen will man und die Sorgen 


des Lebens vergeſſen. Allein nicht nur die Sorgen 


des Lebens ſind es, welche im Faſchingstrubel ver⸗ 
geſſen werden! Nur zu leicht werden auch in dieſer 
Zeit die Sorgen um die Geſundheit vergeſſen. Es 
erſcheint daher durchaus angebracht, zur ga Hings: 
zeit an dieſe Sorgen zu erinnern! Vor allen Din⸗ 
gen muß davor gewarnt werden, in der 
Faſchingszeit Joiner auch zu feinen Götzen zu 
machen und ihm durch fortwährendes Eſſen und 
Trinken zu opfern. Nicht nur Magenverſtimmun⸗ 
aen, ſondern auch ſchwere Verdauungsſtörungen find 
nicht ſelten die Folgen der Unumäßigkeit in der 
ſaſchingszeti Das Trinken beſonders ift in der 
gal 9 ſehr gefährlich, weil dem Bacchus 
jeder nach Kräften dienen zu müſſen glaubt. Einer 
fordert den andern auf zum Trinken, immerfort 
gießen 1 Männer und Jünglinge die alko⸗ 
holiſchen Getränke in den Leib. Mancher iſt ſchon 
im Faſtnachtstrubel krank geworden durch das Trin⸗ 
ken. Natürlich ſchadet es nicht immer gleich. Ein 
kleiner Spitz oder ein Kater, das iſt das ſchlimmſte, 
was die An davontragen. Aber wie manchen 
ereilt nach Jahren das ſtrafende Geſchick für ſein 
unmäßiges Trinken! Wem allerdings nicht gleich 
die Folgen bemerkbar werden, der glaubt es nicht. 
Viele, nden viele glauben es ja nicht, daß ihnen 
das Trinken ſchädlich iſt. Nun, wem nicht zu raten 
iſt, dem iſt auch nicht zu helfen! Der Damenwelt 
mag angeraten werden, beim Tanz nicht zu viel 
warme Getränke zu genießen, ſeien dieſe nun Tee 
oder Tee mit Rum oder gar Rum opne Tee, was 
man ſo gemeinhin Grog nennt. Dadurch wird der 
Stoffwechſel übermäßigt angeregt und infolgedeſſen 
der Organismus geſchwächt. Weiter iſt es not⸗ 
wendig, die Hygiene des Tanzes jelbit gur 
aſchingszeit genau zu beachten. Beſonders die 

amen mögen ſich ja vor zu engem Schnüren hüten, 

wodurch die e der Lunge und des Herzens 
penemu wird. Man hat gewiß auch ſchon davon 
gehört. daß enges Schnüren nicht ſelten den plötz⸗ 
lichen Tod einer hoffnungsreichen jungen Maid 
zur Folge gehabt hat. Das Korſett und die enge 
N überhoupt ſollten zur Faſtnachtszzit der 
Reformkleidung Platz machen. Gewarnt muß auch 
werden vor dem vielen Tanzen; auch hierin gibt es 
eine Grenze, welche jedem durch ſeine Körperkonſti⸗ 
tution gezogen wird. Niemand darf bis zur Er⸗ 
Sobald Tanzen anſtrengt, N 

damit aufgehört werden. Endlich ſei noch darauf 
hingewieſen, daß es nichts Törichteres gibt, als 
dem Vergnügen die dem Körper und Geiſt ſo not⸗ 
wendige Ruhe zu opfern, wie es vielfach zur 
Faß Handeln 5 85 Töricht, ja unverantwort⸗ 
ich handeln auch diejenigen, welche ihre Krank⸗ 
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heiten und Leiden um des Vergnügens willen nicht 

berückſichtigen. Leidende müſſen ſich überhaupt vom 

Faſchingstrubel zurückhalten. Das iſt die Faſchings⸗ 

ygiene. Möchte fe doch jeder und tede befolgen! 
g. 


Eingeſandt. 

(Für dieſen Teil übernimmt die Schriftleitung nur die 

preßgeſetzliche Verantwortung.) 

Auf das Eingeſandt in Nr. 25, das ſich mit Übel⸗ 
Händen in der Mädchen⸗Mittelſchule be» 
ſchäf tigt, erwideie ich berichtigend folgendes: Die 
Ausſtellungen beziehen fiù offenbar auf die Klaſſe 7 b. 
Dieſe it nicht im Hauptgebäude untergebracht, 
jondan im alten Hoſpitale in der Gerberſtraße. 
Das Schulzimmer dort liegt von drei Seiten frei und 
läßt fih zumal bei feiner langgeſtreckten Geſtalt nur 
ſchwer eıheizen. Ich habe deshalb nach Eintritt der 
ſtreugen Kälte angeordnet, daß nicht nur wie gewöhn⸗ 
lich am frühen Morgen geheizt werden ſolle, ſondern 
außerdem noch am Abend vorher und, wenn der- 
Klaſſenlebrer dies für wünſchenswert halte, um 8 Uhr. 
Das ift auch geſchehen. Der Umſtand des Nachheizens 
indes hat Kinder veranlaßt, zuhauſe zu erzählen, daß 
überhaupt erſt nach ihrer Ankunft eingeheizt worden 
wäre. Richtig ift, daß in vereinzelten Fällen während 
des Unterrichts gelüftet worden iſt; doch iſt dieſes nur 
auf die Dauer von etwa 3 Minuten geſchehen und nur 
dann, wenn die Lüftung in den Pauſen ſich nicht als 
ausgiebig genug erwieſen hat. Übrigens find die Bänke 
unter Aufgabe des Mittelganges ſoweit von der Fenſter⸗ 
ſeite nach der Mitte der Klaſſe gerückt worden, daß 
zwiſchen ihnen und den Fenſtern ein freier Zwiſchen⸗ 
raum von etwa 1 Meter Breite entſtanden ift. — Nun 
zu „der Bedürfnisanſtalt in Form von Eimern im 
Flur!“ Das Gebäude iſt nicht an die Kanaliſation an⸗ 
geſchloſſen. Es ſind daher Zimmerkloſetts, nicht aber 
Eimer aufgeſtellt worden und natürlich auch nicht im 
Flur, ſondern in e. em allſeilig abgeſchloſſenen Nevens 
raum, deſſen Feuſter nach dem unbenutzten Hoje des 
benachbarten Krankenhauſes hinausgehen, Schließlich 
möchte ich einen jeden, der einen abitellbaren Übel⸗ 
land gefunden zu haben meint, bitten, doch ſich zu⸗ 
nächſt an mich zu wenden (Sprechſtunde täglich von 11 
bis 12 Uhr in meinem Amtszimmer). Ich bin, wie 
dies meine Pflicht iſt, gern bereit, ihn anzuhören und 
Abhilfe zu ſchaffen, falls die Beſchwerde begründet ift 
und die obwaltenden Umſtände eine Anderung geſtatten. 

Thorn, den 31. Jannar 1912. 

Loltig, Rektor der Mädchenmittelſchule. 


Geſundheitspflege. 

Kalte Füße. Da dauernd kalte Füße für die 
Geſundheit höchſt a. Fraß werden können, iſt es 
bei Eintreten ſtarken Froſtes ganz beſonders not- 
wendig, darauf zu achten, daß die Füße nicht län⸗ 
gere Zeit kalt bleiben. Vor allem trockene Socken 
und Strümpfe tragen. Wenn man heimkommt, 
Strümpfe und Schuhe wechieln, auch wenn die Füße 
warm ſind. Denn verſchwitzte Strümpfe machen 
bald die Füße kalt. Arbeiter, die ſitzend tätig ſind, 
foten fiğ alle Tage am Morgen ein Paar 
Strümpfe mitnehmen und während ihrer Dienſt⸗ 
7 in einem Nebenraum gelegentlich anziehen. 

er unterwegs ijt und keine trockenen, friſchen 
Strümpfe zur Hand hat, kann ſich raſch damit 

elfen, daß er feſtes dünnes Papier in die 
trümpfe zieht. Das ſehr ſchlecht leitende Papier 
bewirkt eine ſchnelle Erwärmung der Füße oft 
ſchon nach wenigen Schritten. Bei langem Sitzen 
werden die Füße namentlich dann kalt. wenn man 


die Knie übereinanderſchlägt, wodurch die Adern in 


der Kniekehle zuſammengepreßt werden und der 
Blutkreislauf ſtockt. Dies iſt alſo zu vermeiden. 

r nachts an kalten Füßen leidet, die ein ſehr 
ein emen Schlafhindernis bilden, möge abends 
ein Fußbad nehmen Kann ex das nicht. jo muß er 
feine Juflucht zur Wärmeflaſche nehmen, die ſchon 
eine Viertelſtunde vorher ins Bett an das Fußende 
gelegt wird. Denſelben eur tun mit heißem 
Waſſer gefüllte, fejt verkorkte ſteinerne Krüge, über 
te ein Strumpf gezogen wird, damit fie nicht an 
den Füßen brennen. Sehr günſtig wirken auch um⸗ 
wickelte Ziegelſteine, die man in der Ofenröhre er- 
wärmt hat. Bet allem vergeſſe man aber nie, da 
dauernd kalte Füße ein Zeien dafür find, daß im 
Geſamtorganismus nicht alles 
meiſt zu wenig Hautkultur 


teiſt etrieben wird und ſehr 
oft die Ernährungs⸗ und Lebensweiſe eine ver⸗ 
kehrte iſt. 


— . — ————ů— 


Haus und Garten. 


anjal ipren Gare dener e ede een 
als Schmuckſtück des Gartens verloren. = ee ider 
hergeſtellt werden köunen, erklärt Obergärtuer Klemer im 
ee de e 
zunä ein e um aun der 
paiendfe der Quirltriebe herangezogen und feſtgebunden. 
Nat ſeitlichen Duirltriebe werden geſtußt. — Auch in der 
5 ur übernimmt nach Vernichtung des Gipfels einer 
er Seitentriebe die Führung. Zuweilen kämpfen aber 
En 1157 Se drei Gipfel um die Herrſchaſt. e 
1215 Ne Tanne ohne Nachhilfe lange nicht fo ſchön 
weiter. Wer edle Tannen, Douglastannen, Nordmanns⸗ 
tannen, Süberfichten oder andere herrliche Koniferen in ſeinem 
Garten hat, wird auf die gute Entwickelung der Gipfel 
anay un an rig im praktiſchen Ratgeber auch durch 
En er Nein 12 Jule Serfahren eingreifen, jobald es 
nötig erſcheint. Geſchäßts 11 erhalten die betreffende 
Nummer vom ſtsam des praktiſchen Ratgebers im 
Obſt⸗ und Gartenbau zu Frankfurt a. O. koſtenlos zugeſandt 


Bücherſchau. 


eer, Staat und Volk“, ein kulturgeſchicht⸗ 
Abe e und Rückblick von Henning v. Wellen. 
Heft 10 des „Archiv für aktuelle Reformbewegung“. 
Hoſverlagsbuchhandlung Edmund Demme,- Leipzig. — 
„Nur in allerernſter Stunde, nur wenn die Ehre und die 
Selbsterhaltung der Nation auf dem Spiele ſtehen, wird 
das Bolisheer der Gegenwart zum Waffengang berufen. 
Welch hohe Aufgabe harrt daun aber auch ſeiner!“ So 
schrieb das deutſche Of fizierblatt in feinem Nenjahrsarti⸗ 
kel 1912. Und fürwahr, viel gehört dazu, damit ein 
Volk beim Ringen auf Leben und Tod den Sieg behält 
— vor allem muß das ganze Volk mit ſtarker Begei⸗ 
ſterung und zähem Siegerwillen hinter dem Heere ſtehen. 
Deſſen Zukunft aber wiederum beruht auf rechtzeitiger 
ſittlicher und körperlicher Heranholung der Jugend. Das 
deutſche Volk, der Erfinder der allgemeinen Wehr⸗ und 
der ſtrengſte Durchführer der allgemeinen Schulpflicht, 
ſcherte ſich bisher wenig darum, was die Objefte feiner 
nationalen Erziehungskunſt in der Zeit zwiſchen Schule 
und Heer trieben. Das letztere, nicht die Regierung, war 
als am meiſten intereſſiert daher auch zuerſt auf dem 
Plan, d. h. es begaun eine wirklich zweckmäßige und 
zielbewußte Erfaſſung der Jugend. Dies darzulegen und 
noch einmal giſtoriſch zu begründen ift der Zweck der 
Broſchüre „Heer, Staar und Volt“. 
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Uunſt und Spiel. 


Der Kunſtwartverlag Georg D. W. Callwey in 
München hat uns eine neue Sammlung von Schatten⸗ 
rijen „Schattengeiſt“ von Gertrud Stamm 
beſchert, die nicht blos, wie jo viele andere Erſcheinungen 
auf dem Gebiete der Silhouetten eine Variation früherer 
Schöpfungen, jondern voll vom ſprühenden Geiſt des 
modernen Lebens ſind. Jedes der 22 Blätter iſt ein 
Kunſtwerk, das man mit heller Freude an der glänzenden 
Beobachtungsgabe der Künſtlerin, au dem Humor, der in 
jeder Linie, in jeder Form ſteckt, immer wieder betrachtet. 
Die löſtlichſten Blätter der Sammlung wie „Die Schönheit“, 
die ihre Bewunderer am Gängelbande nachzieht, der „neue 
Hut“, den die Modiſtin der Dame mit einer Bewegung 
ſuggeriert, die trotz der wenigen Umriſſe treffend alles 
umfaßt, möchte man ſich einrahmen, um ſie zu fröhlichem 
Genuß immer vor Augen haben zu können. Der Kunſt⸗ 
wartverlag hat mit dieſer neuen Mappe, die nur 2 Mark 
koſtet, einen guten Griff getan, zu dem man ihn beglück⸗ 
wünſchen kann. 


Keane unge 
r 


Die Briefmarken des Fürſtentums Liechten⸗ 
ſtein 

find erſt dieſer Tage ausgegeben worden. 
Liechtenſtein iſt bekanntlich ein vollkommen 
ſelbſtändiger Staat; es beſtehen aber zwiſchen 
dem kleinen Fürſtentum und dem benachbar⸗ 
ten öſterreichiſchen Kaiſerſtaate Verträge, de- 
nen zufolge Sſterreich das Zoll⸗ů, Münz⸗ und 
Poſtweſen Liechtenſteins verwaltet und das 
Oberlandesgericht in Innsbruck die Funktion 
der dritten Inſtanz in Zivil- und Strafſachen 
des Fürſtentums verſieht. Natürlich wird der 
kleine Staat für die Zoll⸗ und Poſtgebühren, 
die öſterreichiſche Beamte auf ſeinem Territo⸗ 
rium einnehmen, entſchädigt; der Minimal⸗ 
betrag, der auf dieſe Weiſe alljährlich in die 
fürſtliche Sdaatskaſſe fließt, beträgt jährlich 
40 000 Kronen. Seit langem gibt es Diter- 
reichiſche Silbermünzen mit dem Bilde des 
Fürſten Johann II. von und zu Liechtenſtein. 
Die Briefmarken, die jetzt im Einvernehmen 
mit den öſterreichiſchen Poſtbehörden ausge- 
geben werden, ſind aber eine Neuheit. Die 
Marken haben die Größe, Form und Farbe 
der entſprechenden öſterreichiſchen Werte, tra⸗ 
gen aber das Bild des Fürſten Johann, das 
liechtenſteiniſche Wappen und die Umſchrift: 
k. k. öſterreichiſche Poſt im Fürſtentum Liech⸗ 
tenſtein. ; 


Mannigfaltiges. 

(Eine teuere „Bierreiſe“.) Ein 
ruſſiſcher Kaviarhändler, der in der Friedrich⸗ 
ſtadt in Berlin in Begleitung mehrerer 
Damen einige Lokale beſuchte, vermißte in 


ki einem Café feine Brieftaſche mit 120 000 
Mork in Wertpapieren. 
(In der Schulzeſchen Raub⸗ 


mordſache in Berlin) iſt es bisher der 
Kriminalpolizei nicht gelungen, eine beſtimmte 
Spur feſtzuſtellen. Auch iſt noch nicht mit 
Sicherheit eruiert, welche Wertgegenſtände, 
ſpeziell Uhren und Brillanten, den Mördern 
in die Hände gefallen ſind. 

(Das Ende eines Verbrechers.) 
Der aus Wiesbaden zu einer längeren Straſe 
verurteilte Diener Stüber, der nach England 
geflohen war, hat ſich, als er bei einem Ein⸗ 
bruch ertappt wurde, erſchoſſen. 

(Konkurs der Vereinsbank 
Dippoldiswalde.) Die am Montag 
abgehaltene Gläubigerverſammlung der in 
Konkurs geratenen Vereinsbank zu Dippoldis⸗ 
walde war von etwa 700 Gläubigern und 
Intereſſenten beſucht. Es wurde nach län: 
gerer Debatte mitgeteilt, daß nach der bis⸗ 


herigen Auſſtellung die Konkursquote etwa 
25 Prozent betragen dürſte. 
(Berurteilter Mörder.) Auf 


einem Kartoffelſelde in der Nähe von Dres- 
den wurde im Auguſt vorigen Jahres die 
Leiche eines 14jährigen Mädchens namens 
Thieme gefunden. Das Mädchen war bei 
einem Sitllichkeitsverbrechen gelötet worden. 
Ein Glasſplitter wurde bei der Leiche ge- 


funden, der aus einem Taſchenſpiegel herzu⸗ 


rühren ſchien, den der Arbeiter Drechler aus |a 
einem Dorfe bei Bautzen bei ſich führte. Er 


wurde auf Grund dieſes Glasſplitters des 
Verbrechens überführt und vom Schwur ⸗ 
gericht in Dresden zu lebenslänglicher Zucht⸗ 
hausſtrafe verurteilt. 


(Ein großes Schadenfeuer) 


wütete in der Nacht zum Montag in Schnee⸗ $ 


berg. Das Feuer, das in dem Haufe des 
Gärtnereibeſitzers Rehm in der Ritterſtraße 
entſtand, verbreitete ſich mit großer Schnellig⸗ 
keit. Vier Wohnhäuſer, die von zehn Fa⸗ 
milien bewohnt waren, brannten mit zwei 
Hintergebäuden vollſtändig nieder. Man verə 
mutet Brandſtiftung. 


(200000 Mark Defizit in einer, (Provinz Alicante) auf die Spur. In der 


Darlehnskaſſe.) Im Darlehnskaſſen⸗ 
verein von Brunntal unweit München wurde 
bei einer unvermutet vorgenommenen Reviſion 
ein Manko von etwa 200000 Mark entdeckt. 

(Ein ſchweres Unglüch) ereignete 
ſich Montag Nachmittag kurz nach 7½ Uhr 
in einer Fabrik in Allach bei München, wo 
durch das Ausbrechen eines Ventils am 
Dampfkeſſel zwei Heizer vom Dampf über⸗ 
ſtrömt wurden. Der eine, namens Süller 
aus Allach, Vater von 7 Kindern, wurde 
augenblicklich getötet, während der andere, 
Neumeyer, ebenfalls verheiratet, ſchwere 
Verletzungen erlitt und nach München in die 
Klinik gebracht wurde. 

(Tot aufgefunden) wurde am 
Dienstag in Brüſſel ein am 29., abends, 
aus Köln dort eingetroffenes deutſches Ehe⸗ 
paar in dem vorher beſtellten Zimmer eines 
Hotels. Der Mann hatte ſeine Gattin zuerſt 
durch zwei Schüſſe in den Kopf getötet und 
dann vor einem Spiegel ſich ſelbſt einen töd⸗ 
lichen Schuß in den Mund beigebracht. Es 
handelt ſich hier vermutlich um den 50 jäh⸗ 
rigen Pfandleiher Schmidt aus der Romin⸗ 
tener Straße in Berlin, der mit ſeiner Frau 
ſeit Sonntag verſchwunden iſt. 

(Die Rächerin ihrer Mutter.) 
Aus Paris wird gemeldet: Der 40 jährige 
Bankkaſſierer Langlois erſchoß ſeine 60 jäh⸗ 
rige Wirtſchafterin Bartholier, mit der er feit 
langem in Unfrieden lebte. Die 16 jährige 
Tochter entriß darauf Langlois den noch 
rauchenden Revolver und traf den Mörder 
ihrer Mutter mit einen wohlgezielten Schuß 
ins Herz. Das Mädchen erſtattete dann der 
Polizei Bericht von dem Vorgefallenen und 
ließ ſich ruhig verhaften. 

(Ein deutſches Kind von fran⸗ 
zöſiſchen Schulkameraden er⸗ 
ſchlagen.) In Rennes kam es geſtern zu 
einem Streit zwiſchen den Kindern eines dort 
anſäſſigen Deutſchen und ihren franzöſiſchen 
Schulkameraden. Dabei erhielt eins der 
Kinder, der achtjährige Otto Kurt, einen ſo 
unglücklichen Schlag gegen die Schläfe, das 


er wenige Stunden darauf ſtarb. 


(Der Fluch des Kinderſegens 
in Paris.) Die Pariſer Stadtbehörde hat 
eingeſehen, daß es ein unleidliches Ärgernis 
ſei, kinderreiche Familien obdachlos in den 
Straßen umherirren zu laſſen, weil kein 
Hauswirt an ſie vermieten will. Auf Ver⸗ 
anlaſſung eines Stadtverordneten wurde 
deshalb ein großer Saal der Cité⸗Kaſerne 
zum einſtweiligen Obdach derartiger Familien 
beſtimmt, die dort Unterkunft und Gelegenheit 
zu einer Stegreifhauswirtſchaft finden 

(Familientragödie) Einem furcht⸗ 
baren Verbrechen kam man in Torre Vieja 


Familie Pinaldi herrſchten ſeit längerer Zeit 
infolge des übertriebenen lururiöfen Lebens ⸗ 
aufwandes der Frau Pinaldi zwiſchen dieſer 
und ihrem Gatten Streitigkeiten. Der einzige 
Sohn des Ehepaares ergriff für ſeine Mutter 
Partei und faßte mit dieſer den Entſchluß, 
ſeinen Vater aus der Welt zu ſchaffen. Vor 
14 Tagen wurde Pinaldi von ſeinem Sohn 
durch Erdroſſeln ermordet. Daraufhin wurde 
die Leiche mit Hilfe der Mutter des Mörders 
zerſtückelt und im Garten des Hauſes be⸗ 
graben. Durch Zufall kam man ihrem Ver⸗ 
brechen auf die Spur. Das Mörderpaar 
wurde verhaftet. 


Humoriſtiſches. 

(Derteure Titel.) Ein wegen feiner Ein ⸗ 
ſachheit und jovialen Geradheit bekannter Mediziner 
einer mitteldeutſchen Reſidenz war bei irgend einem 
Jubiläum Exzellenz geworden. Bei der Danfandienz 
fragte ihn der Fürſt, wie ihm denn der neue Titel ge⸗ 
falle. „Ach Mafeſtät“, antwortete der Gefragte, „das 
iſt ein ſchöner Titel, aber teuer, teuer!“ „Wieſo 
denn?“ „Na, als ich z. B. geſtern Abend in der 
Fiſchhandlung zwei Pöcklinge holen wollte, da rief mir 
der Ladenjüngüng über das ganze Publikum dienend 
zu: „Was befehlen Exzellenz. womit kann ich Ex⸗ 
zellenz dienen?“ Alles guckte natürlich. Da konnte 
ich doch nicht vor den ganzen Leuten zwei Pöcklinge 
verlangen. Ich mußte doch was Vornehmes nehmen! 
Und da hab' ich außer den Pöcklingen einen Räucheraal 
kaufen müſſen.“ 

(Angebot und Nachfrage.) Bei dem 
Bankier Goldmann läßt ſich während der Geſchäfte⸗ 
ſtunden der Aſſeſſor von Schniuwitz melden. — „Ag, 
lieber Herr Goldmann, ich komme, um mit Ihrem Hanfe 
in Verbindung zu treten.“ — „Brauereſaktien oder 
Töchter, Herr Aſſeſſor?“ 


—— — — ———— —————— 
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Den Benzwerken Gaggenau in Mannheim 
ijt vom kürkiſchen Kriegsminiſterium vor einigen Tagen 
ein Auftrag anf 3 Laſtzüge und jetzt ſoeben eine 
neue Ordre auf 4 Laſtzüge erteilt worden, nach deren 
Ablieferung 26 kriegsbrauchbare Benz⸗Gaggenan⸗Laſtzüge 
im Dienſte des türkiſchen Heeres ſiehen werden. Die 
erneute Nachbeſtellung iſt wohl der beſte Beweis dafür, 
daß die Benz⸗Gaggenau⸗Laſtzüge den hohen Anforderun⸗ 
gen, die im Felddſenſt au fie geſtellt werden, vermöge 
ihrer gut durchgebildeten Konftruktion und der hervorra⸗ 
genden Qualitat der verwendeten Materialien beftens 
gewachſen ſind. Bei dieſer Gelegenheit ſei auch der gleich⸗ 
falls ſehr ehrenvolle Auftrag der Gengral⸗Direktion der 
kaiſerlich deutſchen Poſten in Berlin angeführt, durch den 
den Benzwerten Gaggenau nach ſehr ſcharfer Konkurrenz die 
Lieferung von 8 Omnibuſſen für ſtaatliche Linien über⸗ 


Ernst Wilhelm Arnoldi begründete 


Gothaer 


auf Gegenseitigkeit 


7090 Millionen Mark 


Anstalt in Europa. 


Versicherungssummen ausgezahlt. 605, „ 
als Dividenden zurückerstattet. 285 „ 


Unvertallbarkeit Weltpollce 


am Lager befindlichen 


zu jedem annehmbaren Preiſe. 


nn 
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Die im Jahre 1827 von dem edlen Menschenfreunde 


i 3 
Lebensversicherungsbank 


ladet hierdurch zum Beitritt ein. Mit einem Bestande von 


ist sie die grösste gegenseitige LebensversicherungS- 


Insgesamt wurden von ihr bis Anfang 1912 
Versicherungen abgeschlossen über 1980 Mill. Mark 


Die stets hohen Voberschüsse kommen den, 
Versicherungsnehmern unverkürzt zugute. 


Die sehr günstigen Versicherungsbedingungen gewähren 
Unanfechtbarkeit 

Auskunft erteilen die Vertreter der Bank an allen 
grossen und mittleren Plätzen sowie die Bank in Gotha. 


Da ich mein Geſchäft wieder nach der 1. Etage verle d meir 
a f P q ge und mein 
Laden bis 1. März geräumt fein muß, jo verkaufe ich bis dahin ſämtliche 


Muſikinſtrumente 


Pianinos === 


ohne Anzahlung und bei beliebigen kleinen Teilzahlungen. 


$ Zulmerftraße13 F. A. Goram, 


Bratſchell ſiſche 


das Pfund 20 Pfg., 


Apfelſinen, 
das Dußend 40 Pfg., 


Mandarinen, 


das Dutzend 60 Pfg., 
empfehlen 


b. Dammann & Kordes, 


Feruſprecher 51. 


2 


33 


often eritflajfige Ware: 


ropere 


Mauerſteine, 
Aalſteile 


(Strangfalz, Franzoſen und Biber), 


Trainröhren 


(4½ zöllig bis 6 zöllig) hat bffligft abzu⸗ 
geben 


Gräfl. von Alvensleben'ſche 
Ziegelei» Bermaltung, 


a Olleometzko Wyr. 
Culmerſtraße 18 Gine periette Köchin 1 Nr. 
RE ge chen für alles empfiehlt 


gewerbsmäßige Stellenvermittlerin 
Franziska Kendzieja, Coppernikusſtr. 18, 4. 
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Bekanntmachung. 


Die Staats⸗ und Gemeindeſteuern 
uiw. für das 4. Vierteljahr des 
Steuerjahres 1911 ſind zur Ver⸗ 
meidung der zwangsweiſen Bei⸗ 
treibung bis ſpäleſtens den 

15. Februar d. Js. 
unter Vorlegung der Steueraus⸗ 
ſchreibung an unſere Steuerkaſſe im 
Rathauſe, Zimmer Nr. 31, während 
der Vormillagsdienſtftunden zu zahlen. 

Im Intereſſe der Steuerzahler empfeh⸗ 
len wir, ſchon jetzt mit der Zahlung zu 
beginnen, da erfahrungsgemäß der An⸗ 
drang zur Kaſſe in den letzten Tagen | WR 
vorgenannten Zeitpunktes ſtets ein jehr | ee 
großer ift und hierdurch die Abfertigung 
der Betreffenden bedeutend verzögert 


wird. 
Thorn den 20. Januar 1912. 
i Der Magiſtrat, 
Steuer⸗ Abteilung. 
gez. Stachowitz. 


Bekaulmachung. 


Sonnabend den 5. = Dar 12, 


vormittags 11 U 
werden wir auf dem Aba 


1 Obſtwagen 


gegen ſofortige Barzahlung meiſtbietend 
verfteigern laſſen. 
Thorn den 31. Januar 1912. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Montag den 5. Februar 12, 
vor nittags 11 Uhr, 
werden wir auf dem Hofe Lindenſtr. 45: 


1 Pferd, verſchiedene Möbel 


und Wirtſchaftsgegenſtände 
gegen ſofortige Barzahlung meiſtbietend 
verſteigern laſſen. 

Thorn den 31. Januar 1912. 


Der Magiſtrat. 
In das Handelsregiſter iſt bei der 
Aktiengeſellſchaft „Zuckerfabrik 
Neu⸗Schönſee“ eingetragen: Der 
Gutsbeſitzer Leopold Schnacken- 


mn N 


Leon Kuczyüski, 


a Spezial-Geschäft für Herren-Hüte, Herren-Wäsche 
Breitestrasse 26. 


Telephon Nr. 496. 


on Mari = Tan | 


Telephon Nr. 69 — Baderſtraße Nr. 19. 
Generalvertreter der Altienbrauerei zum Löwenbräu, 
München. 


burg in Mühle⸗Schwetz ift aus Spezial⸗Ausſchank e Anerkannt K 
dem Vorſtande ausgeſchieden und an d Weinſtub flets auf Lager. gute Küche 
feine 1 PARSIN Get un einſtuben .. und befannt 
noche in Culmſee gewählt worden. ſowie ür Brivat- a 
Moönigliches Amts gericht: jeparate Zimmer e gut gan N, 
ert liefere mit d 
) 9 für Vereine und Kohienfäure« Delikateſſen 


„In das Handelsregiſter ift die 
offene Handelsgeſellſchaft „Serum⸗ 
Juſtitut“ in Thorn eingetragen. 
Die Geſellſchaft ift bereits anfgelöft, 
Inhaber ſind der Ziegeleibeſitzer Otto 
Pfeiffer in Thorn und der Tier⸗ 
arzt Hermann Boese in Thorn. 
Gerichtlich beſtellter Liquidator ift der 
Buchhalter Max Wiskandt in Thorn. 

Thorn den 29. Januar 1912. 


. Königliches Amtsgericht. 


In der Pribatklageſache 


des Beſitzers Friedrieh Gützke in 
Rheinsberg, Privatklägers, i 
gegen den Beſitzer Gustav Selhmidt; 
daſelbſt, Angeklagten, 


Geſellſchaften. | zapfapparat. 


der Jahreszeit entſprechend. 


m He a L 
$ 7 der Weingroßhandlung Joh. Mich. Schwartz jun., 
Weine ——— Thorn und Königsberg i. Pr. 


Si, Bennobier 


Starkbier der Aktienbrauerei 
aM zum Löwenbräu in München. 


Der diesjährige Verſand 
wage Seng Yat das und Ausſchank 


des königlichen Amtsgerichts, 
Hennemeyer, 
Amtsgerichtsſekretär. 


Ulaſſen⸗ 
lotterie. 


gu der am 19. hd 10. Februar 12 
Hattfindenden Ziehung der 2, Klaſſe 
226. Lotterie ſind 3 


T und 16 Loſe 


à 20 und 10 Mark, 
auch zu größeren Abſchnitten zu⸗ 
fammengelegt, zu haben. 

Dombrowski, 
königl. preuß. Lotterie⸗Einnehmer, 
Thorn, Katharinenſtr. 4. 

Wer mit Ischias oder Helpen 


am 17. Januar 1912 für Recht ers Bier in meinem Lokale hat 
leidigung zu 10 — zehn — Mark 
Geldſtrafe, im Nichtbeitreibungs⸗ war Eh 
Verfahrens verurteilt. 8 chlitts chuhe, 
Gleichzeitig wird dem Privat⸗ 
d 
EEE e e N I d elj ch litten, 
Die R Í a 
Ai e un eh HE Schlittenglocken, Sehlittengeläute 
Der Gerichtsſchreiber 
Eiſenhandlung, Altſtädt. Markt 21. 
Oderan 


kunnt: St,2 HORSE zum 
falle zu 2 — zwei — Tagen Ger 
Häger die Befugnis zugeſprochen, von den einfachſten bis zu den eleganteſten Sportſchlittſchuhen. 
Koſten des Angeklagten zu ver⸗ 
Vollſtreckbarkeit des Urteils e eee BilHOR 
—ͤ— iiitßʒß⸗X.ü————ĩÄ—ßvÄ—‚ł.! —ůůä——vðvrꝛk v—ꝝyk(1ã—ͤſ—— ͤ— 
Soennechen iss 


Der Angeklagte wird wegen Ber x SSwenbrán München begonnen. 
fängnis und zu den Koſten des 
‘simen 14 ae me Bieta] Kinderſchlitten, Stuhlſchlitten, 
Öffentlichen. 
Thorn den 25. Januar e 
aswe Tarrey & Mroczkowski, 
Federn 


1—2 gut möbl, Jimmer, 
fep. Eingang, Gas, Bad, elektriſche giure 
beleuchtung von Sofort oder ſpäter zu 
vermieten. Bäckerſtraße 9, pt. 
1-2 möbl. Zimmer zu vermieten 
Schuhmacherſtr. 20, 2, l 


Möbl. Zimmer 


mit Penſion. Coppernikusſtr. 12, pt. 
von ſofort oder ſpäter zu vermieten. Zu 
erfragen Bürgerkeller. 


Warmes. 


gut möbl. Zimmer 


mit voller Penſion zu haben ; 
9 öblierles Zimmer. 1. Elage, von 

o fort billig zu haben. 
Schillerſtraße 20. 


Wohnung, 


Abel tg n Lebt 8 
E kation zuleisten vermag 
” 1 Auswahl 25 Pf + 1 Gros 012: M 2.50 


PPF, Soenntcken Schreibfedern-Fabrik Bon 
Berlin L Trubenstr.16 „ Leipzig: Markts 


is 


N de S ich belg G sk 3 

nd wie ſonſt die Schmerzen heißen, Nskocher ; Stall]? i Küche Balk 

piemen geplanet m eni & Bw 10 AX Ahne un 
z 5 eg auf e kranke Stelle ASbra dien, zu vermieten Neubau Vergſtr. 22 24. 
Katzenfelle Gasbacköſen, E. Jablonski. 
= = 3 * N * \ U 5 
8 Gaplätten, Gine ierzinmer⸗Vohnung 
Alfred Franke Gasbadeöfen =— mit reichlichem Zubehör verſetzungshalber 
Z 55 Eſofort zu vermieten. 

Drogerie e 121 Markt 14. Gasheizöfen Ba FE mu ski. Mellientrahe 72. 


empfehlen in reicher Ausw hi 


& C. B. Dietrich & Sohn, G. m. b. H., 


1 35. 


3 3 mmer- Wohnung 
neift Zubehör v. 1. 4. 2 zu vermieten. 

Gerberſitr. ie 15, Gartenhaus. 
Möbl Zim m. Bent. z. nerm. Cuſmerſtr.1 1 
Ein mobi. 8 und 8 
au vermieten Schiller ir. tr. 


„Neubau, Hoſſtr. 1 11 


— mmer Wohnungen nebit allem 
a ör, Gas x. vom 1.4. zu vers 
mieten. Mellen rake 123. 


Auf die Firma achten! 


Gummiſchuhe 

ne bd l und Lee 9 aA 
Schillerſtr. 19, Laden. Es Breeze] iš. 
Lichten Spazierjlitten . 


hat billig abzugeben eiſerne Oefen den Anlagen der Brombe n ger Vorſtadt. 


Richard Rettmanski, Schmied emſtr., 1 zu verkaufen. Näheres Beaufſichtigung der Schularbeiten. Gejl. 
Thorn 3, Brombergerſtr. 110. Schützenhaus. Ang. u. Ra a. d. Geſchäftsſt. d. „Preſſe“. 


One? Penſſon Te Oyana eT, 1 


ſofort zu vermieten 


Mal aral 
beginnt am 2. Februar. 


© Sämtliche Waren verkaufe zu bedeutend herabgesetzten Preisen. 


Telephon Nr. 496. 


ur A Mal 


hee 5 y 


u. Krawatten, 


nn Voranzeige! FD 


Unsere diesjährige 


k beginnt Montag. den 5, Februar d. Js. und gelangen 
durch günstige ‘Abschlüsse unter anderem zum Verkauf: 
300 Stück weisse Waren, für Leit- u. Bettwäsche geeignet, 

500 Dtzd. Hemden, Beinkleider und Jacken, 
500 Dtzd. Handtücher, Tischtücher und Servietten, 
300 Dizd, Taschentücher in Linon, Batist und Leinen, 
300 Stück Batist-und-LochstickereisBlusen, == a Ms 
m Meter Madapolane-Stickerei, Ein- und Ansätze a 
800 Schürzen in verschiedenen Fagons. 


Wir bitten, Sonnabend auf unsere Spezialannonce zu achten. 


aulhaus M. $. beise 


Altstädt. Markt 34 


Mellienite. 109, 10 Zimmer, 2. Stock, 
ellienſtr. 129. 3 Zimmer, 3. Stock, 
Mellienſtr. 137, 3 Zimmer, Parterre, 


f Waldſir. 49, 3 Zimmer. 3. Stock, 


Kaſernenſir. 37. 3 Zimmer, 1. Stock 

mit elertr. Licht, Gas und reichl. Zubehör, 
auf Wunſch Burſchengelaß und Pferde⸗ 
ſtall per ſofort oder ſpäter zu vermieten. 


Heinrich Läflmaun. G. m. b. H., 


Thorn 3, Mellienſiraße 129. 


[Neubau, Mellienſraße BI, 


Wohnungen von 3 und 4 Zimmern mit 
rebl. Zubehör, elektr. Licht, Gas und 
Gartenland per 1. 4. 12 zu vermieten. 
Preis 420 650 Mark 


Heinrich Lüttmann. G. m. h. H., 


Thorn 3, Mellienſtraße 129. 


Wohnungen, 


2 und 3 Zimmer, Entree und Küche, vom 
1. April zu vermieten. 


Bromberger Vorfladl, Hoſſtraße 7. 


Wohnungen. 


Schulſtr. 15, 2 Etage. 8 gel 
Mellienſir. 120, 1- Etage, 4 Zimmer, 
ſämtlich mit reichlichem Zubehor und 
Garten, auf Wunſch mit Pferdeſtall u 
Wagenremiſe, von ſofort bezw. 1. April 
912 zu vermieten. 


G. Soppart, Fiſcherſtr. 59. 


Mellienſtraße 112, 
Balkouwohnung, 4—5 Zimmer, Bad 
und ſonſt Zubehör, ſogleich oder 1. 4. 
12 zu vermieten. 

Ladwig, Mellienſtr. 1 2a, part., l. 


3: Fimmer: e 


Daſelbſt eine 3: Zimmer-Wohnung von 1 Tes vom 1. 4. zu vermieten. 


Mellie un raße 5 


Altstädt. Markt 34. 


FUE 
Toilette-Seifen und 
Parfümerien 


Flaggen-Seife 
1 Stück 20 Pf. 3 Stück 55 Pf. 
medizinische Seifen 
flüssige Teerseife 
— zur Haarwäsche — 
Kamillen-. Ei- und Teer- 
Shampoon 


sowie 
sämtliche Toilette-Artikel 
empfehlen 


Anders & Co., 


Gerberstr. 33/35. 


7 


Anna Winklewski. 


Thorn, Katharinenſtr. 10. 
Fabrikation erſtklaſſiger 2 


Strümpfe. 


Lager beſter Wolle und Baumwolle. 


Moderne Handſchuhe 


Aeußerſt billige Preſe. — - 


25000 Mark 


auf ländliches Grundſſück zur ſicheren 
Hypothek hat zu vergeben. Zu erfragen 
in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


1 Balkon⸗Wohnung, 


— — 2 nn 
Wohnungen: 3 Zimmer mit Zubehör, von gleich zu 
Morker, Lindenſtr. 46. 


i ee 109, 5 Zimmer, 1. und 


vermieten 
Näheres Namulla, Bäckermeiſter, 
1 7. 


3 freundliche Zimmer 


zu vermieten Gerſtenſtr. 3. 
Zu erfragen beim Portier. 


3 äimmer-Wohnung, 


Mellienſtraße 70, mit Gas v. 1. 4. 12 
zu vermieten. Zu erfragen 2 Tr. r. 


Eine gut möblierte 
Ofſiziersj⸗ Wohnung 


ſofort zu vermieten. 
Strobandſtraßze 15. 1. Tr. 


Wohnung, 


4 Zimmer, Gas u. Zubehör. vom 1. 4. 
zu vermieten (500 Mk.) Talſtr. 21. 1. 


Eine 3⸗Zimmer⸗Wohnung, 


pras 330 Mk., mit fämtl. Zubehör vom 
1. 4. 12 zu vermieten. Parkſtraße 2. 


Die modern ausgebauten 


Geſchäftsräume 


in der 1. Etage meines in beſter Lage 
befindlichen Grundirüds find ſofort bezw. 
ſpäter zu vermieten. 

Richard Templin, Breiteſtr 32. 


m. 3. v. ſof. 3.0. Tuchmacherſtr. 5 p., 


Eine Wohnung 


von 4 Zimmern mit Badeeinrichtung, 


inkluſive Zubehör und Gartenland vom 


1. 4. 12 zu vermieten. 
Culmer Chauſſee 38. 


I Zimmer-Wohnung 


mit Balkon. Gas und reichlichem Zube⸗ 
hör, fortzugshalber von ſofort oder 
1. April zu vermieten 

Kloßmannſtraße 18 (Eingang Talſtr.). 


* 
å 


nicht zu den 


Nr. 27. 


Thorn. Freitag den 2. Februar 1912. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
4. Sitzung vom 31. Januar, 11 Uhr. 

Am Miniſtertiſch: Lenge, Frhr. v. Schorlemer, 
Fe von Trott zu Solz, v. Dallwitz, v. Breiten⸗ 
bach. 

Erſte Leſung des Etats. 
(Zweiter Tag.) 

Abg. Dr. Friedberg (mtl): Wenn Herold 
es leugnet, daß 1907 ein feſtes Abkommen des Zen⸗ 
trums mit den Sozialdemokraten beſtanden hat, ſo 
gehört dazu der Mut des Mamelukken. (Heiterkeit.) 
Das Scharfrichteramt an Herold hat geſtern Abg. 
Hirſch gründlich beſorgt. Für die Wahlfrage ent- 
ſcheidet nicht die Mandantszahl, ſondern die Zahl 
der Wahlſtimmen. Die Konſervativen haben bei 
den Wahlen eine erhebliche Einbuße, die Liberalen 
einen Gewinn von Stimmen gehabt. Abg Herold 
klagt über die ſchlechte Preſſe. Aber die ultramon⸗ 
tane Preſſe hat die Religion als Vorſpann für 
politiſche Zwecke benutzt. Das iſt das allernieder⸗ 
trächtigſte Verfahren, das man ſich denken kann. 
(Zuſtimmung links, Anruhe im Ztr.) Wenn Herold 
an die bürgerlichen Parteien den Appell zu gemein⸗ 
ſamem Zuſammenarbeiten gerichtet hat, hätte er 
nicht eine ſolche Rede halten dürfen. Nun zum 
Etat. Die Finanzlage hat ſich erheblich gebeſſert. 
Sind da die Steuerzuſchläge wirklich zum Defini- 
tivum zu verwandeln? Die ſtärkere Heranziehung 
des Extrgordinariums zur Entlaſtung der allge- 
meinen Staatsfinanzen im Sinne des früheren 
Miniſterialdirektors fordern wir nach wie vor; vor⸗ 
läufig iſt die Gegenwart zugunſten der Zukunft viel 
zu ſtark belaſtet. Um die geietzliche Neuregelung 
der eä der Altpenſionäre kommen wir nicht 
herum. as das Steuerveranlagungsgeſchäft an- 
geht, ſo ſollte ſich die Regierung endlich äußern, ob 
fie nicht an die Schaffung unabhängiger Inſtanzen 
auf dem Lande denkt; wir müſſen auf einer ſolchen 
Anderung beſtehen. Jedenfalls legen wir großen 
Wert darauf, die Steuerkraft des Volkes angeſichts 
der geſtiegenen Anſprüche des Reiches nach Möglich⸗ 
keit zu ſchonen. Will der Eiſenbahnminiſter eine 
Entlaſtung der Eiſenbahnen, ſo ſorge er für mehr 
Waſſerſtraßen und gehe an der Kanaliſierung von 
Saar und Moſel nicht ſo achtlos vorüber. Was das 
Motu proprio über die Gerichtsbarkeit der katho⸗ 
liſchen Geiſtlichen angeht, ſo verlangen wir die 
Borlegung der hier mit dem Vatikan gewechſelten 
Schriftſätze. Wir verlangen weiter die Reform des 
preußiſchen Wahlrechts nach Maßgabe der von uns 
im Vorjahr entwickelten Grundſätze. Leider ſind 
in den letzten Jahren die Petitionen nicht voll 
aufgearbeitet worden. Das darf ſich nicht wieder⸗ 
holen, und wir können uns auch nicht für Erneuerung 
der Einrichtung f der en die Anträge beim Etat 
zurückzuſtellen. In der Oſtmark find wir anſcheinend 


wieder in der An SHOIENE Wir beklagen 


5 die Stärkung des 


das als großes Unglück, 
ort⸗ 


Polentums zur Folge haben muß. Nur 
führung des Anſiedlungswerks it die richtige 
Sotiit. Sehr richtig! bei den Natlb.) Nun zum 
chluß. Wir leben in einem geordneten Rechts⸗ 
pora Sul Staat ſtehe weiter wie ein Fels im 
eer. Laſſe man aber mit der Reorganiſakion der 
Verwaltung nicht länger warten. (Beifall der Ntl.) 
Miniſter des Innern von Dall witz: In der 
Debatte iſt der Regierung zum Vorwurf gemacht 
worden, daß ſie den Landtag nicht ſchon vor Weih⸗ 
nachten einberufen habe. Aber der einzige Geſetz⸗ 
entwurf, der vor Weihnachten hätte eingebracht 
werden können, wäre das Waſſergeſetz geweſen. 
Andererſeits iſt nicht zu überſehen, daß durch die 
Reichstagswahlen das Intereſſe der Mitglieder des 
Haujes derartig in Anſpruch genommen war, daß 
an die dauernde Anweſenheit der Herren und an 
die regelmäßige Beſchlußfähigkeit des Hauſes doch 
denten geweſen wäre. Aus dieſem Grunde 
at es die Regierung für geboten erachtet, den 
andtag nicht weſentlich vor Abhaltung 
der Reichstagswahlen einzuberufen. 
Der Abg. Friedberg hat ein Gerücht erwähnt, daß 
ein Wemel in der Polenpolitik eingetreten 
ſei. Ich kann dieſes Gerücht nur als durchaus un⸗ 
zutreffend bezeichnen. Die Staatsregierung iſt nach 
wie vor entſchloſſen, der polniſchen Bevölkerung die 
nötige Objektivität entgegen zu bringen, anderer⸗ 
ſeits aber dem Deutſchtum die zu ſeiner Erhaltung 
und Förderung nötige Anterſtützung angedeihen zu 
laſſen in der Erkenntnis, daß wir zu dauernd ge⸗ 
ordneten Zuständen in der Oſtmark erft gelangen, 
wenn durch Zurückweiſung aller Sonderbeſtrebungen 
und durch Durchſetzung des feſten deutſchnationalen 
Willens eine Beſſerung eingetreten fei. Auch die 
Anſchauung des Abg. Friedberg, unſer Beamtentum 
habe eine Anderung in ſeiner Stellung zu den 
Welfen eintreten laſſen, muß ich zurückweiſen. Abg. 
grie berg hat fih weiter darüber beſchwert, daß die 
egierung über die Wahlreform in keiner 
Weiße ji geäußert habe. Nun it vor zwei Jahren 
der Wahlentwurf pagar und im Vorjahre 9 
ich bei der Etatsberatung die Gründe dargelegt, 
welche die Wiedereinbringung einer Vorlage als 
untunlich erſcheinen ließen, weil bei den beſtehen⸗ 
den weitgehenden Meinungsverſchiedenheiten über 
Art und Amfang der Wahlreform keine Möglich⸗ 
keit gegeben war, die vorhandenen Gegenſätze zu 
überbrücken. Ich kann nicht anerkennen da die 
Verhältniſſe feit dem Vorjahr in dieſer Beziehung 
ſich geändert haben. (Sehr richtig! rechts.] Viel⸗ 
mehr haben die Verhandlungen bei Beſprechung 
des freiſinnigen Wahlrechtsantrages am Schluß der 
vorigen Seſſion deutlich bewieſen, daß eine Anz 
näherung der widerſtreitenden Meinungen nicht 
Segen f hat, und daß ſogar die beſtehenden 
egenſätze ſich eher noch verſtärkt haben, was ja 
eu die Reichstagswahlen beitätigt haben. Unter 
dieſen Umſtänden werden wir in dieſem a von 
der Wiedereinbringungeiner Vorlage 
abſehen. Es ift dann weiter der Wahlerlaß 
erwähnt worden, durch den die Regierungspräſiden⸗ 
ten aufgefordert worden jind, fih über etwaige An- 
iffe gegen die Politit der Regierung zu äußern. 
ie Regierung hätte der Veröffentlichung nicht 
weiter Beachtung geſchenkt, wenn nicht einige 
Blätter unzutreffende Bemerkungen daran geknüpft 
hätten; wurde doch der Erlaß geradezu als Mobil- 


abe 


Einkommenſteuerzuſchläge in das Geſetz überhaupt 


machung der Landräte zugunſten der Konſervativen 
und des Zentrums hingeſtellt. Ein derartiges Er⸗ 
ſuchen an die Regierungspräſidenten, ſich über 
ſchwerwiegende Angriffe gegen die Regierung zu 
äußern, iſt wahrlich keine einſeitige 
Parteinahme zugunſten einzelner Parteien oder 
gar eine Anregung zur Korruption Andererſeits hat die 
Regierung die Pflicht, ſich über Angriffe zu orien⸗ 
tieren, die gegen ſie erhoben worden ſind, um ſie 
geeignetenfalls richtig zu ſtellen. Daß ſolche Ent- 
gegnungen gegenüber den Verdrehungen der So⸗ 
zialdemokratie bei ihrem Kampfe gegen den Staat 
und die beſtehende Staatsordnung vielfach unbe- 
dingt notwendig ſind, und daß es notwendig iſt, dieſe 
Entgegnungen namentlich denjenigen Kreiſen zu⸗ 
gänglich zu machen, die noch jetzt im Banne der 
Sozialdemokratie ſtehen, brauche ich nicht näher 
auseinanderzuſetzen. (Lebhafter Beifall rechts, Un- 
ruhe b. d. Soz.) Der Erlaß der Regierung ift ver- 
anlakt worden durch die zunehmende Maßloſigkeit 
der Angriffe und der Agitation, die die Sozial⸗ 
demokratie in ihrem Kampfe gegen die Staats⸗ 
regierung betreibt. (Abg. Dr. Liebknecht 
(Soz.): Unglaubliches Zeug! — Große Unruhe 
rechts.) Dieſer zerſetzenden Tätigkeit der Sozial⸗ 
demokratie auf dieſem Wege ſoweit als möglich ent⸗ 
gegenzutreten, iſt die Pflicht der Regierung. Der 
Abg. Hirſch hat geſtern hier geäußert, daß die Wahl 
eines Sozialdemokraten mit dem Beamteneid 
wohl vereinbar ſei. Ein Beamter, der einem 
Landesherrn den Treueid geleiſtet hat, bricht dieſen 


Eid in dem Augenblick, in dem er mittelbar 
oder unmittelbar die Beſtrebungen einer anti⸗ 
monarchiſchen Partei zu fördern unternimmt. 


(Stürmiſcher Beifall rechts, Unruhe b. d. Soz.) Ein 
Beamter muß in dem Augenblicke, wo er glaubt, 
ſich der Sozialdemokratie anſchließen zu müſſen, 
daraus die Konſequenzen ziehen und aus ſeinem 
Amte ausſcheiden. Lebhaftes ſehr richtig! rechts 
und im Zentrum.) Tut er das nicht, dann wird er 
zum Einbrecher und Lügner. (Stürmiſches Bravo! 
rechts, große Unruhe bei den Soz., Zurufe Terro⸗ 
rismus!) Das kann nicht geduldet werden 
im Intereſſe des Staates, der eidvergeſſene 
Beamte nicht brauchen kann, im Intereſſe 
des Volkes, das noch andere Begriffe von 
Treu und Glauben hat, als leider nach den Aus: 
führungen des Abg. Hirsch bei einem Teil der ihm 
Näherſtehenden vorhanden ſein mögen, und im In⸗ 
tereſſe der Beamtenſchaft, die mit Lügnern und 
Heuchlern nichts zu tun haben will. (Stürmiſcher 
Beifall rechts und im Zentrum, Unruhe links.) 

Präſident Sehr. v. Erffa: Wie mir mitgeteilt 
wird, hat der Abg. Dr. Liebknecht dem Miniſter de. 
Zuruf gemacht: Unglaubliches Zeug. Herr Abg. Dr. 
ee ich rufe Sie zur Ordnung. (Beifall 
rechts. 

Finanzminiſter Dr. Lentze: Herr Dr. Fried⸗ 
berg hat Bedenken, ob ſich die Einarbeitung der 
empfiehlt, und er nimmt Bezug auf die Ziffern 
einer Tabelle, die er dem Finanzminiſterium zu⸗ 
ſchreibt. Das Finanzminiſterium hat aber damit 
garnichts zu tun, es iſt der Vorſchlag eines Dritten. 
Dr. Friedberg hat mir vorgeworfen, ich wäre recht 
leicht darüber hinweggegangen, ob es nicht beſſer 
wäre, die Steuerzuſchlagsreform auf Zeiten zu ver⸗ 
ſparen, wo der Staat neues Geld braucht. Er hat 
mir geradezu den Vorwurf der Oberflächlichkeit ge⸗ 
macht. Es hat ihm beliebt, den Etat ſo außerordent⸗ 
lich günſtig hinzuſtellen, indem er dabei auf die 
alte Streitfrage mit den 2,10 Prozent ſtatiſtiſches 
Anlagekapital zurückgriff. Der Miniſter geht any 
dieſe vielbehandelte Frage noch einmal ausführlich 
ein und ſetzt rechneriſch die Auffaſſung des Finanz⸗ 
miniſteriums gegenüber der von Exzellenz Kirchhoff 
erneut auseinander. i 

Eiſenbahnminiſter v. Breitenbach: Es ift 
ſchon wiederholt darauf hingewieſen worden, daß 
ſich bei den Staatseiſenbahnen dauernd ein gün⸗ 
ſtiges Verhältnis zwiſchen Verkehrs⸗ und Betriebs⸗ 
leitung eingeführt hat. Was dem Miniſterial⸗ 
direktor Kirchhoff angeht, ſo habe ich ſeine Ver⸗ 
dienſte bei ſeinem Ausſcheiden voll gewürdigt. Aber 
deshalb bin ich doch nicht verpflichtet, jetzt alle 
ſeine Anregungen auszuführen. Die Gemeinſchafts⸗ 
frage werde ich in der Budgetkommiſſion eingehend 
beſprechen; ebenſo den Wagenmangel. Im Sep⸗ 
tember iſt in der Tat ein ſtarker Wagenmangel ein⸗ 
getreten wenn auch in der Wagenbeſchaffung von 
uns nichts verſäumt worden iſt. 

Handelsminiſter Sydow: Ein Wort zu un⸗ 
ſeren Verhandlungen mit dem Kohlenſyndikat. Es 
iſt zu einer vorläufigen Verſtändigung mit dem 
Syndikat über die Preisbildung gekommen. Für 
die Saar hat das Abkommen keine beſondere Be⸗ 
deutung, weil dort die Kohlen für 1912 bereits 
vergeben ſind. Der Fiskus hat ſein Förderquantum 
an das Syndikat verkauft, wenn auch mit ein⸗ 
zelnen Ein chränkungen, und für das laufende Jahr 
hat der Fiskus jederzeit das Rücktrittsrecht. 

Abg. Frhr. v. Zedlitz (freikonf.): Der Weg 
von der Güterwagengemeinſchaft zur vollen Eiſen⸗ 
bahngemeinſchaft müßte zur ſtarken Schädigung 


Preußens führen. Daß eine ſtarke Vermehrung der 


Güterwagen nicht ſchon früher vorgenommen iſt, 
bedauern wir. Die Sozialdemokratie darf in Eiſen⸗ 
bahnerkreiſen nicht Eingang finden, und daß dazu 
der Miniſter eine richtige Arbeiterpolitik treibt, ge⸗ 
reicht uns zur Befriedigung. Statt Erhöhung der 
Einnahmen ſollte der Finanzminiſter auf Ermäßt⸗ 
gung der Ausgaben und auf Verminderung des 
Schreibwerkes bedacht ſein. Wenn der Anter⸗ 
ſtützungsfonds für Altpenito:äre in dieſem Jahre 
überſchritten wird, ſo werden wir nichts dagegen 
haben. Haben wir aber die Überzeugung, daß eine 
geſetzliche Neuregelung dieſer Bezüge möglich ilt, 
jo müſſen wir es auch verſchmähen, unerfüllbate 
Hoffnungen zu erwecken. (Sehr richtig! rechts.) Daß 
eine neue Wahlrechtsvorlage nicht angekündigt 
it, billigen wir angeſichts der gröblichen Ver- 
hetzung der bürgerlichen Parteien. Die Steuer⸗ 
zuſchläge müſſen als Proviſorium beibehalten wer⸗ 
den, bis ſich überſehen läßt, wie die Dinge im 
Reich ſich entwickeln werden. Was die Reis- 
tagswahlen angeht, ſo iſt klar, daß man ver⸗ 
ſuchen wird, ihr Ergebnis im Sinne der Demo⸗ 
fratifierung Preußens nach Kräften auszunutzen. 
Wir haben vorausgeſagt, daß die Früchte der Ver⸗ 


Preſſe. 


lle Watt) 


30. Jahrg. 


— 


hetzung des Bürgertums in der Hauptſache der anti⸗ 
nationalen und antimonarchiſchen Sozialdemo⸗ 
kratie zugute kommen müſſen. Wenn man den Ur- 
ſachen des demoktatiſchen Erfolges nachſpürt, jo liegt 
nahe, irgend einen Sündenbock nachzuſuchen, und in 
der Preſſe hat man ja bereits die Regierung als 
den Hauptjünder hingeſtellt. Nun it es ja 
zweifellos richtig, daß die Regierung in der Lage 
geweſen wäre, wenn ſie die nationale Fahne vor⸗ 
angetragen hätte, ein ſolches Emporſchnellen der 
ſozialdemokratiſchen Stimmen zu verhüten. Wenn 
ſie es nicht getan hat, ſo muß man ihr zum min⸗ 
deſten Milderungsgründe bewilligen. Die Rückſicht 
auf die auswärtige Politik wird fie garo 
haben, eine nationale Frage als Wahlparole auszu⸗ 
geben. Wir waren eben erft der Kriegsgefahr ent- 
gangen, und die Regeerung hat gefürchtet, neue 
Kriegsgefahren heraufzubeſchwören, wenn fie die 
nationale Erregung erneuere. Aber auf der an⸗ 
deren Seite iſt der Regierung doch der Vorwurf 
nicht zu erſparen. Die Art, wie der Herr Miniſter⸗ 
präſident nicht nur das Auftreten des Herrn von 
Heydebrandcharakteriſiert ſondern ſtigmatiſterthat als 
Wahlmache, war nur geeignet, den Gegnern ſſer 
auf die Mühle zu treiben. (Lebhafter Beifall rechts, 
Gelächter der Sozialdemokraten.) Alſo nach dieſer 
Richtung trifft die Regierung zweifellos ein ernſter 
und ſchwerer Vorwurf. Dann iſt der Regierung 
jener „würdeloſe“ Erlaß vorgehalten worden, durch 
den die Behörden angewieſen ſind, Angriffe auf die 
Regierung zurückzuweiſen. Es hat ſich natürli 5 
fort das Geſchrei über die Landräte als Wahl⸗ 
helfer der Regierung erhoben. Die Folge davon 
war, daß die Regierung die Landräte derart zur 
Zurückhaltung im Wahlkampfe veranlaßt hat, daß 
ſie nicht einmal in der Lage waren, ihre ſtaats⸗ 


bürgerlichen Pflichten zu erfüllen. (Hört, hört! 
rechts, Lachen links.) ir müſſen ſo bald wie 
möglich dazu übergehen, den Landrat aus dem 


Kreis der politiſchen Beamten auszuſchalten. Der 
Landrat iſt immer ein ſelbſtändiger Beamter, er 
würde das noch in höherem Maße m können. Sie 
(zu den Sozialdemokraten) freilich verwechſeln 
Selbſtändigkeit mit Autokratie. (Abg. Hoffmann 
ruft: Abſolutismus!) Abſolutismus gibt es bei 
uns nicht, außer in der Sozialdemokratie. (Große 
Heiterkeit.) Man wird allerdings die Rechte der 
Beamten ſchützen müſſen, vor allem ein vernünf⸗ 
tiges Disziplinarverfahren einführen, aber man 
wird auch die Pflicht der Beamten ent'prechend zur 
Geltung bringen müſſen. Er iſt an die Disziplin 
gebunden, ohne die der Staat nicht leben kann und 
vor allem an den Treueid gebunden. (Stürmiſcher 
Beifall rechts.) Wenn die Sozialdemokraten be⸗ 
haupten, man erzöge die Beamten zu Heuchlern, 
wie ſteht es da mit den Hunderttauſenden, die von 
der ſozialdemokratiſchen Hungerpeitſche durch Ent⸗ 
ziehung ihrer Arbeitsgelegenheit, ihrer Kundſchaft 
unter das ace Dean Joch gezwungen wer⸗ 
den? (Stürmiſcher Beifall. Abg. 1 EE n ruft: 
Glauben Sie es ſelbſt? Zuruf rechts: Das glauben 
ja auch Sie ſelbſt.) Aber wir ſollten uns doch der 
Einſicht nicht verſchließen, daß auch eine Reihe an⸗ 
erer Momente vorhanden ſind, die zum ungünſti⸗ 
gen Wahlreſultat geführt haben. In erjter Linie 
die Finanzreform. Steuern, die große Maſſen be⸗ 
laſten, treiben erfahrungsgemäß eine Maſſe von 
Leuten in das revolutionäre Lager; früher wählten 
ſie fortſchrittlich, heute ſozialdemokratiſch, alſo das 
bleibt fih gleich. Aber der Unterschied gegen früher 
üt, daß diesmal auch eine ganze Reihe von Leuten, 
die ſonſt ſolchen Ideen nicht zugänglich find, ſich 
jetzt auch der Oppoſition zugewandt haben. Kein 
Zweifel, daß der Grund dieſer Erſcheinung zu 
ſuchen iſt in der Ablehnung der Erbſchaftsſteuer un⸗ 
ter Aufrechterhaltung der Liebesgaben. (Lebhaftes 
fich hört! und Zuſtimmung links.) Und das knüpft 
ih an die Anterſtellung, daß der Großgrundbeſitz 
ſich bei einer Maßnahme, die die ganze Bevölke⸗ 
rung betrifft, beſondere Vorteile zu verſchaffen 
ſucht (Sehr richtig! bei den Soz.), auch bei an⸗ 
deren Steuern, z. B. der Einkommenſteuer. Dieſe 
Unterſtellung ilt in weiten Kreiſen verbreitet, und 
alle ſachlichen Gründe dagegen vermögen dieſen Ein⸗ 
druck nicht zu beſeitigen. Es wird daher Aufgabe 
der ſtaatserhaltenden Politik ſein, jetzt mit allen 
Mitteln dafür zu ſorgen, daß dieſe Momente der 
Reizung des Angriffs gegen den h an 
und die ſtaatserhaltenden Parteien nach Kräften 
beſeitigt werden. Wir werden in Preußen — ich 
glaube, die Kon'ervativen und auch das Zentrum 
werden das mit mir für unerläßlich halten — das 
Verfahren für die Ermittlung der Einkommens⸗ 
und Vermögensſteuer ſo ausbauen müſſen, daß alle 
Gewähr gegeben ift, daß jeder, der Großgrundbeſitzer 
und ebenſo auch der Großkaufmann (Hört, hört! 
und Sehr richtig! rechts und im Zentrum) voll her⸗ 
angezogen wird. Nach den Erfahrungen, die ich im 
Wahlkampf gemacht habe, unterliegt es keinem 
Zweifel, daß dieſer eine Angriffspunkt ſich ver⸗ 
dichtet hat zu einer allgemeinen Hetze gegen den 
Großgrundbeſitz. daß in weiten Teilen der Be- 
völkerung der Städte, der Induſtrie, die Auffaſſung, 
zum großen Teil künſtlich, verbreitet wird: die 
konſervative Partei iſt Hauptvertreter des Groß⸗ 
grundbeſitzes, der Großgrundbeſitz benutzt Geſetz⸗ 
gebung und Verwaltung im eigenen Intereſſe. Am 
die Auffaſſung zu beſeitigen, wird man da, wo es 
notwendig iſt, rückſichtslos beſſernde Hand anlegen 
müſſen. Herr Friedberg hat bereits darauf hin⸗ 
gewieſen, daß die Rekrutierung unſerer Verwaltung 
ſich in etwas exkluſiver Weijer vollzieht. (Sehr 
richtig! und Hört, hört! links.) Ich von dieſer 
Stelle ſchon mit allem Nachdruck dagegen geſprochen, 
daß für die Annahme der Anwärter die ſoziale 
Stellung des Vaters, die Zugehörigkeit als Re⸗ 
ſerveoffizier — 8 Korps!) — auch Korps 
entſcheidend ijt. Eutſcheidend muß fein die Fähig⸗ 
keit des Mannes, fih mit den ſozialen uw. Ber- 
hältniſſen vertraut zu machen, die Eignung 55 die 
e Wir hatten gehofft, daß ein Wandel 
in dieſer Richtung eintreten würde; nach allem, 
was ich höre, iſt aber bisher ein weſentlicher Wan- 
del nicht eingetreten. Noch immer wird ber dem 
Anwärter bei der Regierung das entſcheidende Ge⸗ 
wicht auf den Vater und feine ſoziale Stellung ge- 
legt. (Lebhaftes hört, hört! links.) Sollte ein 
Wandel nicht eintreten, ſo ſollten wir zu dem alten 
Syſtem wieder zurückkehren, die Anwärter auf die 


Verwaltung aus den Gerichtsaſſeſſoren zu nehmen. 
Für die Folge muß in der Rekrutierung der preu⸗ 
15 7 Beamten der tüchtigſte, der nach ſeinem 
Charakter und feinen ſonſtigen Eigenſchaften der 
erſte iſt, auch den weiteſten Spielraum haben. Der 
Tüchtige voran, nicht nach äußeren ſozialen Rückſich⸗ 
ten. (Lebhafter Beifall links.) Das liegt auch im 
dringendſten Intereſſe der Verwaltung ſelbſt. Die 
Exkluſivität iſt die Quelle einer einſeitigen Auf⸗ 
faſſung, (Sehr richtig links.] Die Verwaltung De- 
darf nach dieſer Richtung einer weſentlichen An- 
derung der bisherigen Praxis. Eine wiederholt her⸗ 
vorgetretene Klage iſt die, daß in unſeren Kreis⸗ 
tagen der Großgrundbeſitz eine über ſeine wirt⸗ 
ſchaftliche Bedeutung hinausgehende Stellung ein- 
nimmt. (Sehr richtig! links.] Auch dieje Frage De- 
darf ernſter Prüfung. Wir werden eine ſolche ein⸗ 
gehende Unterſuchung anregen, wenn ſie ergibt, daß 
die Vertretung des Großgrundbeſitzes den tatſäch⸗ 
lichen Verhältniſſen nicht mehr entſpricht, ſo werden 
wir die erſten ſein, die die Hand bieten zur Be⸗ 
ſeitigung ſolcher überlebter Verhältniſſe. Sodann 
wird über eine Überproduktion von Fideikommiſſen 
geklagt. Die Errichtung neuer Fideikommiſſe zu 
verbieten, die beſtehenden zu kaſſieren, das wäre 
natürlich heller Blödſinn. Aber es wird Vorſorge 
getroffen werden müſſen, daß die Neugründung von 
Fideikommiſſen da, wo ſie einer richtigen Verteilung 
des Grundbeſitzes in mittleren, großen und kleinen 
entgegenſtehen, aus Gründen des öffentlichen In⸗ 
tereſſes verboten wird. Ein vernünftiges Fidei⸗ 
kommißgeſetz wird dafür ſorgen müſſen, daß die 
Einſchnürung der Kommunen verhindert, die Aus⸗ 
breitung der Landbevölkerung ermöglicht wird. Ein 
Parzellierungsgeſetz wäre ſachgemäß. Es muß auch 
Beſtimmungen enthalten, die geeignet ſind, dem 
Vordringen der deutſchfeindlichen Kreiſe in den ges 
miſchtſprachigen Provinzen ein Ende zu machen. 
Die Thronrede deutet eine ſolche Vorlage an. Ich 
hoffe, daß ſich dieſe Andeutung bald in die Tat um⸗ 
jegen wird. Kommt das Parzellierungsgeſetz nicht, 
dann muß man daraus notwendig den Schluß ziehen 
auf ein abermaliges Schwanken und Abweichen von 
der bisherigen Oſtmarkenpolitik. Wir hoffen, daß 
die Worte des Miniſters des Innern, daß von der 
bisherigen Politik des Schutzes des Deutſchtums 
nicht abgegeben werden ſoll, ſich auch in die Tat 
umſetzen. Hoffentlich kommt nun ip das Ent⸗ 
eignungsgeſetz von 1908 endlich zur Anwendung. 
Wir verlangen von der Regierung die Kraft und 
die Energie, mit der der alte Fritz ſo hervorragen⸗ 
des geleiſtet hat. Das verlangen wir von unſerer 
deutſchen Politik, aber auch von unſerer Finanz⸗ 
politik. Unſere Regierung muß wiſſen, was ſie will, 
aber 1 5 wirklich tun, was not tut. (Beifall 
rechts. 

Abg. v. Trampoazyns ki (Pole) ſpricht gegen 
die dauernden Steuerzuſchläge. Der Staat hat 
überfluß an Geld. Das it auch eine Kalamität, 
denn ſie führt zu einer Verſchleuderung von Staats⸗ 
geldern. Eine Milliarde hat man ſchon in den Oſt⸗ 
marken zum Fenſter hinausgeworfen. Und noch 
cheint es nicht genug zu ſein. Der Redner wendet 
ic dann gegen die Praxis der Anſiedlungskommiſ⸗ 
ſion, der deutſchen Mittelſtandskaſſe und der 
Bauernbank. Die „nationalen Parteien“ ſollten 
ſich überlegen, ob ſie der Auslieferung der Klein⸗ 
bauern an die Bureaukratie das Wort reden wollen. 
Der Oſtmarkenverein und feine Sachwalter ver⸗ 
breiten über die Oſtmarken gefäſchte Zahlen und 
Darſtellungen. Wenn der Miniſterpräſident die Er⸗ 
preſſungen der Hakatiſten kennen würde, hätte er 
auf das Telegramm des Oſtmarkenvereins nicht 
freundlich geantwortet. Die Ungiltigkeitserklärung 
der zwei Stimmen in Schwetz, die dem Herrn von 
Saß⸗Jaworski die Majorität gaben, war rechts⸗ 
widrig. ; 

Das Haus vertagt fiğ, 

Abg. Hic ſch (Soz.) (perſönlich): Der Miniſter 
des Innern hat in Erwiderung auf meine geſtrigen 
Ausführungen über die Kundgebung der Beamten 
geſagt: Wenn ein Beamter Anſtand und Gewiſſen 
hat, jo wird er in dem Augenblick, wo er glaubt, 
ſich der Sozialdemokratie anſchließen zu müſſen, dar⸗ 
aus die Konsequenz ziehen und aus feinem Amte 
ausſcheiden. Er hat hinzugefügt: „Das darf nicht 
geduldet werden im Intereſſe des Volkes, das an⸗ 
dere Begriffe von Treu und Glauben hat, als ſie 
leider nach den Ausführungen des Abg. Hirſch bei 
einem Teile der ihm näherſtehenden Kreiſe nor- 
handen ſein mögen, und im Intereſſe der Beamten⸗ 
ſchaft, die mit Lügnern und Heuchlern nichts zu 
tun haben will“. Wenn die Worte des Miniſters 
überhaupt einen Sinn haben ſollen — nach der 
Geſchäftsordnung muß ich das ja annehmen (Heiter- 
keit) — ſo kann damit nichts anderes gemeint ſein, 
als daß er mit vorwarf, daß ich niedrige Begriffe 
von Treu und Glauben habe und der Lüge und 
Heuchelei das Wort rede. Sollte das ſo gemeint 
Bi jo kann ich nur erklären: Würde ein ſolcher 

orwurf außerhalb des Hauſes genen mich echoben, 
jo würde ich das als junkerliche Frechheit bezeichnen. 
(Unruhe rechts, Bravo! bei den 885 

Präſ. Frhr. v. Erffa: Wenn Sie auch diefe 
Außerung konditionell gemacht haben, rufe ich S 
doch deshalb zur Ordnung. (Bravo! rechts.) 

Nächſte Sitzung Donnerstag 11 Uhr (Fortſetzung 
der heutigen Beratung.) Schluß 4% Uhr. 


Mannigfaltiges. 

(Von Einbrechern im Gerichts⸗ 
gebäude niedergeſchoſſen.) Der 
Kaſtellan des Gerichtsgebäudes in Prenzlau 
hörte Dienstag Abend während eines Rund⸗ 
ganges Schritte und ging dem Geräuſch 
nach. Er fand ſich plötzlich zwei Männern 
gegenüber, von denen der eine Schüſſe auf 
ihn abgab. Der Beamte ſtürzte zu Boden, 
während beide Männer flüchteten. Auf die 
Hilferufe der Frau des Kaſtellans eilten ver⸗ 
ſchiedene Perſonen den Männern nach. Der 
Schneider Leonhard, der ſich ihnen entgegen⸗ 
ſtellte, wurde zu Boden geſtreckt. Die 
Männer entkamen. An dem Aufkommen der 
beiden Verletzten wird gezweifel:. 
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Die Lieferung von Fleiſch 5 der 
jachfolgend aufgeführten anderen Lebens⸗ 
mittel für das ſtädtiſche Krankenhaus, 
be Auguſta⸗Stift Thorn und Siechen⸗ 
haus Thorn⸗Mocker ſoll für das Jahr 


1. April 1912 13 vergeben werden. 


Der Bedarf beträgti überſchläglich für das 
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Rindfleifd 2520 kg 110 kg 55kg 
Kalbfleisch 0% 580. Sud 


ammelfleiich 620 „ — „, — 
chweinefleiſch 1600 „ 850 „ 425 „ 
Inländiſches 
Schweineſchmalz 150 „ — „ —, 
Moulmain-Reis 660 „ 200 „ 100, 
Graupe (mittelſt.) 250 „ 100 „ 50 „ 
afergrütze (geſ.) 300 „ 75 „ 40, 
erſtengrütze A 
(mittelfta) 250 „ 25 „ 15, 
Reisgries 300 „ 50 „ 25, 
e „ 8 40% 


. 
687 „ 237 „ 120, 
Bosniſche 
Pflaumen, 80 85 175 „ 37 „ 20, 
Kaif. Otto⸗Kaffee 
Gauswald) 50 „ 150 
Gemahl. Raffinade 350 „ 213 110 
Anerbieten auf dieſe gallen find 
poſtmäßig verſchloſſen bis zum 13, Fe⸗ 
bruar, mittags 12 Uhr, bei der Oberin 
des Krankenhauses unter Beifügung der 
Proben, ſoweit erforderlich, einzureichen 
und zwar mit der Aufſchrift: „Lieferung 
von Lebensmittel.“ Die Lieferungs⸗ 
bedingungen liegen in unſerem Bureau 2 
zur Einſicht aus. In den Angeboten 
muß dle Erklärung enthalten ſein, daß 
dieſelben aufgrund der geleſenen und 
e eee abgegeben 


I Herren Bietern ik geſtattet, bei 
Eröffnung der Angebote in der Deputa⸗ 
tlonsſitzung zugegen zu fein. 

Thorn den 31. Januar 1912. 

Der Magiſtrat, 
Abteilung für Armenſachen. 


Hitel und Stroh, 


Draht und Garn, gebunden, 
offerieren billigſt 


Gertich& Co., Bromberg. 
Eine Badewanne 


zu kaufen geſucht. Ang. u. Nr. 5 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
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noch 2 fi 


Hervorragende Vorteile bietet die in grossen 
Mengen einzeln vorhandene 


Damen-‚Herren-n.Kinder-Wäsche, 
Tisch-, Haus- u. Küchen-Wäsche. 


Riesige Mengen 


Reste 


Breitestrasse 11. 


Telephonische Bestellungen können nicht berücksichtigt werden. 


Habe in renommierter Berliner zahn⸗ 
ärztlicher Klinik einen Kurjus abſolviert 


und empfehle mich zur Anfertigung von modernem erſtklaſſigem Zahn⸗ 
erſatz in Gold, Aluminium und Kautſchut. Stiitzä ne, Kronens und 
Brüdenarbeiten, Plomben jeder Art in Gold. Amalgam, Ema lle und 
Zement, ſowie zur Behandlung erkrankter Zähne und zum Zahnziehen 
unter Anwendung lokaler Betäubungsmittel 


Frau Margarete Fehlaner, Dentiſtin, 


Breiteſtraße 31, 
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Zirka 500 Dutzend reinleinene 
Taschentücher 


mit kaum merklichen Webetehlern, früherer 
Preis Dutzend 5, 6 bis 10 Mk., 


jetzt das Dutzend von 2.80 Mk. an. 


in Makkotueh, Leinen, Barchent ete. 
Stickerei fabelhaft billig. 


Leinenhaus Chlebowski, 


gagenſelle 


für Heilzwecke 
empfiehlt 
Anker⸗Drogerie, Thorn, 
Eliſabethſtr. 12. 
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dauert der jährlich nur einmal stattfindende 


Inventur-Ausverkaul. 


Der enorme Zuspruch und das außerordentlich rege Interesse, das meinem 
Inventur-Ausverkauf allseitig entgegengebracht wird, beweisen am besten den 
unerschütterlichen Ruf für Solidität und Preiswürdigkeit meiner Waren. 


Ecke Brückenstrasse. 


Große . 


Trauerhüte 


vom billigſten bis zum eleganteſten Genre, ſtets vorrätig. 


D. 1 3 al, Mart 24. 


Olinzende Frenz 
bietet fih gebildeten Herren und D men 
zur Erlernung der Zahntechnik. An⸗ 
X. Z. 371 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
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| Marg targarinespezialgeschäft 


Eoppernikusiie, 30, 
— gegenüber der Gasanftalt, — 
empfiehlt täglich friſch: 


Sahnen⸗Margarine⸗Zutter, 


wie Moltereibutter, à Pfd. 90 Pf., 


„Siegerin“, wie Gutsbutter, 


à Rund 80 Pf., 


„Oberſt“, wie Zauerubutter, 


f Pfund 7⁰ Pf., 


„Haushalt“, wie Kochbutter, 


à Pfund 60 Bf, 


„Luna“, wie Backbutter, 


a Pfund 50% Pf, 


Pflauzenbutter in Würfelfarm 


à Pfund 64 Pf., 


reines Schweineschmalz, 


à Pfund 63 Pf., 


Berliner Bratenſchmalz, 


à Pfund 65 Pk, 


Braunſchmeiger Wurſtſchwah, 


à Pfund 60 Pf., 


Backfett, à Pfund 50 Pf., 
feiner Tilſtter Pollfettkäle, 


a Pfd. 70 Pf., in ganzen Broten billiger, 


beſten Zuckerhonig, 


loſe ausgewogen und in ſchönen Doſen, 
Kannen und Töpfen billigſt. 


Friſchobſt⸗Rarmelade, 


ausgewogen und kleine Gefäße. 
Die Margarine iſt aus der größten 
Fabr k Deutſchlands, welche allein die 
königlich preuß Staatsmedaille beſitzt 


Margarine⸗Spezial⸗haus 
Coppernikusſtr. 30, gegenüber 
der Gasanſtalt und 
Bacheſtraße 2, Ecke Breiteſtr. 


Süßen 
nme 
garantiert reinen ee 


ı Liter⸗Flaſche zu 1,30 und 1,60 Mt. 
7 Liter⸗Flaſche zu 65 und 80 Pig, 
ohne Flaſche, 


empfiehlt 


Isidor Simon, 
Altſtädt. Markt 15. 


